
GHnulleſche eikung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

1914. Nr. 123. für Anhalt und Thüringen Jahrgang 207.
Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 8 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis Beilagen. Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen, Erſte Ausgabe
JUluſtrierte Modenbeilage, Sächſifche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109; Redaktionsfernruf 8110.

Hauptſchriftleitung Dr. Btrasser-Fieidegg Halle (Saale).

Die Schandſäule.
Am Denkmal des Kaiſers Friedrich in Charlottenburg

iſt einen ganzen Tag lang geſcheuert worden, um von dem
marmornen Unterbau die mehrfach angebrachte Jnſchrift
„Rote Woche“ wegzubekommen. Man könnte ſich aber
fragen, ob das eine Reinigung des Denkmals bedeutet oder
nicht vielmehr eine Reinigung der Bubenpartei, die es be
ſudelt hat. Viellecht wäre es beſſer geweſen, wenn man die
Kleckſerei hätte ſtehen laſſen, um Mit und Nachwelt dauernd
daran zu erinnern, wie die „Kulturpartei der Zu-
kunft“ dem deutſchen Volke Achtung vor Kunſtwerken,
Achtung vor Nationaleigentum beibringt. Die „Rote
Woche“ hätte ebenſo erhalten bleiben können, wie man
Kugeln in altem Gemäuer ſtecken läßt, und wie man in
Münſter am Kirchturm den hingerichteten aufrühreriſchen
Johann von Leiden im eiſernen Käfig aufhing, den nach
kommenden Geſchlechtern zum Abſcheu.

Die Charlottenburger Schmutzfinken ſind das Er
gebnis ſozialdemokratiſcher Erziehung. Die
rote Preſſe verſucht es vergeblich, ſie von den Rockſchößen
der Partei abzuſchütteln. Das „Halleſche Volks
blatt“ tut recht naiv und bewegt ſich in nicht ernſt zu
nehmenden Worten der Entrüſtung, kommt aber ſchleunigſt
zu dem Schluſſe, an all dieſen Bubenſtücken ſeien natürlich

nur die Herrſchenden ſchuld, und droht, ehe nicht der
Sozialdemokratie die Gleichberechtigung gewährt werde,
werde man immer mit derartigen, „an ſich“
verdammenswerten Streichen zu rechnen
haben. Famos! Mit dieſer Drohung gibt ſie den
inneren Zuſammenhang zu zwiſchen den roten Häuſer-
beſchmierern, die uns in Wahlzeiten beglücken, und den
Buben von Charlottenburg. Der „Vorwärts“ aber geht
in edler Dreiſtigkeit noch weiter. Er bekommt es fertig,
die Unterſtellung zu wagen, die freſſende rote
Farbe ſei von Gegnern der ſozialdemo-
kratiſchen Partei hingepinſelt worden. Aber er hat
doch eine Heidenangſt davor, daß man die Buben entdecken
könne, und darum ſchreibt er, die 1000-Mark-Prämie auf
ihre Ergreifung ſei viel zu hoch. In derſelben Nacht, in
der die „Rote Woche“ an das Kaiſer-Friedrich- Denkmal

kam, ſind übrigens zahlloſe Charlotten-
burger Hausnummern ebenfalls mit der-
artigen Reklame-Jnſchriften beſchmiert
und beklebt worden, es müßte ſich alſo ſchon eine
ganze Brigade von „Gegnern der Sozialdemokratie“ zu-
ſammengefunden haben, um das fertig zu bekommen. Nein,
dieſe Helden haben ſich natürlich auf irgend einem „Zahl-
abend“ der Sozialdemokratie verabredet und haben dann
die Schandſäule ihres Kulturniveaus aufge-
richtet; verhaftet wurden bisher über 150 Perſonen, denen
die Tat zuzutrauen iſt, entdeckt hat man aber die Täter noch
nicht, und da der „Vorwärts“ an ein Manöver von Gegnern
der Partei zu glauben vorgibt, ſollte er doch einfach die
ausgelobte Summe um mehrere weitere 1000 Mark von
ſich aus erhöhen. Aber das fällt ihm ſelbſtverſtändlich nicht

ein; er bucht ſchmunzelnd jede Roheit, will
aber die Rowdies ſelbſt nicht kennen, wie er
auch die Attentäter des alten Kaiſers, Hödel und Nobiling,
ſtets für Nicht- Sozialdemokraten ausgegeben, ihre Tat aber
ſtets mit geheimer Genugtuung in ſeinem roten Kalender
unterſtrichen hat.

Die Sudelei entſpricht vollkommen dem,
was man auchſonſtin der Sozialdemokratie
er lebt. Wir wiſſen es ja, daß der Redakteur der Königs-
berger roten „Volkszeitung“ zu Gefängnis verurteilt wor-

den iſt, weil er das Denkmal der königlichen
Dulderin Luiſe eine Schandſäule nannte.
Alles, was dem deutſchen Volke heilig iſt, auch das An
denken an den Sieger von Königgrätz und Wörth, iſt für
die Sozialdemokratie nur zum Beſudeln da. Die „Rote
Woche“ ſoll uns zu Gemüte führen, weſſen
wir uns zu verſehen haben, wenn unſere
Roten einmal das Heft in die Hand be
kommen, und nun wiſſen wir es ja: das erſte
wäre die Verunreinigungoder vielleicht
Demolierung aller Erinnerungen an die
großen Zeiten unſerer Geſchichte. Die Sozial-
demokratie iſt und bleibt die Kulturſchande unſerer Zeit.

kums.

Sonnabend, 14. März 1914.

Wir entnehmen Berliner Blättern noch folgende Einzel-
heiten über die Schandtat:

An nicht weniger als vierzehn Stellen iſt die Jnſchrift „Rote
Woche“ in das Denkmal man möchte faſt ſagen eingegraben
worden, darunter dreimal in den Sockel. Auf der Vorderſeite des
Sockels befindet ſich die Jnſchrift: „Kaiſer Friedrich. Ueber das
Wort Kaiſer iſt „Rote“, über das Wort Friedrich „Woche“ gemalt
worden. Etwas höher auf dem Marmorſockel iſt rechts und links
die „Rote Woche“ in der roten Anilinfarbe“ aufgetragen worden,
und man ſieht hier deutlich, daß die Verſuche, die Jnſchriften weg
zuwaſchen, nur dazu geführt haben, daß die Farbe noch weiter
um ſich gefreſſen hat. In der gleichen Weiſe hat man auch die Jn
ſchriften auf den Stufen der Treppe rechts und links erfolglos
wegzuwaſchen verſucht. Die anderen Jnſchriften auf den Sockeln
neben den Treppen und auf der Baluſtrade hinter dem Denkmal
hat man mit Chlorkalk überſtrichen. Die nud des Denk
mals muß nach den polizeilichen Ermittelungen in der Nacht
zwiſchen zwei bis vier Uhr vorgenommen worden ſein. Die Polizei
rechnet damit, daß es mehrere Täter geweſen ſind. Der oder die
Täter haben zwei Schablonen für die beiden Wörter getrennt ge
braucht. Denn die Wörter „Rote Woche“ ſind bald nebeneinander,
bald übereinander geſtellt. Die einzelnen Buchſtaben ſind 30 bis
35 Wo ſe hoch. tinf

ie mit Anilinfarbe aufgetragen ſind, iſt ſicher nicht aufeinen Zufall zurückzuführen, ſondern auf of naue Kenntnis des

Täters von der ätzenden Wirkung dieſer Farbe. Tatſächlich weiß
man jetzt nicht, wie man den Farbſtoff aus dem Marmor und aus
dem Stein wieder entfernen könnte, und es beſteht die Abſicht, eine
eigene Kommiſſion von Sachverſtändigen zuſammenzuberufen, die
Vorſchläge für die Entfernung der Jnſchriften ohne weitere Be
ſchädigung des Denkmals ſelbſt machen ſoll. Man wartet darüber
nur eine Entſcheidung des Kaiſers ab, dem über die Beſchädigung
des Denkmals geſtern ein ausführlicher Bericht erſtattet worden
iſt. Eine Spur des Täters hat man nicht. Niemand hat ihn ge-
ſehen, während er ſein Bubenſtück ausführte, niemand iſt auch
ſpäter in der Nähe des Denkmals aufgefallen. Der einzige An
haltspunkt iſt der, daß der Denkmalsſchänder gewiſſe Fachkennt-
niſſe beſitzen mußte. Die ausgeſetzte Belohnung von 1000 Mark
hat noch zu keinem Ergebnis geführt.

Deutſches Reich.
Das Luftverkehrsgeſetz vor dem Reichstage.

Der Reichstag erledigte am Donnerstag zunächſt das
Kleinwohnungsgeſetz, das nach kurzer Erörterung
der Wohnungskommiſſion überwieſen wurde. Bei der
dritten Beratung des Poſtſcheck geſetzes bezeichnete
Abg. Dr. Südekum (Soz.) die Vorlage als ſo mangelhaft,
daß ſie unmöglich als ein Abſchluß bezeichnet werden könne.
Abg. Beck-Heidelberg (natlib.) gab zu, daß das Geſetz nicht
vollkommen ſei, aber es bringe doch weſentliche Verbeſſe-
rungen. Nach weiterer kurzer Erörterung wurde das Geſetz
genehmigt mit dem Beginn der Gültigkeit vom
1. Juli 1914. Die Vorlage über die Verhinderung
wechſel- und ſcheckrechtlicher Handlungen im Auslande

wurde in zweiter Leſung ohne Erörterung ange-
nommen. Es folgte die erſte Leſung des Luftver-
kehrsgeſetzes. Miniſterialdirektor Dr. Lewald führte
zur Begründung aus, daß die geſetzliche Regelung durch die
Entwicklung der Luftſchiffahrt bedingt wurde. Die Zer-
ſtörung des Zeppelinſchiffes in Echternach löſte eine ſtarke
nationale Bewegung aus, und ſeitdem ſei die Frage zu ſo
hoher Bedeutung gelangt, daß eine geſetzliche Regelung not
wendig wurde. Eine internationale Regelung konnte nur
mit Frankreich getroffen werden. Die nationale Regelung
geſchehe im Jntereſſe der Flieger wie in dem des Publi-

Weitere Opfer an Leben ſollten nach Möglichkeit
vermieden und ausgeſchaltet werden. Der Haftpflicht ziehe
der Entwurf ſehr enge Grenzen, für die ſich auch Graf
Zeppelin ausgeſprochen habe. Es ſei zu wünſchen, und zu
hoffen, daß auf der vorhandenen Grundlage Deutſch
land auch auf dieſem Gebiete vorangehe. Abg.
Landsberg (Soz.) bedauerte, daß noch keine internationale
Regelung durchgeführt worden ſei, bezeichnete die Frage der
Haftpflicht als nicht genügend geklärt und beantragte Kom
miſſionsberatung. Abg. Dr. Belzer (Ztr.) ſah in der Vor-
lage eine gute Grundlage für die internationale Regelung,
gab jedoch zu, daß die Beſtimmungen über die Haftpflicht
nicht genügten. Auch Abg. Quarck-Koburg (natlib.) ſtand
der Vorlage ſympathiſch gegenüber, wollte aber der Kom
miſſion einzelne Abänderungen überlaſſen. Abg. Dr. Oertel
(konſ.) begrüßte die Vorlage als einen großen Fortſchritt.
Bei aller Begeiſterung müſſe man jedoch die Vorlage
nüchtern und ſachlich prüfen. Anerkannt ſollte werden, daß
wenigſtens eine nationale Regelung herbeigeführt werde.
Die Sicherheit des Vaterlandes wie die Verteidigung der
Grenzen ſei der ſpringende Punkt des Geſetzes. Jn der
Haftpflichtfrage müſſe allerdings die Kommiſſion eine
gründliche Aenderung vornehmen. Beſonders die ft
pflicht bei Notlandungen, die der Landwirtſchaft ſchuſeren
Schaden bringen, bedürfe einer gründlichen Aenderung.
Die Landwirtſchaft müſſe vor ſchwerem Schaden geſchützt
werden. Freitag: Duell-Jnterpellation des Zentrums.

Der Etat von Kamerun.
Die Budgetkommiſſion des Reichstags

nahm am Donnerstag den Etat für das Schutzgebiet
Kamerun in Beratung. Die fortdauernden Ausgaben für
die Zivilver waltung ſind veranſchlagt auf insge-
ſamt 7.775 590 Mark, 1 313 193 Mark mehr als 1913. Die
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fortdauernden Koſten der Militärverwaltung ſind
um 215 348 Mark höher eingeſetzt, insgeſamt für 1914 im
Betrage von 2 901 206 Mark. Der Reichszuſchuß für die
Militärverwaltung beträgt 3 166 318 Mark.

Bei Titel „Gouverneur“ ſchlägt der Referent vor, in eine
allgemeine Ausſprache einzutreten und begrüßte, daß die Er
kundungen von Neu-Kamerun ergeben haben, daß
dieſe Erwerbung doch wert voller ſei, als zuerſt angenommen
wurde. Redner ſprach den Wunſch aus, daß wir mit Frankreich
und Spanien zu günſtigeren Grenzabkommen gelangen. Der
Gouverneur von Kamerun Gbermeier gab über die
beabſichtigten Verwaltungsmaßnahmen Aus-
kunft. Die Neuanforderungen an Perſonal ſeien nötig; auf die
finanzielle Leiſtungsfähigkeit ſei ührende Rückſicht genommen
worden. ouverneur gab ſodann Auskunft über die Schul
verhältniſſe. Die Einführung einer einheitlichen Landesſprache
begegne großen Schwierigkeiten. Nachdem eine Reſolution be-
treffend Förderung von Pribatſchulen angenommen worden war,
wurde der Titel genehmigt. Ein Regierungsvertreter gab Aus-
kunft über die wald baulichen Verhältniſſe, die in
NeuKamerun überaus günſtig ſeien. Staatsſekretär Solf ſtellte
für den nächſten Etat Anforderungen für Einrichtung eines
MahagonibaumForſtbetriebs in Ausſicht. Der Titel wurde be
willigt. Auch das Kapitel „Militärverwaltung“ wurde debattelos
genehmigt. Hierauf gab der Gouverneur Auskunft über den
Stand der Mittellandbahn. Der Bau der Bahn werde
ſehr gefördert; die Zahl der Arbeiter ſolle von 9000 auf 12 000
erhöht werden. Nach Maßgabe der Finanzkraft des Schutzgebietes
ſollten die Bahnbauten fortgeſetzt werden, die Hamerun zu einer
blühenden Kolonie machen würden. Die Anlage der Mittelland-
bahn ſei devart, daß ſie ohne weiteren Ausbau als Baſis für
das Kameruner Eiſenbahnnetz dienen könne. Das Kapitel
„Eiſenbahnen“ wurde genehmigt, ebenſo das Kapitel „Hafen-
anlagen“. Staatsſekretär Dr. Solf erörterte die klimatiſchen
Verhältniſſe von Bueg und Duala und teilte mit, daß als
künftige Hauptſtadt des Landes vorausſichtlich ein Platz
an der Mittellandbahn in Betracht kommen werde. Bei der
Forderung 650 000 Mk. zur Bekämpfung anſteckender Krankheiten
machte Oberſtabsarzt Dr. Kuhn nähere Angaben über das Ver-
breitungsgebiet und die Bekämpfung der Schlafkran hen
die wahrſcheinlich ihre Ausbreitung von der Weſtküſte aus ge-
nommen habe. Der größere Teil der neuen Gebiete ſei ſeuchen-
frei; nur das Sangagebiet von Bonga bis Carnot habe als ver-
ſeucht zu gelten. Die Uebertragung der Krankheit erfolge durch
eine Art iege. Ueber die Frage der Organiſation der
Seuchenbekämpfung iſt dem Etat eine umfangreiche Denkſchrift
beigefügt. Der Gouverneur teilte noch mit, daß eine Anzahl
Aerzte, darunter Dr. Klein aus Oſtafrika, auf dem Wege nach
Kamerun ſeien und alles nur Mögliche geſchehen ſoll. Nächſte
Sitzung Dienstag, den 17. März.

Kommiſſionsberatung über die Sonntagsruhe.
Die 24. Kommiſſion des Reichstages über die Sonn

tagsruhe im Handelsgewerbe beriet am Donnerstag zunächſt
die Regelung der Sonntagsruhe und Sonntagsarbeit bei
örtlichem und wirtſchaftlichem Zuſammen-
hang der Gemeinden. Hierzu lag ein von den bür-
gerlichen Parteien eingebrachter Antrag vor:

„Für kleinere Gemeinden, welche mit einer größeren Ge
meinde in örtlichem Zuſammenhange liegen oder mit dieſer hin-
ſichtlich der offenen Verkaufsſtellen ein einheitliches Verkehrs
gebiet bilden, kann die höhere Verwaltungsbehörde nach An-
hörung der zuſtändigen geſetzlichen Vertretungen von Handel
und Handwerk und der beteiligten Gemeindebehörden anordnen,
daß die für die größere Gemeinde feſtgeſetzte Beſchäftigungszeit
auch hier Geltung hat.“

Die Anhörung der Angeſtelltenverbände wurde n
14 gegen 13 Stimmen in den Antrag aufgenommen. Ein
ſtimmig wurden im Schlußſatz des Antrages die letzten
Worte wie folgt gefaßt: anvordnen, daß die für die
größere Gemeinde „feſtgeſetzte kürzere Beſchäftigungs-
zeit oder völlige Sonntagsruhe“ auch hier Geltung hat“.
Mit dieſen Aenderungen wurde darauf der Antrag ein-
ſtimmig angenommen.

Die Debatte ging dann über zu der Berückſichtigung der
beſonderen Verhältniſſe in den Grenzorten. Hiezu lag
folgender nationalliberaler Antrag vor:

„Jn Grenzgebieten, welche an Staaten grenzen, in denen
an Sonn und Feſttagen überhaupt keine oder eine weſentlich
kürzere Sontagsruhe im Betriebe der offenen Verkaufsſtellen
herrſcht, kann die Landeszentralbehörde eine Beſchäftigung bis
zu fünf Stunden zulaſſen.“

Der Antrag wurde angenommen. Die Beratung
ging dann über zu der Frage der Beſchränkung be-
ziehungsweiſe Unterſagung der geſetzlich zuläſſigen Be
ſchäftigung durch ſtatutariſche Beſtimmungen.
Hierzu wurde folgender Kompromißantrag der
bürgerlichen Parteien einſtimmig an genommen:

„Die Gemeinde oder ein weiterer Kommunalverband kann
durch ſtatutariſche Beſtimmung die geſetzlich zuläſſige Beſchäfti-
gung für alle oder für einzelne Gewerbezweige auf kürzere Zeit
einſchränken oder Die höhere Verwaltungs-behörde kann unbeſcha t der Beſtimmung des Abſatz 4 für eine

Gemeinde oder für mehrere Gemeinden, die in örtlichem Zu
ſammenhange liegen oder miteinander hinſichtlich der offenen
Verkaufsſtellen ein einheitliches Verkehrsgebiet bilden, nach An
hörung der zuſtändigen Vertretungen von Handel und Handwerk
ſowie von beteiligten Angeſtellten und der beteiligten Gemeinde
behörden eine gleiche Einſchränkung oder Unterſagung anordnen,
wenn mindeſtens 35 der beteiligten Geſchäftsinhaber es bean
tragen. Auf Antrag von mindeſtens einem Drittel der be
teiligten Geſchäftsinhaber hat die höhere Verwaltungsbehörde
die beteiligten Geſchäftsinhaber duxch ortsübliche Bekannt

machung r h 5 r für odergen eine Regelun ntagsruhe im Sinne des vorſtehenErtlgren ſich 35 der Abſtimmenden
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ſo kann die höhere Verwaltungs
Anordnung treffen. Der Bundesrat

in welchem Ver

für eine ſotche
behörde die entſ
iſt befugt, Beſtimmungen darüber zu treff
ſahen i erforderliche Zahl von Geſchäftsinhabern feſtzu

tſt.
Die Beratung über die behördliche Feſtſtellung der Ge

ſchäftszeit wurde auf nächſten Donnerstag vertagt.

Die Tätigkeit der Anſiedlungskommiſſion.
Die Anfiedlungsdenkſchrift für das Jahr 1913 iſt dem

Abgeordnetenhauſe ſoeben zugegangen. Der Kommiſſion
ſind im Jahre 1913: 269 Güter mit 129 490 Hektar und
272 bäuerliche Grundgſtücke mit 12 794 Hektar Flächen-
inhalt, zuſammen 541 Beſitzungen mit 142 284 Hektar
Flächeninhalt, zum Kauf angeboten worden, darunter 33
er mit 10 784 Hektar und 12 Grundſtücke mit 573

ar.
Mit den Erwerbungen aus den Vorjahren umfaßt

der Landerwerb der Anſiedlungskommiſſion am Schluſſe
des Jahres 1913: 438 560 Hektar, die 448 989 949 Mark ge-
koſtet haben. Hiervon ſtammen aus deutſcher Hand
568 Güter und 337 Bauernwirtſchaften mit einer Fläche von
313 657 Hektar, aus polniſcher Hand nur 210 Güter
und 257 Bauernwirtſchaften mit einer Fläche von 124 903
Hektar. Die aus deutſcher Hand erworbenen Güter be-
tragen ſomit 72 v. H., die aus polniſcher Hand er
worbenen Güter 28 v. H. Die Durchſchnittspreiſe für ein
Jahr betrugen 1913: 1821 Mark gegen 1400 Mark im Vor
jahre. Die Feſtigung des alten deutſchen Be
ſitzes in den Anſiedlungsprovinzen hat, wie die Denk
ſchrift erklärt, einen gleichmäßigen Fortgang genommen.

Die geſamte deutſche Bevölkerung der Anſiedlungs-
r und Anſiedlungsgemeinden beträgt ungefähr 151 000

onen.
Ueber den Stand des Anſiedlungsfonds heißt

es: Jn der Zeit von 1886 bis Ende 1913 ſind aus dem An
ſiedlungsfonds ausgegeben worden 913 872 000 Mark,
zum Fonds ein genommen worden 292 556 000 Mark,
der Ueberſchuß der Ausgaben über die Einnahmen iſt mit
hin 621 316 000 Mark.

Vorbereitungen des Handwerks zu den Handelsverträgen.
Jn ſeiner letzten Sitzung hat der geſchäftsführende Aus

ſchuß des Deutſchen Handwerks und Gewerbekammertages
den Beſchluß gefaßt, die bereits in die Wege geleiteten Er
hebungen und Vorarbeiten zum Zwecke der Vertretung
der Zollintereſſen des Handwerks bei dem
Abſchluß neuer Handelsverträge fort zuſetz en und zum
Abſchluß zu bringen, um im gegebenen Moment gerüſtet zu
ſein. Hierzu bemerkt der „Neue politiſche Tagesdienſt“:

„Dieſer Beſchluß ſteht durchaus im mit der Er
klärung des Staatsſekretärs des Jnnern über die Fortſetzung
unſerer Zoll- und Wirtſchaftspolitik. Er erklärte, daß alle be
teiligten Verwaltungen ſchon ſeit längerer Zeit damit befaßt
ſeien, die in Betracht kommenden Verhältniſſe unter Würdigung
der Anregungen aus den S unſerer Erwerbsſtände und
ihrer Organiſationen einer einge n Prüfung zu unterwerfen.
Der Beſchluß des geſchäftsführenden Ausſchuſſes ſcheint aber die
Ausführungen des Staatsſekretärs Delbrück nicht in allen Teilen
zu berückſichtigen. Denn die Erklärung lautete keineswegs, es
wäre keine grundlegende Reviſion der Zollpolitik Deutſchlands und
ſeiner Händelsverträge zu erwarten. Delbrück erklärte vielmehr,
es beſtände einſtweilen nicht die Abſicht, dem Reichstag eine
Novelle zum Zolltarif vorzulegen. Wenn die Vertragsſtaaten ſich
mit uns auf einfache Verlängerung der geltenden Handels
verträge einigen ſollten, ſo würde ſich eine umfaſſende Tarif
novelle überhaupt erübrigen.“ Wird dagegen von ihrer Seite
ſo erklärte der Staatsſekretär das Vertragsverhältnis ge-
kündigt oder an ihren Tarifen eine Aenderung vorgenommen, die
unſere Ausfuhr berührt, dann werden die verbündeten Regie-
rungen nicht zögern, diejenigen d w. zu treffen, die er
forderlich ſind, um die wirtſchaftlichen Intereſſen tſchlands
zu verteidigen, Angriffe auf den derzeitigen handelspolitiſchen
Beſitzſtand abzuwehren und die Verbeſſerungen des
geltenden Tarifs, die als notwendig erkannt
werden, en. „Es liegt mithin ſehr wohl im Be
reiche der Möglichkeit, daß eine Reviſion des Zolltarifes erforder
lich wird. Daß ſie bereits beendet ſei, wie von anderer Seite be-
hauptet ift, entſpricht nicht den Tatſachen.“

Wir unſererſeits billigen durchaus das Vorgehen des
in allen Punkten.

Die Stellung der ſächſiſchen Regierung zu Handelsverträgen
und Truſts.

Die Zweite Kammer in Dresden verhandelte in ihrer
Donnerstag Nachmittagsſitzung über eine fortſchrittliche
Interpellation betreffend die Abſatzverhältniſſe der heimi-
ſchen Jnduſtrie im Auslande ſowie die Auswüchſe der Truſt

Staatsminiſter Graf Vitzthum von Eckſtädt
ührte aus:

Die ſächſiſche Regierung werde auch bei Abſchluß neuer
Handelsverträge die Grundſätze eines maßvollen Schutzzolles ver

treten. Eines ſolchen bedürfe die wie das Gewerbe. Die Regierung befinde ſich in voller Uebereinſtimmung
mit der Reichsleitung und habe bereits die nötigen Vorarbeiten
unter Beteiligung der Vertretungen von eHandel und Gewerbe ei itet. Bezüglich der Truſts beme
der Miniſter, in Deutſ werde ein geſ iſcher Kampf
gegen die Truſts nur auf dem Wege der Rei ſetzgebung ſich
vollziehen können. Die ſächſiſche Regierung ſei ſich der Ver
pflichtung, ſich in den ihr gezogenen Grenzen am Kampfe zu
beteiligen, voll bewußt. Bezüglich des Tabaktruſts ſchwebe
ein gerichtliches Verfahren gegen eine Reihe von
Unternehmern der Zigarretteninduſtrie. Es ſeien Verhand
lungen zwiſchen beiden Lagern der Zigarretteninduſtrie beab-
ſichtigt. Erſt dann werde ſich beurteilen laſſen, ob geſetzgeberiſ
Maßnahmen zu treffen ſeien. Die Regierung werde übera
ſoweit die Geſetze ihr eine Handhabe dazu böten, den Truſt-
bildungen entgegentvreten.

Deutſch- engliſche Verhandlungen?

Jm engliſchen Unterhaus fragte der Abge-
ordnete Rees (Unioniſt), ob mit Deutſchland bezüglich
Zentralafrikas oder Kleinaſiens oder hinſicht-
lich des Handelsverkehrs mit Amerika Verhandlungen
geführt würden oder geführt worden ſeien. Staatsſekretär
Grey antwortete:

Mit Deutſchland ſind in der jüngſten Zeit keine Ab
kommen etroffen worden, ig werden

erwähnten Verhandlungen befinden ſich noch auf dem-
ſelben Fleck. Es ſind dies die Verhandlungen, auf welche
in der Thronrede Bezug genommen wurde.

Begegnung des Kaiſers mit dem König von Jtkalien.
Wie in Berliner diplomatiſchen Kreiſen beſtätigk

wird, wird Kaifer Wilhelm vor ſeiner Abreiſe nach Korfu
eine Begegnung mit dem König Viktor Emanuel von
Jtalien in Venedig haben. Man ſtellt aber in Abrede, daß
ſich der Aufenthalt des Kaiſerpaares in Venedig, wie einige
Blätter wiſſen wollen, auf mehrere Dage ausdehnen wird.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Das preußiſche Herrenhaus. Wie wir aus parlamentari

ſchen Kreiſen erfahren, wird das preußiſche Herrenhaus vor
Oſtern keine Sitzung mehr abhalten. Die nächſte Sitzung
dürfte erſt Ende April oder Anfang Mai ſtattfinden.

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten beſchäftigte ſich
am Donnerstag eingehend mit der Frage der Arbeitsloſen-
verſicherung. Die Regierung hatte, dem Wunſche ver-
ſchiedener Parteien entſprechend, eine Nachtragsforderung von
75 000 Mk. in den Etat eingeſtellt, um der Löſung der Frage der
Verſicherung der Arbeitsloſen näherzutreten und die Gemeinden
mit Beihilfen zu unterſtützen, die beabſichtigen, die Arbeitsloſen-
verſicherung einzuführen. Jm Laufe der Debatte ſprachen fich die
Sozialdemokraten und die Liberalen für die Genehmigung der
Regierungsforderung aus, ein Teil des Zentrums und die Ver-
treter des Bundes der Landwirte, des Deutſchen Bauernbundes
ſowie die Baheriſchen Bauernbündler dagegen. Schließlich
wurde die angeforderte Summe doch bewilligt.

Die Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat Bericht
erſtattet über ihre Verhandlungen zum Antrage Porſch auf Er
richtung eines milch wirtſchaftlichen Jnſtituts.
Sie beantragt, möglichſt bald ein ſolches Jnſtitut zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung ſämtlicher auf milchwirtſchaſtlichem Gebiete

auftrektenden Fragen zu er richten.
Trennung der Breslauer Diözeſe? Man meldet uns aus

Wien: Einer Korreſpondenz zufolge erſchienen am Donnerstag
die deutſch-ſchleſiſchen Abgeordneten bei dem Miniſterpräſidenten
und dem Miniſter des Jnnern, um gegen einen Beſchluß des Kra-
kauer Gemeinderates Verwahrung einzulegen, welcher den Polen-
klub auffordert, dafür einzutreten, daß der öſterreichiſch- ſchleſiſche
Teil der Breslauer Diözeſe von dieſer abgetrennt und der
Krakauer Diözeſe einverleibt werde. Der Miniſterpräſident
erklärte, dieſer Wunſch habe keine Ausſicht auf Ver
wirklichung. Dem Krakauer Gemeinderate werde in dieſer
Hinſicht nicht entſprochen werden.

Negatives Ergebnis. Von beteiligter Seite wird dem
W. T.B. mitgeteilt, daß die vorgeſtrigen und geſtrigen Verhand
lungen über die Gründung einer Deutſchen Geſellſchaft
für Welthandel zu dem Ergebnis geführt haben, daß von
einem weiteren Verfolg der Angelegenheit Abſtand genom-
men worden iſt.

Die Refſidenzpflicht der Beamten und Lehrer. Die Ge-
meindekommiſſion des Abgeordnetenhauſes beriet am Mittw
abend Petitionen. Der Berliner Lehrerverein bittet um Auf-
hebung der Beſtimmung über die Reſidenzpflicht der Beamten und
Lehrer, zunächſt für Groß- Berlin. Schließlich wurde ein Antrag
auf Ueberweiſung der Petition zur Berückſichtigung an
genommen. Eine andere Petition wünſcht Hinzuziehung
der Frauen zur Hommunalverwaltung. Die Kom-
miſſion beſchloß, die Petition als Material zu überweiſen.
Mehrere Petitionen verlangen die Anrechnung der Militär
dienſtzeit auf das Beſoldungsdienſtalter der Gemeinde
beamten. Die Kommiſſion überwies die Petition der Regierung
zur Berückſichtigung.

J e 28. m rW r Wiederaufnahme a r und nahm

erſter der den Beamten dasſie ger Vorkommnmſfe in die e c einzuſehen.

Deutſchland, Rußland und Oeſterreich.
Das Ofenpeſter Blatt „Az Eſt“ veröffentlicht ein Inter

view ſeines Petersburger Spezialkorreſpondenten Andreas
Adorjan mit dem ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen
Sſaſonow. Ueber die Spannung zwiſchen
Oeſterreich- Ungarn und Rußland befragt, ſagte
der Miniſter:

„Woher wiſſen Sie, daß das Verhältnis geſpannt iſt Jch
bin anderer Meinung; ſowohl auf der einen als auf der
anderen Seite herrſcht abſolute Korrektheit. Es iſt
nicht unſer Fehler (7), wenn ſich in der Preſſe Deutſchlands und

OeſterreichUngarns eine gewiſſe Erregtheit bemerkbar macht.
Im vorigen Jahre hat es allerdings kritiſche Momente gegeben,
wo unleugbar eine Spannung zwiſchen OeſterreichUngarn ge
herrſcht hat. Dieſe iſt nunmehr verſchwunden. Bezüglich
des Balkans beſteht, da weder Rußland noch Oeſterreich-
Ungarn an eine territoriale Expanſion denken, die abſolute
Unmöglichkeit, daß ein Konflikt ausbreche. Als unlängſt
der neue Botſ Graf Szaparyt bei ſeinem Antrittsbeſuch
erklärte, die Politik der Monarchie ſtrebe ein gutes Einver-
nehmen und auch Freundſchaft mit Rußland an, beeilte ich mich
zu antworten, daß er, wenn er beabſichtige, in dieſer Richtung
u arbeiten, einen ausgezeichnet vorbereitetenFoden finden werde, denn unſere Abſichten ſeien vollkommen

identiſch mit den von ihm ausgedrückten.
Auf eine Bemerkung Adorjans über den unvermeid-

lichen Kampf zwiſchen Germanismus und
Panſlawismus erwiderte Sſaſonow:

ffe, Sie glauben nicht, daß man im 20. Jahrhundert
die Politik großer Reiche nach Gefühls momenten leiten
könnte. Für die Politik ſind ausſchließlich Intereſſen maß-
gebend. Das Jntereſſe der Welt erfordert jedoch eine ent
ſchiedene Friedenspolitik.“
Auf eine Frage bezüglich der Gegenſätze zwiſchen

Rußland und Deutſchland in Kleinaſien
und wegen der Handelsverträge ſagte Sſaſonow:

„Hier beſteht kein Konfliktsgrund. Staatsſekretär
v. Jagow ſagte, Deutſchland ſei mit ſeinen Handelsverträgen
zufrieden. Wenn ein Vertragſchließender unzufrieden iſt, kann
ja zur Abl aufs zeit darüber diskutiert werden. Die Löſung
wird nicht ſehr ſchwer ſein.“

Auf eine Frage wegen des großen Anwachſens
der Rüſtungen ſagte Sſaſonow:

„Die Rüſtungserhöhungen ſind von Deutſchland ausge
gangen (7), dem OeſterreichUngarn und Frankreich gefolgt ſind.
Es iſt natürlich, daß auch wir in der gleichen Richtung mar-
ſchieren, zugleich geſtalten wir unſer Eiſenbahnnetz aus,
da bei uns große Territorien überhaupt noch ohne Bahnen ſind.
Die Bevölkerung Oeſterreich-Ungarns beträgt nur ein Viertel
der unſrigen. Die öſterreichiſchungariſche Armee iſt alſo ver
hältnismäßig viel größer als die unſrige, und es iſt natürlich,
daß wir unſere Armee proportional erhöhen. Wir können uns
dieſen Luxus geſtatten. Jch ſage Luxus, obwohl wir eigent
lich unter dem Drucke der Rüſtungen der anderen gehandelt
haben. Jndes iſt das kein Grund zur Aufregung.
Man darf den Zeitungslärm nicht tragiſch nehmen. Die
Zeitungen geben nicht immer die Abſichten und Gedanken der
Regierungen entſprechend wieder.“

Zum Schluß ſagte der Miniſter:
„Wir wollen keinen Krieg. Wenn wir unſere Armee ver-

ſtärken, geſchieht dies zu dem Zwecke, daß wir gewiſſermaßen
den Frieden erzwingen. Wir wollen mit Oeſterreich-
Ungarn und Deutſchland in Frieden leben und ich kann nich
glauben, daß dieſe Staaten uns gegenüber feindliche Ge-
ſinnungen hegen.“

Zunächſt wird man abwarkten müſſen, ob dieſes Jnter-
view authentiſch iſt. Wie übrigens in Berliner diplomati-
ſchen Kreiſen verlautet, iſt eine Zuſammenkunft
Kaiſer Wilhelms mit dem Zaren in dieſem Jahre
nicht un wahrſcheinlich. Der Zar hat anläßlich
ſeines Berliner Beſuches bei der Hochzeit der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe den Kaiſer in herzlichſter Weiſe zu einem
Gegenbeſuch eingeladen. Näheres über dieſen
Gegenbeſuch ſteht allerdings noch in keiner Weiſe feſt; nahe
liegt es aber, daß der Kaiſer wiederum, vermutlich im An
ſchluß an ſeine Nordlandreiſe, mit dem Zaren in den
finniſchen Gewäſſern zuſammentreffen
wird

Die öſterreichiſch- italieniſche
Note an Griechenland.

Jn gutunterrichteten Berliner diplomatiſchen
Kreiſen erklärt man es für unzutreffend, daß bei den
Mächten der Triple- Entente eine Verſtimmung

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben: Auf
die heutige letzte Aufführung der Oper „Tiefland“ ſei noch-
mals hingewieſen. Zum morgigen einmaligen Gaſtſpiel des
Herrn Alexander Moiſſi vom Deutſchen Theater in Berlin
in der Titelrolle von Shakeſpeares „Hamlet“ ſind nur noch
Eintrittskarten für 1. Rang und Gallerie erhältlich. Die
Sondervorſtellung für die Fortbildungsſchule am Sonntag vor
mittag bringt eine Aufführung der Oper „Fidelio“ von Beet
hoven. Beginn 114 Uhr. Sonntag nachmittag gelangt in Ab-
änderung des Spielplans als Fremden- und Schülervorſtellung
bei kleinen Preiſen Meher-Förſters „Alt-Heidelberg“ 4
Aufführung. Schülerkarten werden zum Preiſe von 1,30
einſchließlich Garderobegebühr und ſtädtiſche Billettſteuer aus
gegeben. bends OperettenErſtaufführung „Die Marine
e ſt l von Georg e ehrrſkkyiſt des n
„Farmermädchen“, „Förſterchriſtel). Mon vorletz
führung des BühnenweihFeſtſpiels „Parſifal“. Auf viel

Wünſche aus dem Publikum beginnt dieſe Vorſtellung erſt
um 7 Uhr. Dien um 18. Male „Wie einſt im Mai“.

gleichmäß ilung der Abonnements Vorſtellungen er
weiſt ſich für die kommenden Tage Mi Seine Umſtellung der Viertel als notwendig. Als 182. Vorſtellung

die Operettenneuheit „Die Marine Guſt l. So(184. Vorſtellung im vierten Viertel) zum Benefig für Ober-

regiſſeur Scholling, zum erſten Male „Der Bogen des
Odhſſeus“ von Gerhart Hauptmann.„PeerGynt“-Gaſtſpiele des Leſſing Theaters. Mehrfachen

u rd das Berlinewi ing Theater inD. großen u bente Städte mit

ſeiner erfolgreichen „PeerGhnt“ Aufführung gaſtieren. Zunächſt
finden Gaſtſpiele ſtatt in Hamburg, Frankfurt a. M., Hoftheater
Karlsruhe, Köln, Hannover, Halle, Stettin, Chemnitz ſowie in
Prag gelegentlich der Maifeſtſpiele. Anſchließend daran werden
weitere „Peer-Gynt“-Aufführungen in Wien, Ofenpeſt, Peters-
burg und Moskau ſtattfinden.

Klingler-Quartett. Am nächſten Sonntag, 8 Uhr findet der
letzte Kammermuſik- Abend des Klingler-Quartetts in
der „Loge zu den drei Degen“ ſtatt. Es bedarf wohl nur dieſes
Hinweiſes, um die Halleſche Kammermuſik- Gemeinde am Sonn-
tag noch einmal vollzählig zu verſammeln, denn das Klingler-
Quartett zählt bekanntlich g den hervorragendſten KünſtlerVer-einigungen dieſer Art. Karten in der Hofmuſtkalienhandlung

von Heinrich Hothan.)
Galerie für moderne Gemälde in Düſſeldorf. Die Dresdener

Stadtverordneten bewilligten mit 40 gegen 39 Stimmen die von
der Regierung geforderten Mittel zur Errichtung einer Galerie
für moderne Gemälde im Betrage von 450 000 Mk. Der Bau
kommt trotz des Widerſtandes eines Teiles der Bevölkerung in
die Zwingeranlagen.

Aus der Gelehrtenwelt.
H. Eſcherichs Forſchungen in Neukamerun. Der Kgl. bahe

riſche Forſtmeiſter Dr. e der ſoeben über die
amerun in anderthalbſtündigem

el ſeiner Reiſe nach
Vortrage dem Kaiſer Bericht erſtattete, iſt bekannt durch ſeine
forſt wiſſenſchaftlichen ten in Abeſſinien. Jn Neu
kamerun befaßte ſich Eſcherich im Auftrage des Reichskolonialamts
mit Studien über die Erſchließung der neuen Gebiete. Er begann
ſeine Tätigkeit in dem ſog. Küſtendreieck, dem kleinen, im Norden
von Spaniſch-Guineag, im Süden von der franzöſiſchen Gabun-
provinz begrengten Bezirke, durchquerte den öſtlichſten Teil von
SpaniſchGuinea und deſſen Hinterland und unterſuchte endlich
noch das Gebiet des Mambere und Sanga bis zum Kongo.

Prof. v. Behrings 60. Geburtstag. Der Wirkliche Geheime
Rat Exzellenz Prof. Dr. med. Emil von Behring, Direktor
des Jnſtituts für Hhgiene und experimentelle Therapie in Mar

burg, begeht am 15. März ſeinen 60. Geburtstag Der be
rühmte Forſcher wirkte von 1894 bis 1905 in Halle. Auch Behring
iſt Nobelpreisträger.

Profeſſor v. Olshauſen. Jn aller Stille beging am t
Donnerstag in ſeinem Heim, Am Kurfürſtendamm in in im
Alter von 79 Jahren der große Operateur und einſtige Diretor
des Kliniſchen Jnſtituts für Frauenkrankheiten und Geburts-
hilfe für Berlin, Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr. Robert
v. Olshauſen, umgeben von den Seinen die Feier des Tages, an
dem er vor 50 Jahren zum ordentlichen Honorarprofeſſor er
nannt worden iſt. Dieſe Ernennung iſt in Halle
Hier habilitierte er ſich 1862 als Privatdozent der Geburtshilfe,
wurde 1862 außerordentlicher Profeſſor, 1864 ordentlicher
feſſor der Geburtshilfe und Ghynäkologie, ſowie Direktor der

1887 folgte er einem Rufe nach
in.
Hk. Profeſſortitel. Dem Vorſteher des analytiſchen Labora

toriums des Jnſtituts für Zuckerinduſtrie in Berlin, Otto
Schrefeld, iſt vom Kultusminiſter das Prädikat Profeſſor
verliehen worden.

Hk. Der neue Rektor der Berliner Landwirtſchaftlichen Hoch
ſchule. Wie wir hören, iſt die vom engeren Lehrerkollegiumtroffene Wahl des Profeſſors für landwirtſchaftliches Lerſu

weſen, Dr. Otto Julius Lemmermann, zum Rektor der
Land wirtſchaftlichen Hochſchule in Berlin für die Amtszeit vom
1. April 1914 bis dahin 1916 beſtätigt worden.

Hk. Berufung. Amtlich wird die von uns bereits anfangs
Januar gemeldete Berufung des Profeſſors Dr. Walther Brecht
von der Kgl. Akademie zu Poſen zum ordentlichen Profeſſor der
deutſchen Sprache und Literatur an der Wiener Univerſität als
Nachfolger von Hofrat Prof. Minor jetzt beſtätigt.

Hk. Titelverleihung. Dem leitenden Argt der chirurgiſchen
Abteilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes in Heilbronn und
Vorſtand des ärztlichen Landesvereins Dr. med. Guſtav Mandry
iſt der Titel eines Geheimen Sanitätsrates verliehen worden
Der Leiter der ghnäkologiſchen e Diakoniſſenanſtalt
Bethesda in Stuttgart, Frauenarerhielt ben Die ne an r Wubtis Schalte-
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Oeſterreich Un gar uns Jtakien herrſche,
angeblichweil dieſe beiden Mächte, ich ohne vorherige Ver

ſtändigung mit den übrigen Mächten, eine beſondere Note
an die griechiſche Regierung in Sachen

gen an
darſtelle, zu welcher die beiden meiſtinter-

eſſierten Mächte wohl berechtigt gewefen ſeien. Von
einer Durchkreuzung eines gemeinſamen
Schrittes der Mächte betreffs der letzten Note der
griechiſchen Regierung könne ebenſowenig die Rede

der Einmütigkeit derſein wie von einer
da OeſterreichUngarn und Italien von ihrem

Schritte den übrigen Mächten bereits vorher
Mitteilung gemacht r

Englands Einfieg in der Türkei.

Das tkürkiſche Miniſterium hat beſchloſſen, den Poften
eines Jnſpektors der ottomaniſchen Küſten und General

der Zölle zu ſchaffen. Wie verlautet, wird der
Poſten einem engliſchen Fachmann anvertraut werden.

wird aus Wien Die Note, welche die monte
iniſche Regierung aus Anlaß des Grenzzwiſchenfalls bei

Metalka dem öſ ichiſch ungariſchen Geſandten interreichiſch
Cetinje übergeben hat, iſt der „Neuen Freien Preſſe zufolge in Wien angelangt. Die öſterreichiſche ungariſche ge

gierung wird dieſe Note beankworten. Jn der Antwort
wird dem Bedauern über den Zwiſchenfall Ausdruck ge-
geben, der infolge der r Beſetzung derPoſition bei Metalka und der Beſchießung öſterreichiſch
ungariſcher Grenztruppen entſtanden iſt. Man glaubt, daß

die Angelegenheit ihre Erledigung

f wir
Ausland.

Stärkung der ruſſiſchen Marine.
Die Budgetkommiſſion der ruſſiſchen Reichsduma hatdie See e angenommen betreffend bedingte An

weiſung von Krediten für das Jahr 1914 zum Bau von
Kriegsſchiffen fowie zur Inſtandſetzung von Werken des
Marinereſſorts, Kriegshäfen, Marine-Funkentelegraphen-
ſtationen und Beobachtungspunkten. Während der Beratung
der Frage der Errichtung neuer Pulverfabriken ſprach ſich
die Kriegs- und Marinekommiſſion einſtimmig dafür aus,
daß die geſamte n ausſchließlich der Re
gierung übertragen werde

Der engliſche Flottenvoranſchlag
wird von einer Regierungserklärung begleitet, in der u. a.
geſagt wird, daß Fürſorge getroffen ſei für eine Ver
mehrung der Offiziere und Mannſchaften
um 5000 Mann. Die Geſamtkoſten des neuen Flotten-
etats für Perſonal, Material und Ausrüſtung werden a u s
ſchließlich der Luftſchiffahrt auf 14817000pfunt Sterlin g geſchätzt gegenüber 18 824 700 Pfund

Sterling im Vorjahre. Der Geſamtbetrag, der für Neu
bauten vorgeſehen ſei, betrage ausſchließlich der Luftſchifffahrt 18 373 000 Pfund Sterling gegenüber 16 033 000
Pfund Sterling. Der neue Etat ſehe eine Vermehrung von
300 000 Pfund Sterling zur Entwicklung der Marineluft
ſchiffahrt vor.

Zur Militärdebatte in der franzöſiſchen Kammer.
In der geſtrigen Debatte in der franzöſiſchen Kammer

bemerkte der Kriegsminiſter u. a., da die Reſerven erſt nach
einigen Tagen mobiliſierbar ſeien, ſo brauche man ſehr
ſtarke Deckungstruppen, um einen Angriff abzuweiſen und
die geſamte Mobilmachung zu ermöglichen. Ebenſo wie der
Berichterſtatter beſtätigte der Kriegsminiſter, daß man nicht
zu befürchten habe, unter dem Mindeſtbeſtande zu bleiben.
Der Spielraum werde nicht 18 000 Mann betragen, wie
Faure geſagt habe, ſondern zum mindeſten 309 000 bis
35 000 Mann.

Aufſehen erregende Affäre in Frankreich.
Der r des Pariſer „Figaro“, Calmette, ver

öffentlicht ein r Fakſimile eines Briefes des
iſter Caillaux, in dem dieſer nach einer Kammer

ieben haben ſoll: II:

fellos en werden. vin tund werde beinahe krank. Aber ich wegt meinem

Land einen wahren Dienſt erwieſen haben.
Diefer. Brief, welcher mit „Dein Ja.“ unterzeichnet iſt,

ſcheint an eine Dame gerichtet zu ſein.

Die amerikaniſchen Schiffe im Panamakanal. Der Senat
in Waſhington hat einen von den Demokraten ei en An
trag angenommen, dem gegen die Abgaben it dertffe im Panamakanal Einfpruch er
hoben wird. ident Wirſon die e worbage betr.
den Bau einer Eiſenbahn in Alaska unterzeichnet.

Der Senat in Kapſtadt hat die Jndemnitätsbill in zweiter
anno enom mee m.

7

e

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der landwirtſchaftliche Verein in Bernburg

hielt im ſe unter dem Vorſitz des C. Oekonomierats Salmuth eine Verſammlung e 7 i
Mitteilungen wurde ein Schreiben der andwirtf kammer
für das Herzogtum Anhalt bekannt gegeben, in dem auf die An
vegung der Herzog Regierung betr. Einrichtung vonWander wer auf ben Lande be nommen
wird. Es ſoll die ſchulentlaſſene weibliche Juge
tätigen Bevölkerung e Haushaltu r. w.unterrichtet werden Kreisdire von fea ſen teilte mit

o lche Kurſe J
ten werden ſollen, wennn iſt. Dann ſprach Dr. e
Haftpflichtverficheru

kunftsſtelle des r Ter über die n auf den
ſchweren Bodenarten“ unter beſonderer J der Er

ngsverſuche in Staßfurt und Braun

ganz genaue r

e zweiere

aufſtellen ließen e
e achdem der Vorſitzende noch mitgeteilt

gekommen ſei, ſo daß e nicht r um
zupflügen brauchen, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

P auch in größeren Orten unſeres Kreiſes
Kreiswegen
teiligung vor

im

ng anerkannt wurde.

erſeburg, 19. März. (Bei dem Bunten Abend,den er phil. et. mus. Werner Roennecke
Sarg lernten wir in Herrn Fritz Blum-Halke
talentvollen, vielverſ er S Worten kennen. Herr Binm

e 4 neuen rtrug, ein eVortrags
ildete und

errſcht ſeine
ndton der e richtig trifft und

kongenial nachſchaffend außerordentliche Wirkungen erzielt. So
orträge einen r en ErfolgM. Falkenberg, 12. März. eber re In der eNacht iſt der in den r geren ſtehende, verheiratete Ba

meiſter Kotte aus Zſchorkau von einer Lokomotive auf c
Strecke überfahren und getötet worden. Der Beamte hielt 9
reviſion ab und hatte das Herannahen der Maſchine nicht b

Sangerhauſen, 12. März. (Jn der Stadtverord
netenſitzung) ſtand der Etat der Stadthauptkaſſe mit ſeinen
Nebenetats zur Beratung. Es erfolgte auch diesmal wieder eine
Hevabſetzung der Steuerzuſchläge, und zwar ſollen erhoben
werden 185 Prozent zur Einkommenſteuer (im Vorj. 190), 185

h Pro ehe ne W e lund 100 Prozent wie im Vorjahr zur Betriehbsſtener.
Magiſtrat hatte 195, 190 bzw. 100 Proz. vorgeſchlagen. Der Etatfür das Rechnungsjahr 1914 ſchließt ab mit 497 000 Mk. Der
vom zweiten Bürgermeiſter Seedorf erſtattete Bericht über die
Verwa und den Stand der Gemeindeangelegenheiten im
Rechnungsjahre 1913 wies eine ſtetige geſunde Entwicklung der
finanziellen, land wirtſchaftlichen und induſtriellen Verhältniſſe
r t r die Einwohnerzahl ungefähr die gleiche ge

lieben
X Weißenfels, 12. März. Die Stadtverordneten

Verſammlung) beſchäftigte ſich mit der Feſtſtellung vom
neuen Tarif- und Stromabgabebe ſtimmungen des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes. Direktor Buſſen führte u. a. an, daß für
das kommende Etatsjahr eine Steigerung der elektriſchen Er
zeugung auf 2 190 000 Kilowattſtunden zu erwarten ſei. Aus den
eingehenden Beratungen iſt hervorzuheben, daß künftig die
Leitung nur bis zur Hausgrenze auf Koſten der Stadt ge
wird. Der Lichtpreis von 45 Pfg. für die Kilowattſtunde bleiund erfährt von 400 Brennſtunden an eine Ermäßigung W
40, 35, 30, 25, 20 Pfg. uſw. Anträge auf Ermäßigung des Einheitspreiſes wurden abgelehnt, da erſt die Wirkſamkeit des neuen
Werkes v werden ſoll. Es wurde noch erwähnt, daß der
Wegfall der Zählermiete die Einnahmen um ca. 23 000 Mk.
herabmindere. Ein rig Herabſetzung des e koſteder Stadt etwa 5000 Mk. Die Verſammlung beſchloß, dem Dartf
zunächſt eine Dauer von 2 Jahren zuzuerkennen. Für die Ein
richtung von Kühlzellen für Wild und Geflügel im ſtädtiſchen
Schlachthauſe wurden 3600 Mk. bewilligt. Die Gasanſtalt hat
für 1918 Mehrausgaben von 3000 Mk. verurſacht, die aus dem
Reſervefonds gedeckt werden ſollen. Die Beteiligung an der
Siedelungsgeſellſchaft „Sachſenland“ mit 15 000 Mk. wird gutt
geheißen. Auf der alten Leipziger Straße am Schirnhügel ſolleine Rodelbahn angelegt werden. Es wird der Abſchluß einer

Haftpflichtverſicherung angenommen. Es wurde die Einführung
einer Kiwoſteuner angenommen. Die e n daraus
ſoll in Höhe von 4660 Mk. zur Beſoldun
Muſikdirektors verwandt werden.

55 Querfurt, 12. März. Neuer e

fmannsmer, des Pegoſnee rn und des Gutsbeſitzers Hädicke er

ſowie unter den inebeſtänden der Gutsbeſitzer
Lützkendorf in Niedereichſtädt und Albert Lützkendorf in Zeuchfe
iſt ineſeuche und Schweinepeſt amtlich feſtgeſtellt worden.

K Bitterfeld, 12. e enhel hat ſah e Der ſogzialdemo-
kratiſche Stadtverordnete z infolge Wegzugs nach Halleſein Mandat niedergelegt und echalb hat in nächſter Zeit eine Erſatz

wahl in der 3. Abteilung ſtattzufinden. Bei der in letzter Stadtver
ordnetenſitzung vorgenommenen Neuwahl eines unbeſoldeten
Stadtrats wurde der Ausſcheidende, F. Polko, wiedergewählt. Zuder bereits genehmigten Errichtung Von zwei Hilfslehrerſtellen

und ihre ſpätere Umwandlung in Oberlehrerſtellen an der zum
1. April umzuwandelnden Oberrealſchule in ein Reformreal-
gymnaſium gaben die Stadtverordneten ihre Zuſtimmung. Aus
Anlaß des kürzlich hier ſtattgefundenen BPrandes in der Bitter
er Steingeugwarenfabrik fand eine c h über diewerſicherheit der Stadtgemeinde ſtatt. t ſich gezeigt, daß

die Hydranten teilweiſe zu weit aus einanderliegen und auch
größere Waſſerbehälter fehlen. Die Rohrleitungen ſelbſt ſindnügend, und es hat auch nicht an Waſſer gemangelt. Auf allen
Fabr abrikgrundſtücken müſſen Hydranten angelegt werden. Magiſtrat

und Waſſerwerkskommiſſion haben ſich bereits mit der Angelegen
heit beſchäftigt und demnächſt wird eine Vorlage an die Stadt
verordneten kommen.

Greppin, 12. März.
rer Sonntag hielt Paſtor Naucke aus

Deutſche Kunſt im evangeliſchen Heim“

(Kunſtvortrag.) Am ver-Halle Nietleben
einen Vortrag.

Bis rechunm g

es goch wertvoll und wün-
wie dieſer der breiten Maſſe

Woche hier.März. Ka rftlicherGengreiberſa non des Landwirtſchaft
lichen e r Baumeiſter Reecke- Halle einen Vor-

chaftliche W und die zweckmäßige Ein
d Tierarzt Borchert von hier ſprach

el iege“. In den Gemeindenen m ieſem Sommer eine Feldkultur-

W. t. Märg. Bahnbau Heiligen-u h ver vier en der e zur Förderung
Göttingen Wei nftadt zu einerSitzung en ehren Vertreter der hieſigen

örde und der intereſſierten Landgemeinden, r
c e und ein Vertreter der Göttinger Kleinbahn-

daran teil. Ueber die inzwiſchen erfolgtee lag ein eingehendes Gutachten des techniſchen
der Baufi Lenz u. Co., Altong, Regierungsbau-rie. vor. Nach dieſem Gutachten iſt der Ausbau der

Linie von Weißenborn nach Heiligenſtadt in Schmalſpur
von 75 cm möglich, und jede andere Führung weſentlich un
günſtiger und teurer als die gewählte über Weißenborn, Sieme-

rode, J apie de Be r a Nachlängerer Be prechung ie ſammlung einftimmigen
Beſchkuß, die Firma Lenz u. Co. mit den Vorarbeiten zu beauf-
tragen, ſobald die dafür geforderte Garantieſumme gezeichnet iſt.
Ferner n Provingzialverwaltung über ihre etwaige Beteili-

rgung an befragt werden.m 12. März. (Schneiderſtreik.wider e
löhne als ungenügend abgelehnt und ſind in den Streik getreten.

Vorgeſtern abend brannte die Scheune der Ackerbürgerswitwe
Müller hier mit dem geſamten Inhalt nieder. Landwirtſchaftliche
Maſchinen verbrannten mit. Der Schaden iſt durch Verſicherung
gedeckt. Die Entſtehung des Feuers iſt ohne Zweifel in r
licher Brandſtiftung zu W Auffällig iſt, daß es ſich bei
allen Bränden, die Detershagen und Theeßen in letzteru Ausbruch gekommen ſind, ausſchließlich um Scheunen

Salzwedel, 12. Märg. (Geflügelausſtellung. S
Kirchenbau. Neue Eiſenbahnen.) Für die hi
Geflügelausſtellung ſind etwa 900 Tiere, zum Teil aus

erne, aus Bahyern, Heſſen, Thüringen uſw. angemeldet worden.en der vielen Ehrenpreiſe ſind die 2 Ausſichten auf Prämiierung

tig. Jn Brewitz iſt eine gründliche Ausbeſſerung der altenh e worden. Die wen ſollen 16 000 Mark nicht
Jn e Ge werden gleichzeitig drei Bahnene e r undweClenze mit führung n en manmit dem Bau der beiden erſtgenannten bereits begonnen hat,

wird man mit der Strecke Lüchow--Clenge vorausfichtlich erſt im
Herbſt d. J. beginnen.V deblnburg, 12. März. (Erträurkt.) r
lich in Tod gegan t ſind geſtern hier zwei achtzehnjährige
enem die ſich im Mühlengraben unterhalb der Stadt ertränkt-

Wie aus den von hinterlaſſenen Aufzeichnungenre 5 iſt die Ver fun n We unglückfeligen Schritte
derſeits in ungünſtigen lichen Verhältniſſen zu ſuchen.

Frankenhauſen, 12. März.etötet.) Auf dem Haliſchacht „Günthershall“ kam der der
ßaratete Bergmann Grothe aus Göllingen dem elektriſchen Kabel

zu nahe. Der Mann erhielt dabei einen elektriſchen ag, der
ihn ſofort tötete.

Schleuſingen, 12. März. (Einbruch.) Bei dem i

auch

veſchauer Schulz in Raaſen wurde nachts r
Diebe fiel ein Geldbetrag von etwa 170 Mark innahm er einen Trichinenbeſchaukaſten mit Mikroſkop und d berg

Jnhalt mit.

h rX Königſee i. Thür., 11.
Poſtautokurs Jlmenau warzburg) hlmenau--HKönigſee am 25. Mai eröffnet, diee bis Schwarzburg wird vorausfichtlich ſchon

gen
Eifenach, 12. März. Die Eröffnung des neuen

Wartburggaſthofes wird, wie die „Eiſenacher r berichtet, der kürgzlichen Rotig, nur durch eine rein pridate
Feier begangen werden. Von einer Teilnahme des d
des Stagats miniſteriums oder einer offigiellen Beteiligung
hörden iſt nicht die Rede.

Gotha, 12. März. (Der h Spes tal landtag) wurde heute vormittag 10 Uhr durch den Präſidenten Ober
bürgermeiſter Liebetrau in Anweſenheit von 18 Abgeordneten eröffret u ler den zahlreichen hen befinden ſich ein e
entwurf betreffend u er Geſetz betr. Prüfun Deck
hengſte, rechtliche ammer und Au desStempelſteuergeſetzes. S rig Wetreffend die
5. Wahlbegzirl e bereits den Landtag beſchäftigen.

Strzu liegt ein Proteſt der S vor, die auch einenrege ntrag wegen icherung der ärveitslof en einge

Koburg, 12. (Der Landtag für das Herzog
tum Koburg) iſt heute nachmittag 4 Uhr in Anweſenheit ſämt
licher ar zufammengetreten. Unter den 16 Vorlagen
befinden ſich eine Regierungsvorlage betreffend die Bewilligung
von 34 000 Mark zur ung eines Anbaues an die Herzog-liche Oberreal ule, Bewilligung von 7000 Mark zur Anſchaffung

von Wäſche für das Landkrankenhaus, ein Geſetzentwurf be
treffend anderweite Regelung der Beſteuerung des Wertzuwachſes,
ein Geſetzentwurf betreffend Aenderung des Grundſteuergeſetzes,ſowie eine Petition des Vereins für weidgerechte Jagd um Ab
änderung des Jagdgeſetzes.

m

Verantwortlich:
r Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,

usland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge-
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. c für Provinz,Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. für den
inniger enteil: Laale) Kerſten; chlußredaktion: A. Berwecke, ſämklich

n ren für Politik und r von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
rig oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

I im

Zur Konfirmation empfehlen wir von unseren grossen direkten Transporten;
NMaturreine Mosol-, Rhein- u. Bordeaux-Woins

hervorragender Qualität zu mässigen Preisen,

Pottel Broskowshki

(4340

Woingrosshandlung

9 und Woeinsiubea,

(Durch Elektricität.

e



e Reinicke Andcka
HALLE a. S., Gr. Klausstrasse 40.

100 Musterzimmer,

4 grosse Möbolsäle.

Fenen: Sonntag 2 Abschieds-Vorstellungen. Staunen

Chester Dieck, e Cyelist.amerikanischDer Hann ohne Ferren! Saltosprung n et t Iweiradi

Der mysteriöse Deckenläufer. e zen
Der Künstler läuft den Kopf nach unten verkehrt an der Decke des Saales.

J Aiseuner! Original -Dobo-Zigeuner-Truppe. Higemner!

Glown Peppo's Affen- und Hunde Pofpourri.
Jos Weinreiss Der Beste seines Genres!

o 0 Hartsteins erfolgreigetar 7rrent! y

D S Notqu uartier 9 etamwieehee Taehen
r Hierzu noch e anderen grossen Spezialitäten. (4339

Lichtspielhaus
Halle a. S. 2: 22 Leipzigerstr. S

denn ab heute ist unserem ment Publikum
die Gelegenheit geboten, der Vorführung der
wirklich wunderbar gelungenen Film Bio-Tavhie des unvergesslichen und grossen Mannes

Reichskanzler zFürt Ottn Nönareh
beiwohnen zu können.lleislerüeiſ Fümbunst

Packende historischo Szenen wochseln mit land-
schaftlichen ldyllon und heiteron Anekdoten!

Da dieser Film auch der Jugend gezeigt werden darkf,
so finden am Sonntag von 3 bis 6 Uhr und von
Montag, d. 16. bis Donnerstag, d. 19. März er.
Jugend- Vorstellungen

statt, in denen der Bismarck-Film gebracht wird.
Programmmäàäbig gelangt der Bismarck-Film vor Er-

wachsenen am 4820Sonntag gegen 6 und 9 Uhr,
Werktags gegen 5 und 8 Uhr

I zur Vorführung Die Direktion.

Hotel Goldener Ring ige
tehlemine Restaurant erste Etage.
Vornehm eingerichtet Hohe helle Räume. 2
Angenehmer Hufenihalt. Vornehmer Famſſſenverkehr. J

Z Echt Pilsner, Münch. Spatenbräu, hiesiges Freyberger

7 reichhaltige Spelsenkarte, Stamm-3 Kleines ODiner, erichie zu leinen Preisen z
9 AnerKenntfrorzägliche Käche-
z zur Abhhaltung S2 Grosser u. kleiner Festsaal u e 2

diners, Soupers, Hlochzeiten, Kongressen, Kommersen usw.

Elektrisches Licht. Zentralheizung in allen Räumen

Telephon 1240. Inh. G. Pippel.
n Norzarisani, Dienstag, 17. Nürz, 8 Uhr

Klavierabendl
Von

Lester Donahue,
Programm: Beethoven: Variationen op. S5. rahm

Sonate 3 op. 2. Rob. Schumann: r zClaude Debussy: Reſflets dans l'eau; b) La Soirée dans
Grenade. F. Liszt: a) Etude Waldesrauschen b) Tarantella.

K rttflügel Bochetein“ aus dem Magazin von
onaertaug Reinh. Koch.

Karten zu Mk. 3.10, 2,10, 1.55, 1.05 in derHofmuseikaſſenhandliung von Heinrich Hothan.

hichard Flemming
Jrüderstr. 16, Löwen Apotheke,

Reiistr. 129 (Eeke Roonstrasse),
empfiehlt die modernsten

Erzeugnisse der Optik

Purcue- Thenter

7 Telephon 8778. sut und billig. do

Möbelfabrik

Bitten unsere Schaufenster zu begchten.

o Unmittelbare Nähe der Marſctlärche,Werkstätten für Raumkunst u. Inneondekoratlon.
Grösste Auswahl in Brautausstattungen bei Hbpster Prelsstellun.

Bosichtigung
ist Interessenten ohne Ver-
bindliohkeit gern gestattet.

IIIv

z

n

BI

muimiunummuimumin

brauchen wirklich für Ihren Tischwein, ob rot

1909 er COhatean de Gruvel
französischer Rotwein

1910 er Waldböckelh. Riesling
angenehmer, mundiger Nahewein

1911 er Edenkobener
rassiger Pfälzer

1911er Remicher
frischer, milder Mosel

5 Rabatt, sodass
ohne Glas stöellt.

Riütte, probieren Sie.

Alfred Bernhard

mann

oder Weiss,
nicht mehr als 90 Pfg. anzulegen, um einen guten Wein
einzukaufen. IchbininderLage, durch grosse direkteBezüge
und unter Berechnung eines ganz bescheidenen Nutzens
besonders gute, wohlbekönmliche Weine anzubieten
nunmnmnnmnnminmnnmmnmnminmimimimimmnummnunnnums

Flasche L-- Mark,
bei 12 FI. 90 Pfg.
Flasche 1.-- Mark,
bei 12 Fl. 90 Pfg.
Flasche I. Mark,
bei 12 Fl. 90 Pfg.
Flasche I. Mark,
bei 12 FI. 90 Pfg.

Auf diese Preise gewähre ich bei Baarzahlung noch
sich die Flasche auf 85 Pfg.

Nicht zusagende
Weine nehme anstandslos zuriüel.

Auch in besseren Gewächsen bin ich sehr leistungsfähig.

ür. IIrichetr. 46.

9 Toeleph, 735 u. 4453.

Import- und Versandhaus feinster Delikatessen.
Wein-Grosshandlung,.

Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins. [4323

Hordorferstrasse I Halle a. S.

röhren, Torf- Mull und -Streu,

Gesanghücher,
Konfirmatfions-Erinnerungen,

Glasbilder, Konfirmationskarten,

nur solide Ware, W empfehlt

C unter evtl. Anrechnung gezahlter Miete beim ſpäteren Kaufe.

Sachse Müller
Telephon 59

Bei Beginn der Bautätigkeit empfehlen sämtliche

Baumaterialien,
als Ia. Portland-Zement, Kalk, Gips, Gipsdielen, Steinzeug-

Steine aller Art usw.
zur Lieferung frei Bau und ab Lager Hordorferstrasse I.

Offerten stehen gern zu Diensten und bitten wir bei Bedarf um gefl. Anfrage.

Schultaschen,

(1711

(1701

Zur Konfirmationz Zum Schuſanfange
Schultornister,

Bücherfräger, Federkasten,
Schiefertafeln, Brotdosen,

sowie sämtliche

Schulartikel verPaten- Ahbhbitten, e
Alhin Hentze, 4 Schmeerstr. 24.

Sonntag, den n 15. Mär

Apollo- Theater.

r Freitag, den 13. März
spannondo Ringkämpfe:

langer gegen Buchheim
Pietro gegen Amalhou.
Großer Entſcheidungskampf:
n gegen Eriksen.

Vorher: Die großenZurieis- Attraktionen.

FürKonfirmanden
WAMsche, Krawatten,

Handschuhe.
Liebermann, h
Stadttheater in Halle.
Sonnabend, d. 14. März 1914
177. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Einziges Gaſtſpiel
Alexander Moissl

vom Deutſchen Theater in Berlin.

HMHawmlet,
Prinz von DänemarkK.Tragödie i. 5 Akt. v. W. Shakeſpeare.

Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.
Nach dem 2. u. 4. Akte längere Pauſen,
Kaſſenöffnung 7 pr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. (4312
J 914,

nachmittags 3Fremd.Vorſiellg. zu kleinen reiſe.

Alt-Heldelberg.
Abends 74 Uhr:

178. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Die Marine-Gustl.
o Damenfrisurenin u. außer dem Hauſe,
auch im Abonnement.

G. Niedermann,0 v Poſtſtraße 1. S
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Sonnabend Zar

und I nmermann- Sonntag:
ToscAltes Ldbegter: Der
Erbe. Sonntag: Nachm. AltHeidelberg. nie Viel Lärm
um nichts.

Operetten-Theater: Sonnabend:
Der Fur el-Kavalier. Sonn
tag eale Gattin.Schauſpielhaus: Sonnabend: Zeit
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Erziehung und Unterricht
dberrealschule zu Zitterfeld.
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Sonnabend

Gedenktage.
14. März.1808. Der Dichter Friedrich Gottlieb Klo.

1804. Der Walzerkompomiſt der Aeltere geboren.
1819. Der Reiſeſchriftſteller Gſell Fels geboren.
2885. Der Aſtronom Giovanni iaparelli1854. Shrng rer des Sie ten ittels „Salvarſan“ Paul

ich geboren.
1874. Der Aſtronom inrich von Mädler geſtorben.1891. e e ſche Miniſter Ludwig

indthorſt,
1895. Nanſen die „Fram“ unker 84 Grad 4 Minuten

nördlicher Breite und auf Schlitten bis 86 Grad4 Minuten vor. t
Tagesſpruch: Mein Sprüchklein heißt: Auf Wott vertrau,Arbeite brav und g Bürger.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 13. März.

Eine provinzialſächſiſche Wohlfahrtsausſtellung
ür Volksgeſundheit und Jugendpflege iſt in den

en vom 17. bis 29. März in der Aula der Handwerkerſchule
zu beſichtigen. Wir kommen auf dieſe Ausſtellung noch zurück und
verweiſen im übrigen auf die veröffentlichte Anzeige.

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle.
erſetzt ſind der Poſtdirektor Zagar von itz (Ober

ſchleſten) nach Halle; der Poſtſekretär Langrock von Glatz nach
Weißenfels; der OberTel henaſſiſtent Danu von HalleBerlin; re Graßmann von Stettin na
Halle; die t Schön von Berlin nach Halle.

Fürſorge für Lungenkranke.
Jn der Fürſorgeſtelle, Mittelſtraße 8, brachte der Februar noch

eine weitere Steigerung der Tätigkeit. Die Sprech-
ſtunden wurden 8838 Mal in Anſpruch genommen. Zugänge waren
136. Auswurfunterſuchungen wurden 68 veranlaßt, davon
ergaben 5 Tuberkelbazillen. Hausbeſuche wurden von den
Schweſtern 585 gemacht. Jm allgemeinen wurde hier infolge des
Abbruches alter Häuſer und der aufklärenden Tätigkeit der Für-
ſorgeſtelle und der Wohnungsinſpektion inſofern eine Beſſe-
rung geſehen, als ſo viele Beanſtandungen ungeeigneter Wohn
räume nicht mehr vorkamen wie etwa noch vor Jahresfriſt. Dieſe
Wohnungsbeſuche haben die Aufgabe, für eine vernünftige Ein
keilung der Wohnräume und gegebenenfalls für das Mieten ge
eigneter Wohnräume zu ſorgen, und wenn ſich an Tuberkuloſe
Erkrankte in den Familien befinden, dieſe in beſonderen Wohn-
und Schlafräumen abzuſondern, ja, ſoweit ſie nicht mehr arbeiten,
nach Möglichkeit aus der Häuslichkeit der geſunden Familie zu
entfernen durch Aufnahme in Pflegeheime und Krankenhäuſer.
Das gelingt nur in ſeltenen Fällen, aber, wie wir wieder zu
unſerer Freude feſtſtellen können, doch in ſteigendem Maße; ſo ſeit
April 1913 in 28 Fällen Es iſt, menſchlich gedacht, zu verſtehen,
daß die Kranken ungern von der Familie forkgehen, und ſo iſt die
Abſonderung in der Wohnung viel öfter durchgeführt,
nämlich in der ang nen Zeit 81 Mal. Nur, wo auch wirklich
ſtreng dieſe Abſonderung durchgeführt wird, tritt dieſe Fürſorge
helfend ein. Nützen ihre Vorſtellungen nichts, dann verſucht ſie
dort, wo Kinder in der Familie ſind, dieſe durch Entfernung von
den kranken Eltern zu ſchützen. Den zuſtändigen Kaſſenärzten
oder Polikliniken wurden 10 Kranke zur Behandlung überwieſen.
Tuberkulinkuren wurden 27 weitergeführt. Hautimpfungen auf
Tuberkuloſe wurden 117 vorgenommen, davon waren 59 poſitiv.
Von den erſtmalig Unterſuchten teilten 108 das Bett mit 1, vier
mit 2, einer mit 3 Perſonen.

Fürſorgeriſche Maßnahmen: Es wurden abgegeben
oder vermittelt: Milchzettel 26, Betten 2, Seife, Spuckflaſchen,
Thermometer 11 Mal, Eſſen 1 Mal. Offene Tuberku-
loſen waren 73 in Ueberwachung. Mietzuſchüſſe liefen 388.
Neue konnten nicht gegeben werden, trotzdem ſie zahlreich in Aus
ſicht geſtellt ſind, weil die Kranken nach ihrer Angabe keine ge
eigneten Wohnungen finden können. Jn 7 Fällen ſonderten wir
Kranke im Bett. Es wurden Beihülfen gegeben oder die Auf
nahme auf Koſten anderer Körperſchaften veranlaßt: in Heil-
anſtalten 9 Mal, in die Kinderheilſtätte hier 1 Mal, ins Kranken-
haus 1 Mal. Kinder wurden in Vorſchlag gebracht: für Ferien-
kolonien 12, Seeaufenthalt 10, Schlafpavillon 6. Pflegerinnen
wurden 1 Mal, einmal auch eine Waſchfrau geſtellt, die Erhöhung
e T nunterſtutnns einmal veranlaßt und 20 Ztr. Kohlen
abgegeben.

Die Sprechſtunden in der Fürſorgeſtelle ſind täglich von 4 bis
5 Uhr. Neu iſt vom Provinzialverein die Fürſorge für den
Mittelſtand übernommen worden. Jn der Fürſorgeſtelle
finden Unterſuchungen von Angehörigen des Mittelſtandes auch
ſtatt. aber nur auf den ſchriflich geäußerten Wunſch des behan
delnden Arztes. Denn die Mittel des Vereins zur Bekämpfung
der Schwindſucht bei den Angehörigen des Mittelſtandes
handelt es ſich ja zumeiſt um h zu den Heil-
anſtalt skuren ſollen allen bedürftigen Lungenkranken
zugute kommen.

ſt geöffneten Turnp
dem Unibverſ e et durch

vorheriger Verſtändi mit niverſi urn nLöſen einer Seweſter ober rden. Sämt

liche Karten t 3Zimmer 75 ausgegeben, wo auch weiteres zu erfahren iſt.
Ein öffentlicher Teeabend ſoll am Sonntag, den 15. März,

7 Uhr im Gemein ſſe Margaretenſtraße 5 ſtattfinden.
Eintrittskarten zu 20 Pfg. ſind an der Kaſſe zu erhalten.

Ringkämpfe im „ApolloTheater“. Man ſchreibt uns: Der
geſtrige zwölfte Tag der Veranſtaltung brachte drei überaus
ſpannende Kämpfe, welche auch alle einwandfreie Ergebniſſe
bvachten. Zuerſt rang. Weltmeiſter Strenge gegen Langer. Jn
folge ſeines leichteren Gewichtes war Langer gezwungen ſicholſtandie auf die Verteidigung zu verlegem. Trotzdem Strenge

alles mögliche aufbot, um ſeinem Gegner die Nieder

r

I. Beilage zu Ar. 125 der Halleſchen Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. März 1914.

lage t doch 16 Minuten ſpannendenbeizubringen, vergingen denKampfes, ehe es Strenge gelang, durch einen prachtvollen Hüft
ſchwung die Niederlage des Wieners zu beſiegeln. Recht inter
eſſant verlief auch der Kampf Erikſen gegen Hackenſchmidt.
Durch ſeine intereſſanten Kämpfe im Verlaufe der Konkurrenz
hat Erikſen hinlänglich ſeine Tüchtigkeit bewieſen, trotzdem be
nötigte Hackenſchmidt nur 326 Minute, um Erikſen durch Unter
griff von hinten zu beſtegen. Recht gut führte ſich dann der neu

e e r r eſen denhüringen, zu ringen uchheim rtigte ivor n Ruf in glänzender Weiſe, in dem er nach
15 Minuten iſch ſchönen Kampfes ſeinen kraftvollen Gegner
durch verkehrten Armzug, eigen äußerſt ſelten vorkommenden
Griff, beſiegte. Heute ringeki: Langer gegen Buchheim und
Pietro gegen Amalhou. Außerdem kommt der Entſcheidungs
kampf Stalling gegen Erikſen zum Austrag.

Walhalla-Theater. Es wird uns geſchrieben: Ein wirk
liches Senſations Gaſtſpiel nimmt am 16. März in dieſem
Theater ſeinen Anfang, und zwar hat die Direktion mit be
deutenden Opfern Erna Aria verpflichtet, die bisher in
allen Großſtädten berechtigtes Aufſehen erregte. Jn Wien ſtellten
eines Tages die Profeſſoren Pilz und Hochegg den dortigen
wiſſenſchaftlichen Kreiſen eine Dame vor, wel ſie als das
größte wiſſenſchaftliche Phänomen bezeichneten, das gegenwärtig

iſt. Dieſe ſo bezeichnete Dame heißt Erna Aria. Jhre
SuggeſtionsBetätigung in künſtleriſcher Richtung ſoll ans
Wunderbare grenzen. Gegenwärtig tritt ſie in Breslau auf und
erregt auch dort wieder ungeheures Aufſehen. U. a. ſchreibt die
„Breslauer Zeitung folgendes: „Eine intereſſante Bereicherung
hat das Februarprogramm von Liebichs Etabliſſement ſeit geſtern
abend durch das Gaſtſpiel von Erna Aria u. Co. erfahren. Erna
Aria wird durch ihren Manager in einen hhpnotiſchen Zuſtand ver
ſetzt, in welchem ſie alles ausführt, was dieſer von ihr verlangt.
Gegen äußere Einflüſſe iſt ſie unempfindlich, regungslos, ungelenk,
wie vom Starrkrampf befallen ſteht ſie da. Ein Wort ihres Be
gleiters genügt aber, um ihr Leben einzuflößen. Die Liebe ſoll
ſte darſtellen: da bekommt das Auge den Glanz, der Körper die
Beweglichkeit und Geſchmeidigkeit, das Geſicht ſeine Geſte wieder,
nach dem Rhhthmus der Muſik zeigt uns Erna Aria, als ob ſie
ſich im wachen Zuſtande befände, alle Empfindungen, die auf ein
liebendes Weib einſtürmen, und als ſie den Haß darſtellen ſoll,
da verwandelt ſie ſich urplötzlich in eine Furie, die ſtampfend
und wutſchnaubend ihrer Leidenſchaft alle Zügel ſchießen läßt.
So zeigt ſie uns weiter mit ſinnfälligen Ausdrucksmitteln den
Geiz und die Freude, die Angſt und das Schmerzgefühl und da
zwiſchen immer dieſe kalte ſcheinbar lebloſe Regungsloſigkeit, ſo
daß man ſich immer wieder fragen muß, wie ſo etwas möglich
iſt.“ Am Sonntag findet die letzte Aufführung des in artiſti
ſcher Beziehung einzig daſtehenden Programms ſtatt. Gleich
zeitig endet auch an dieſem Tage das Gaſtſpiel des ausgereichneten
Kölner Komikers Joſ. Weinreiß.

Das preußiſche Feuerbeſtattungsgeſetz und die Ge
meinden. Auf den heute abend 824 Uhr im „St. Nikolaus ſtatt
findenden öffentlichen Vortrag über „Das preußiſche Feuer
beſtattungsgeſetz und die Gemeinden“ machen wir hierdurch noch
mals aufmerkſam. An den Vortrag ſoll ſich auf Wunſch eine
Ausſprache anſchließen.

Gemeindevertreterſitzung in Nietleben. Die Gemeinde
vertreterſitzung am 10. März war wiederum gut beſucht. Der
Vorſitzende machte zunächſt Mitteilung von der Abweiſung der
Zementfabrik „Saale“ durch den Kreisausſchuß hinſichtlich der
Klage wegen der Oeffentlichkeit der Berghalde, von der Abweiſung
der Grube mit ihrer Klage wegen Veranlagung zur Gewerbekopf
ſteuer durch den Bezirksausſchuß, von einem Schreiben des Amts
gerichts Halle, wonach der Gemeindevorſteher entgegen der zuerſt
vertretenen Anſicht des Gerichts einer Bevollmächtigung zur Auf
laſſung von Grundſtücken nicht bedarf, da er ohne weiteres die
Gemeinde nach außen vertritt, von der am 29. Januar vorgenom-
menen Kaſſenprüfung, bei der wieder alles in Ordnung befunden
wurde, von einer Verfügung des Herrn Landrats wegen An
ſtellung des Baumwarts Adolf Albrecht in Papitz als KreisObſt
baumwärter, von der inzwiſchen erfolgten Einrichtung der frei
willigen Feuerwehr Nietleben und von dem Stande des Waſſer-
prozeſſes. Nach angeregter Ausſprache wurde ſodann die Ge
ſchäftsordnung für die Gemeindevertretung in der vorgeſchlagenen
Weiſe angenommen. Von der Einrichtung des Poſt Ueber
weiſungs und Scheckverkehrs bei der Gemeindekaſſe wurde vor-
läufig abgeſehen. Das für die Villenkolonie aufgenommene
Darlehn von 80 000 Mk. ſoll in der Weiſe getilgt werden, daß die
einkommenden Wertzuwachsſteuerbeträge zur Tilgung angelegt
werden. Dem Gemeindekirchenrat wurde zur Anlegung einer
Leichenhalle auf dem kirchlichen Granauer Friedhofe aus dem für
den Kommunal Friedhof angeſammelten Beſtand ein Betrag von
500 Mk. bewilligt. Jn den Schulvorſtand wurden gewählt die
Herren: Dr. Richard Gaebelein, Albert Franke, Auguſt
Reinicke Albert Baufeld und Otto Adam. Jn die Bau-
kommiſſion wurden gewählt die Herren Albert Börner, Wilh.
Schlieder, Albert Weickardt, Paul Taatz, Karl Tho-
mas und Albert Dittmar. Dem Antrag eines Gaſtwirts
auf Ermäßigung der Luſtbarkeitsſteuer wurde auf Vorſchlag des
Gemeindevorſtehers inſofern entſprochen, als die Luſtbarkeits-
ſteuer für Tanzvergnügen bis 12 Uhr auf 10 Mark, ſtatt wie
bisher 12 Mark, feſtgeſetzt wird. Auf eine weitergehende Er
mäßigung der Luſtbarkeitsſteuer, wie das in einer Eingabe der
hieſigen Gaſtwirte gefordert wurde, ging die Vertretung nicht ein.
Der Vorſitzende betonte, daß in Nietle in jeder Woche durch
ſchnittlich drei Tanzvergnügen ſtattfänden. Die Wirte könnten
ſich alſo nicht beklagen. Die Beſchlußfaſſung wegen Erlaß einer
neuen Luſtbarkeitsſteucrordnung wurde auf Vorſchlag des Vor
ſitzenden bis zur nächſten Sitzung vertagt. Jn der geſchloſſenen
Sitzung wurden Steuerreſte aus früheren Jahren niedergeſchlagen
bzw. über zwangsweiſe Beitreibung eines größeren Steuerreſtes

Beſchluß gefaßt. Rat r Halg wir ewig in Jei
Brautausſtattungen. e iß einzig in ſeiner

Art, einzig ſicher in ihrer Reichhaltigkeit, iſt die hochintereſſante
Ausſtellung, die das Ausſtattungs- und Wäſchegeſchäft
von WeddyPönicke, Leipziger Straße, in dem an und für
ſich infolge ſeiner vornehmen Architektur als Sehenswürdigkeit zu
betrachtenden Geſchäftshauſe zur Auslage bringt. Fünf Braut Aus
ſtattungen, geſtickt und ſchrankfertig in überſichtlicher Weiſe auf
großen Tafeln ausgelegt, finden den Beifall aller Beſucher und
liefern den Beweis dafür, daß unſere heimiſche Induſtrie mit
ſolch einer hoch entwickelten Leiſtungsfähigkeit keine Konkurrenzu ſcheuen braucht. Unſere Damen haben nötig, in die

erne zu ſchweifen, denn weder Berlin noch vaig viel weniger
noch die ſogenannten Fabrikgeſchäfte in Bielefeld können in bezug
auf geſchmackvolle Ausführung, tadelloſe Arbeit und Preiswürdig-
keit mehr bieten, wie hier geboten wird bei weitaus größerer
Bequemlichkeit des Ausſuchens. Der Beſuch der Ausſtellung, der
jedermann freiſteht, iſt jedenfalls warm zu empfehlen.

Kus den vVereinen.
Geſellſchaftsabend des Ruderklubs Nelſon von 1874, e. V.

IJrgendwo am Strande der Nordſee oder Oſtſee. Die unbeſtimm
bare blaugrüne Färbung des „Meeres mit dem grauen, quer-
geſtellten Segel am Horizont gibt keinen Anhalt für die Lage des
Ortes, wo man ſich befindet. Zweifellos aber iſt es in einem
ModeSeebad. Wenn nicht ſchon die gewiſſenhaft erhobene Kur
taxe davon kündete, ſo täten es ganz gewiß die hellen, eleganten
Sommertoiletten der jungen und etwas weniger jungen Damen
welt, die Zeit und Ort ihr geben. Die Herrenwelt wie
faſt immer hat gern von der Erlaubnis Gebrauch gemacht, daß
ſie erſcheinen mag, wie es ihr gutdünkt: im Sport oder Sommer
anzug, im Frack, Smoking oder Gehrock. Nur Eines müſſen ſie alle
heute mitbringen: den Willen, beim Strandfeſt des feſt-
gebenden Ruderklubs Nelſon recht zu ſein, insbeſondere
aber müſſen ſie mit einem ungezügelten Tanzeifer behaftet ſein.
Ein bischen kunterbunt freilich geht es dabei zu. Wir Alten früher
waren disziplinierter, da herrſchte die Zucht, die der Rhhthmus der
Tanzweiſen ausübte und jedermann in ſeinen Bann ſchlug. Heute
ſchwingt die m ihr Szepter. Da ertönt eine ſüße
Walzermelodie. ir Deutſchen ſind ja K reich an wunderbaren
Walzern. Aber wer tanzt noch einen ſolch altmodiſchen Walzer?
Da ein Paar im Einſchritt-Tanz, ein anderes im Zweitritt, ein
drittes bewegt ſich im ſogenannten Kavaliertanz, der vom Ritter-
lichſein nur den Namen entliehen hat. Ein viertes Paar ver-
wertet ſeine Fertigkeit im Tango uſw. Und ſo findet man den
Walzerrhythmus nur noch in der Muſtk, nicht aber im Tanze ſelbſt,
bei deſſen Ausübung ſich die Paare durcheinander haſten und
ſchieben, wirbeln und drehen. Die ſchwingende Linie im Reigen
der einſtigen Tanzzeit erblickt man nicht mehr. Jch glaube, die
von ehemals empfanden den Zauber, der in der Schönheit einer
gleichmäßig bewegten Maſſe mitſchwingt, lebhafter, als das junge
Geſchlecht von heute. Was aber dennoch geblieben iſt, das iſt die
Freude am Sichregen des Tanzbeines, die iſt glücklicherweiſe noch
nicht ausgeſtorben. Und vielleicht wird die Tanzmode von geſtern
noch einmal die von morgen. Die Mode in jeglicher Geſtalt iſt ja
ataviſtiſch, ſie geht immer wieder auf ihre urſprünglichen Er
ſcheinungsformen zurück. Doch genug hiervon. Sehen wir weiter
zu, was bei dieſem ſchönen Strandfeſt noch geboten wird. Wir
wohnen dem Konzert auf der Strandvromenade bei, entziehen uns
auch nicht den Veranſtaltungen im Kurhotel und im Hotel See
blick, wo ein Vortragskünſtler die ohnehin herrſchende fröhliche
Stimmung mit Eifer und Fleiß zu heben trochtet, nehmen als
Kurgaſt auch in dem einen o anderen ſehr bequemen „Strand-
korbe“ Platz und laſſen das heitere Leben an uns vorüberfluten,
koſten den von lieblichen Heben kredenzten Genever in der Hol
ländiſchen Likörftube oder war es eine andere Sorte Feuer-
waſſer? wer weiß es? Beſuchen auch die reich mit allerlei
Atzung ausgeſtattete Tafel und genießen froh, was der fürſorgliche
Wirt des „Neumarkt-Schützenhauſes“ uns beſchieden. Und überall
Leben, Genuß, Fröhlichſein. Hier müſſen ja alle an der Geſund
heit etwas ramponierte Leute in kürzeſter Friſt geneſen. Das
Programm des Strandfeſtes weiſt noch manch andere guten Dinge
auf Feuerwerk, Konfettiſchlacht, Blumenwalzer, Ueberraſchungen,
allein da ich Kurgaſt bin, der es mit dem einſchränkenden Gebot
des Arztes „Dienſtpflicht“ ſehr genau nimmt, ſo beſcheide ich mich
mit nur noch einigen von den bezeichneten Herrlichkeiten und über-
laſſe das völlige Auskoſten des Strandfeſtes den andern. Und
dennoch war es ſehr ſchön und ſehr unterhaltſam: die Nelſon-
Jünger ſind gaſtliche Leute, ſie wiſſen, wie man ſich und andern

Freude macht. hm.Die deutſch-ſozigale Partei, Ortsgruppe Halle, veranſtäcte.
geſtern Donnerstag in den „Thaliaſälen“ einen öffentlichen Vor-
tragsabend, der gut beſucht war. Es ſprach der Reichstags
abgeordnete Herr Schneiderobermeiſter Rupp Marburg über
„Di e Forderungen der ſchaffenden Stände in
Stadt und Land“. Der Redner führte aus, daß wir unbe
dingt an den Schutzzöllen feſthalten müſſen, nicht nur im Intereſſe
der Landwirtſchaft, ſondern auch zum Nutzen des Handels und der
Jnduſtrie. Die Großſtädte könnten ohne das flache Land nicht be
ſtehen. Die Wichligkeit des flachen Landes beruhe auf ſeiner er
heblichen Ueberlegenheit hinſichtlich der Geburtenhäufigkeit und
Militärtauglichkeit. Wenn die Sozialdemokratie behaupte, die
deutſche Landwirtſchaft könne die Bevölkerung nicht ernähren, ſo
ſei das falſch. Der Fleiſchverbrauch ſei in den letzten Jahrzehnten
erheblich geſtiegen. Den Freihandel könnte ſich wohl England
leiſten mit ſeinen Kolonien und ſeiner ſtarken Flotte; für uns ſei
er ſchon wegen unſerer gefährdeten geographiſchen Lage unmöglich.
Durch den Abbau der Zölle werde unſere Landwirtſchaft zugrunde
gerichtet. Der Bauer habe kein Jntereſſe an hohen, ſondern an
feſten Preiſen im Gegenſatz zum Großkapitalismus, der
ſchwankende Preiſe wünſche, weil er dabei beſſer verdienen könne.
Die Nahrungsmittelpreiſe würden nicht von den Landwirten,
ſondern von den Spekulanten trieben. Wenn die Landwirt
ſchaft ſo gewinnbringend wäre, hätten wir längſt Aktiengeſell-
ſchaften auf Land wirtſchaft. Der gewerbliche Mittelſtand habe
ſeine Bedeutung verloren, als die Gewerbefreiheit eingeführt
wurde; er werde von den Warenhäuſern zugrunde gerichtet, die
an die Heimarbeiter wahre Hungerlöhne zahlten. Dabei gehöre
ein großer Teil der Käufer in den Warenhäuſern dem Mittel
ſtande an. Um Abhilfe zu ſchaffen, müſſe man bei ſich ſelbſt an
fangen. Erſt in zweiter Linie käme die Geſetzgebung in Frage.
Zu wünſchen ſei eine Umſatzſteuer. Bedauerlicherweiſe bringe die
Regierung der Sache wenig Verſtändnis entgegen. Wie weit es
chon gekommen ſei, zeige Geſetzentwurf betr. Sonntagsruhe,
ſſen F 3 ein r gegen den deutſch chriſtlichen Kauf-

mannsſtand darſtelle. Unſer Grundſatz müſſe ſein: Möglichſt
wenig Belaſtung für den Verbraucher und Erzeuger und mög-
lichſt viel Belaſtung für den Spekulanten. Den Ausführungen
des Redners folgte lebhafter Beifall. Der Vorſitzende ſprach dem
Redner den Dank der Verſammlung aus. An den Vortrag ſchloß
ſich eine lebhafte Ausſprache an. Die meiſten Redner äußerten
ſich im Sinne des Vortragenden. Nur Herr stud. iur. Zimmer
ühlte ſich veranlaßt, eine Lanze für den Freihandel und Herrn

feſſor Brentano, der bekanntlich den Nachweis zu führen
verſucht hat, daß die Großſtädte ebenſoviel Militärtaugliche liefern
wie das flache Land, zu brechen. Er fand jedoch bei der Ver
ſammlung wenig Gegenliebe für ſeine Ausführungen, die der
Vortragende ſehr geſchickt zurückwies. Herr Profeſſor Dr. Such s-
land betonte, daß Handwerker und Kleinkaufleute zum Teil
ſelbſt an ihrem Unglück ſchuld ſeien, denn ſie liefen ſelbſt in die
Warenhäuſer und, ſtatt daß ſie bei Wahlen für die Rechtsparteien
einträten, die allein die Intereſſen des Mittelſtandes verträten,
wählten ſie die Vertreter ihrer wirtſchaftlichen Gegner. Rechts
nähmen ſie, links wählten ſie. Es wurde eine Entſchließung an
genommen, in welcher gegen die Bevorzugung der orthodoxen
Juden im S 3 des neuen Sonntagsruhegefetzes Einſpruch erhoben
und die vollſtändige Sonntagsruhe gefordert wird.

Wehrkraftverein Jungdeutſchland. Abteilung „SchilI“ feiert
am 14. März, 836 Uhr, ihr 2. Stiftungsfeſt in den „Germaniag-
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Slen“, Die Sktern und ſonſti Angehö der Jungmannſdaſter, ſowie Frennte ine Wer r är lich
eingeladen. Sonntag, den 15. März, 234Uhr, Abmarſch vom Roß-
platz Abteilung „Körner“ verſammelt ſich„Sonntag, den 15. März h of z I i

um r itt Verlung im Heim. Abteilung „Lützen“: den15. März, 238 Uhr, Hof Kaſerne I; Montag, den 16. Märgz, 8 Uhr
Heim. Abteilungen „Kurfürſt“ und „Hohen

zollern“: Sonntag, den 15. Märg, nachmi 2 Uhr am
Riebeckplatz. Abteil. „Saalwachk“ verſammelt ſich Sonntag
2.45 Uhr zur Uebung; anſchließend Kaffeetrinken im „Poſthorn“.

Abteilung „Preußen“: Sonnabend 735 Uhr Verſammlung
im Heim; Sonntag 2 Uhr Antreten in Kaſerne II. Abteilung
„Bismarck“ verſammelt ſich Sonntag früh 348 Uhr Schulhof
Brunnenſtraße zum Appell und Tagesausflug nach Kaltenmark.
Es wird abgekocht. Abteilung „Zieten“: Sonntag, den
15. März, nachm. 2.30 Uhr Antreten Hallmarkt.

Die r et im „Goldenenihre ammlung ab. m Jahres undHaſſenbericht wurde bemerkt, da troß der hohen Zah r Sterbe

fälle von 17, die mit je 100 Mk. Sterbegeld ausgeſtattet wurden,
der Kaſſ tand annähernd doch noch 6000 Mk. beträgt. Bei der
Vorſtandswahl wurden Schneidermeiſter W. Suhle, zum erſten
und Th. Blume zum zweiten Vorſteher gewählt. Neu in den
Vorſtand wurde aufgenommen Schneidermeiſter G. Kühlig,
während zu Reviſoren die Schneidermeiſter Theuergarten, Leirich
und Heinicke gewählt wurden. Der Verdienſte des verſtorbenen
a kenden, Schneidermeiſter Karl Schöppe, wurde ehrend ge
v

vereinsAnzeiger.
Geſangsabteilung des Franckeſchen Jünglingsvereins an

St. Ulrich. Nächſten Sonntag im Ebvang. Vereinshauſe
Muſikabend. Chor und Sololieder, Klavier, Violin-,

Ehlophonvorträge und humoriſtiſche Szene.
SächſiſchThüringiſcher Verein für Erdkunde zu Halle a. d. S.

Oeffentliche Sitzung (mit Damen) am 17. März abends 8 Uhr
im Auditorium maximum der Univerſität (Melanchthonianum).
Herr Profeſſor Dr. A. Schenck über: „Auf den Glet-
n und Goldfeldern Alaskas“ (mit Licht

Idern).
SächſiſchThüringiſcher Heimatverein, Ortsgruppe Halle und Um

gegend. Am 16. März im „Ratskeller“ Mitgliederverſammlung.
Ausflüge und Beſichtigungen für den April. Heimatliche Licht
I e Erraten. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte will

Verein ehemaliger Angehöriger Mansfelder FeldartillerieRegi-
ments Nr. 75. Sonnabend Uhr im „Schultheiß“, Poſt-
ſtraße, Monatsverſammlung. Am 28. März im „Roten Roß“
Unterhaltungsabend mit Tanz

Barbier, Friſeur und PerückenmacherJnnung Halle (Saale) und
Umgegend. Am 23. März 8 Uhr in den „ThaliaFeſtſälen“
Wohltätigkeits-Veranſtaltung. Muſikaliſche, ge
ſangliche, theatraliſche Darbietungen, verbunden mit fach
licher Ausſtellung.

Der Jung-Männerbund Glaucha (Leiter P. Dr. Vahldiech.

Sonnt i Abmarſchag, den 15. März, Ausflug nach der
354 Uhr vom Gemeindehauſe, Glauchaer Straße 73.

Evangeliſcher Bund in Nietleben. Nächſten Sonntag abends 8 Uhr
P. Gottlieb aus Hohenelbe in Böhmen im Weickardt
ſchen Gaſthof: „Der Proteſtantismus des Rieſen-
gebirges; Bilder aus Geſchichte und Gegenwart“. Alle
Freunde des Evangeliſchen Bundes ſind herzlich eingeladen.

Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Aus Marſeille wird gemeldet, z der

Flieger deutſ„Prinz Heinrich Alexandria eingeſchifft habe, ich ider n dar e W wegen e ine
am zu einem r Gefängnis r

und Gefahr liefe, an Bord des deutſchen Dampfers verhaftet zu
gommandant des „Prinzen Heinrich“ habe Védrines

ſehr liebenswürdig aufgenommen, ihm jedoch erklärt, daß er, falls
er einen Haftbefehl bekäme, genötigt ſein würde, dieſem nach-
zukommen. Nach einer anderen Meldung aus Marſeille hat
Vedrines noch im letzten Augenblick die Reiſe aufgeſchoben, um
len eines ſwanzzftſchen Dampfers wach Atexandria zu

n.

SchütteLanz in Leipzig. Im Leipziger Lutſchiffhafen wird
vom 15. März bis Ende April das neue SchütteLangz Luftſchiff
ſtationiert werden. Es ſoll von hier aus die von der Heeres
verwaltung vorgeſchriebene Abnahmefahrt erledigen. Der
neue „SL. 2“ hat am 27. Februar unter Führung ſeines Kon
ſtrukteurs Prof. Schütte- Mannheim ſeine erſte Werk
ſtättenfahrt unternommen. Die Leitung der Ueberführungsfahrt
von Mannheim nach Leipzig liegt in den Händen des Kapitän
Honold. Sobald das Schiff von der Heeresverwaltung über
nommen worden iſt, wird die Leitung dem Hauptmann Wobeſer
e werden, der früher Führer eines Militärparfeval-

s war.
Bemerkenswerte Flugleiſtung. Der Flieger Linnekogel,

der erſt vor wenigen Wochen den deutſchen Höhenrekord mit
Paſſagier auf 4300 Meter brachte, hat geſtern mittag ſeine eigene
Leiſtung um 600 Meter verbeſſern können. Dieſer Flug bleibt
hinter dem Weltrekord nur um 20 Meter zurück.Zum Aoſturs eines unbekannten Fliegers. Die „Agence
Havas“ meldet aus Luneville, Donnerstag, 7 Uhr abends: 120
Soldaten haben zuſammen mit Forſtbeamten vergeblich nach dem
abgeſtürzten Flugzeug in einem 400 Hektar gkoßen Waldgebiete
geſucht. Zwei Eskadrons Dragoner durchſuchen gegenwärtig den
gegenüberliegenden Talabhang. Es iſt vermutlich ein franzöſiſches
Flugzeug aus Epinal.

Fußballſport.
Sportplatz am Zvo. Am kommenden Sonntag findet das

ſeinerzeit ausgefallene Verbandswettſpiel Wacker gegen 96 auf
dem Sportplatze der 96er ſtatt. Wenn dieſes Spiel auf die Gau-

Nährſalze fördern den Knochenaufbau u

Begegnung r alten Rivalen für Se od. ter ein a
eignis allererſten Ranges ſein.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
19. Kirchlich-ſozialer Kongreß. Vom 21. bis 23. April d. J.

findet in Wiesbaden der 19. Kirchlich-ſoziale Kongreß ſtatt,
zu deſſen Hauptverſammlungen jedermann Zutritt hat.

Der Vereinsverband akademiſch gebildeter Lehrer Deutſch
lands hält vom 6.--8. t ſeine VI. große Tagung in Münchenab. Er umfaßt die Geſamtzahl aller in ſämtlißen deutſchen

Bundesſtaaten beſtehenden Landes- oder Provinzialvereine
höherer Lehrer und iſt mit ſeinen 24 000, in 40 Vereinen zu
ſammengefaßten Mitgliedern einer der größten Verbände Deutſch
lands. Auch die deutſchen Auslandſch ſind in ihm vertreten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Proviantmeiſter a. D., Rech-

nungsrat Schemmell in Erfurt der Rote Adlerorden dritter
Klaſſe mit der Schleife, dem Poſtſekretär a. D. Becker in a
dem Telegraphenſekretär Rath in Oſterode a. H. der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe.

Zur Konfirmation a Geſchenk:
Damen und Herren-Vhren in Stahl, Silber, Tula oder
Gold, welche ich mit anerkannt nur guten Werken zu äußerſten Preiſen

unter mehrjähriger Garantie als Spezialität führe.
Moderne Schmuckſachen, wie z. B. Riünge, Broschen, Arm-
bänder, Collfers, Damen- u. MerrenKoetten ete. inGold und Silber in reicher Auswahl zu ſolideſten Preiſen bei

Eust. Uhllig, ne Halle S v29 Leipzigerſtr.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 5

Eine zahlreiche Kinderſchar mag heutzutage den wenig be
mittelten lienvater oft mit Sorge erfüllen. Denn ſo ſehr
den Eltern die körperliche Entwicklung ihrer Kleinen am Herzen
liegt, ſo bitter ſchwer wird ihnen die Erfüllung dieſes Wunſches
bei der heutigen Höhe der Lebensmittelpreiſe. ſozialen
Intereſſe ſcheint es daher angebracht, hier auf ein Volksnahrungs
mittel hinzuweiſen, das nahrhaft, unverfälſcht, geſund und wohl
ſchmeckend iſt und ſich wegen ſeiner Villigkeit in jeder Familie
einbürgern kann. Das iſt die bei Aerzten in ſo hoher Gunſt
ſtehende Haferkoſt, die in der präparierten Form von Knorr
Hafermehl und Knorr-Haferflocken überall erhältlich iſt. Für
die heranwachſende Jugend gibt es tatſächlich keine zweckmäßigere
Ernährung als Speiſen, Suppen aus den Knorrſchen Hafer
präparaten. Denn die in der Haferkoſt enthaltenen wichtigen

nd die Blutbildung, ſo
daß ſogar ſchwächliche, im Wachstum zurückgebliebene Kinder bei
dieſen natürlichen Kraftſpeiſen prächtig zunehmen und gedeihen.
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom 13. März, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der
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Letzte Draht und Hernſprechnachrichten.
Deutſchland und Rußland.

Petersburg, 13. März. Anläßlich der letzten Aus
laſſungen der deutſchen Preſſe über die ruſſiſch
r Des iehnngen ſchreibt die offiziöſeo i a“ u. a.
„Wöorin beſtehen denn die aggreſſivDeutſchland gegenüber Wir in Nein ventar
ſtande, darauf zu antworten. Uns dient dabei als Troſt, daß
auch in deutſchen Zeitungsartikeln in dieſer Hinſicht keine be
ſonderen Beweiſe zu finden ſind. Wie ſich Rußland um die
Entwicklung ſeiner Kriegsmacht bemüht, tut auch Deutſchland
dasſelbe, vhne dadurch ſeitens der ruſſiſchen Preſſe Beſchuldi
gungen hervorzurufen. Können denn die deutſchen Zeitungen
auch nur eine Großmacht nennen, die erklärt hätte, daß ſie ihre
Kriegsmacht bis zur äußerſten Grenze gebracht habe und keine
weiteren Anſtrengungen in dieſer Richtung machen wolle? Die
deutſche Preſſe ſelbſt, wenigſtens ihr größter Teil, weiſt aufs
energiſchſte die Zuläſſigkeit einer Verringerung im deutſchen
Flottenbauprogramm zurück, wenn ein ſolcher Vorſchlag von
liberaler engliſcher Seite ausgehen ſollte. Wäre es nicht
beſſer, wenn die deutſche Preſſe, anſtatt verwickelte Voraus
ſetzungen über die Beweggründe aufzuſtellen, von denen die
ruſſiſche Regierung ſich leiten läßt, indem ſie an der Ver
mehrung und Vervollkommnung ihrer Kriegsmacht arbeitet, ſich
bemühen würde, Reibungen und Mißverſtändniſſe zu be
ſeitigen, welche immer zwiſchen benachbarten Staaten entſtehen
können? Die deutſche Preſſe beklagt ſich über die Hetze der
ruſſiſchen Preſſe gegen Deutſchland. In dieſer Beziehung kann
man ſagen, daß unter den deutſchen Publiziſten eine nicht
geringe Anzahl von Elementen vorhanden iſt, die Rußland miß-
günſtig geſinnt ſind.“

Aus dem Reichstage.
Berlin, 13. März. Auf der Tagesordnung der heutigen

Reichstagsſitzung ſtand zunächſt eine Anfrage des Abg.
Kopſch (fr. Vp.) nach der Krankenverſicherungs-
pflicht der Kinder, die in bäuerlichen Wirtſchaften ihrer Eltern beſchäftigt werden, auch
wenn ſie nicht das geringſte Entgelt, ſondern nur Wohnung,
Nahrung und Kleidung erhalten. Direktor Dr. Caspar
erwiderte: Auf dieſe Frage iſt bereits am 13. Februar auf
eine Anfrage des Abg. Colshorn Auskunft gegeben worden.
Es iſt darauf hingewieſen worden, daß es bei der Ent
ſcheidung der Frage darauf ankomme, ob die beſchäftigten
Kinder für ihre Dienſtleiſtung in der Wirtſchaft ihrer
Eltern einen Entgelt auf Grund des Arbeitsvertrages er-
halten, oder ob ſie ihren Unterhalt von den Verwandten aus
einem ſolchen Arbeitsvertrage beziehen. Dabei iſt zu be-
achten, daß als Entgelt Wohnung, Nahrung und Kleidung
anzuſehen iſt, im Falle dieſe Bezüge als Vergütung für die
Arbeit gelten. Ob das eine oder das andere Rechtsverhält-
nis vorliegt, läßt ſich nur im Einzelfalle unter Berückſichti-
gung der jeweiligen Umſtände beurteilen. Das Ver
waltungsſtreitverfahren iſt im Geſetze geregelt.

Berlin, 13. März. Der Seniorenkonvent des
Reichstags einigte ſich heute dahin, die Oſterferien
auf die Zeit vom 28. März bis 28. April feſtzuſetzen. Das
Plenum ſoll bis zum Donnerstag der nächſten Woche ver
tagt werden, um der Budgetkommiſſion Gelegenheit für ihre
Beratungen zu geben. Das Plenum ſoll dann in der näch
ſten Woche den Kolonialetat weiter beraten. Es zeigte ſich
im Seniorenkonvent die Neigung, die Verhandlungen mit
Himmelfahrt zu Ende zu bringen.

„Heraus mit dem Frauenſtimmrecht!“
Berlin, 13. März. Jn der Berliner StadtverordnetenVer

ſammlung kam ein ſozialdemokratiſches Mitglied auf das
Polizeiverbot zu ſprechen, durch welches das An
ſchlagen von Aufrufen der ſozialdemokratiſchen Partei,
welche die Aufſchrift trugen: „Hevaus mit dem Frauenſtimmrecht!“,
an den Plakatſälen unterſagt wurde. Der Redner legte
zwei dieſer Plakate auf den Tiſch des Hauſes nieder. Sofort
wurde aus der Verſammlung gerufen: „Fort mit den
Plakaten!“ Der Stadtverordnetenvorſteher erklärte, es habe
ſich niemand zum Worte gemeldet, er bitte die Plakate fortzu
nehmen. Stürmiſche Zwiſchenrufe waren die Folge
dieſer Worte. Ein Stadtverordneter der alten Linken lief er
regt zum Auslegetiſch, riß die Plakate herunter und
warf ſie auf den Fußboden. Den allgemeinen Tumult,
der entſtand, übertönte, wie die „Mpſt.“ ſchreibt, ſchließlich die
Stimme des Stadtverordneten Hoffmann, der dann die Plakate
wieder aufhob und ſie wieder auf den Tiſch legte. Auf die Auf-
forderung des Stadtverordnetenvorſtehers hin erſchien dann unter
dem Proteſt der Sozialdemokraten ein Magiſtratsbote, der die
Plakate aus dem Sitzungsſaal hinaustrug.

Zum öſterreichiſch-montenegriniſchen Zwiſchenfall.
Wien, 13. März. Jn einem authentiſchen Bericht ſtellt

das „Neue Wien, Tagbl.“ feſt, daß es ſich bei dem öſter
reichiſchmontenegriniſchen Zwiſchenfall nach Unterſuchung
durch einen bosniſchen Geometer und eine montenegriniſche
Kommiſſion unzweifelhaft um bosniſches Gebiet han-
delte. Die montenegriniſche Kommiſſion habe ihr Be-
dauern über den Vorfall ausgeſprochen und zugeſagt, daß
das öſterreichiſch- ungariſche Gebiet hinfort reſpektiert
werden würde. ßDie Lage in Mexiko.

London, 13. März. Der „Daily Telegraph“ meldet aus
NewYork vom 12. März: General Carranza beabſichtigt
einen Angriff auf Torreon mit 65 Geſchützen und
65 Maſchinengewehren zu unternehmen. Die Rebellen ver
ſichern, daß ſie nach dem Falle von Torreon auf Mexiko
marſchieren würden. Jm Falle eines Vormarſches der
Rebellen nach Süden wird im Norden eine Gegenrevo-
lution befürchtet.

Zum Fall Benton.
Mexiko, 13. März. Mexikaner, die im Norden des

Landes leben, haben an hier wohnende Verwandte ge
ſchrieben, daß Bentons Leiche auf Villas Befehl in
dem neben Villas Hauptquartier liegenden Hauſe des
Oberſten Onate verbrannt wurde, als man glaubte,
daß die Amerikaner die Grenze überſchreiten würden, um
ſich der Leiche zu bemächtigen.

PreußiſchSüddeutſche Lotterie.
Berlin, 13. März. Vormittagsziehung der Preußiſch

Süddeutſchen Klaſſenlotterie: 75 000 Mk. auf Nr. 168 652;
3000 Mk. auf Nr. 69 750, 106 455, 196 246.

Geheimrat Magnus F.
Berlin, 13. März. Kurz nach ſeinem 70. Geburtstage

iſt in der vergangenen Nacht der Profeſſor der Botanik Ge
heimrat Dr. Magnus geſtorben.

Zum Charlottenburger Raubüberfall.
Eisleben, 13. März. Der Arbeiter Otto Heyer,

der beſchuldigt wird, den Raubüberfall auf die Frau
Wolter in Charlottenburg begangen zu haben, bei dem
dieſe ſchwer verletzt und ein bei ihr wohnendes junges Mäd-
chen gewürgt wurde, iſt geſtern im Walde zwiſchen Kloſter
rode und Emſeloh als Leiche aufgefunden worden.
Bei ihm wurde ein Zettel aufgefunden, in dem er behauptet,
nicht der Täter zu ſein, ſondern den Selbſtmord aus Furcht
vor der Unterſuchungshaft begangen zu haben.

Sechs Millionen geerbt.
Paris, 13. März. Der verſtorbene Beſitzer des

„Matin“, Edwards, hat ſein geſamtes Vermögen in
Höhe von nahezu ſechs Millionen der Schau
ſpielerin an der Comédie Françaiſe Frau Cilma
Romano, der intimſten Freundin ſeiner im Rhein er
trunkenen Gattin Lanthelme, vermacht.

Verſchwundener Flieger.
Paris, 13. März. Aus Santiago de Chile wird ge

meldet, daß der chileniſche Flieger Leutnant Bello, der
einen Flug unternahm, um ſein Pilotenexamen abzulegen,
ſeither verſchwunden iſt. Man befürchtet, daß er ins Meer
geſtürzt und ertrunken iſt.

Garnbörſe in Leipzig.
Leipzig, 13. März. Die heutige Garnbörſe war ſeh

ſtark beſucht und es entwickelte fich ein lebhafter Verkehr.
auch die Stimmung etwas abwartend, ſo zeigte ſich doch heute
Kaufluſt, und eine Reihe von Abſchlüſſen kam zuſtande, auch in
neuer Ernte. Als Preis wurden für amerikaniſche 20er Strumpf
waren je nach Qualität 89 bis 93 Pfg. das Pfund zugeſtanden,
für Webgarn etwa 87 bis 89 Pfg., für 36er prima amerikaniſche
Droſſelkops 105 bis 107 Pfg., für 20er Marco cardiert 110 bis
115 Pfg., für gekämmte etwa 30 Fig mehr. Die nächſte Garn
börſe wird vorausſichtlich am zweiten Freitag des Juni, alſo
am 12. Juni 1914, ſtattfinden.

Landwirtſchaft.
Gutsverkauf. Herr C. HKaemmerer aus Halle(Saale) verkaufte ſein in Flur Petritzſch gelegenes Gut an Herrn

Georg Albrecht in Eilenburg.
Die Rotzkrankheit unter den Pferden greift im Kreiſe

Genthin weiter um ſich. Zunächſt war die Seuche nur in Genthin
in einigen Gehöften aufgetreten, nun aber mußten in letzter Zeit
viele Pferde wegen Erkrankung an Rotz getötet werden. Die amt-
lichen Ermittelungen haben ergeben, daß in Gladau, Güſen und
Parchen neue Seuchenherde entſtanden ſind.

Börſen- und Handelsteil.
Anhaltiſche Kohlenwerke in Halle.

Vie Geſellſchaft ſteigerte im abgelaufenen Jahre ihre Förde-
rung um 1,4 auf 29,5 Millionen Hektoliter und die Brifett-
erzeugung um 24624 To. auf 676 933 To. Der Rohgewinn ſtieg
um 246 089 auf 1840298 Nach Abſchreibungen von
967 610 (870 618) wird ein Reingewinn ausgewieſen von
948 354 (787 956) Die Dividende der Vorzugsaktien be-
trägt wieder 6 Proz., während die Stammaktien 10 (8) Proz.
erhalten bei 98 335 (75 666) Vortrag. Alle Werke der Geſell-
ſchaft hatten laut Rechenſchaftsbericht bei ungeſtörtem Betriebe
normale Beſchäftigung. Die Kapitalserhöhung um
1 Million Mark Stammaktien ſoll nach dem Bericht zur Erweite-
rung der Leiſtungsfähigkeit der Werksanlagen dienen. Das
Aktienkapital wächſt dadurch auf 9 Millionen Mark, beſtehend aus
3 Mark Vorzugsaktien und 6 Millionen Mark Stamm-
aktien.

Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Zu trennen ſind am: 14. März: Deutſche Nationalbank 634

Prozent Dividende, Glas- und Spiegel-Manufaktur, Gelſenkirchen
Schalke 16 Proz., Hamburger Rhederei von 1896 12 Proz., Che
miſche Fabrik Helfenberg 9 Proz., Düſſeldorfer Baubank 2,
Halleſche Pfännerſchaft 9 Proz., Porzellanfabrik Kloſter Veilsdorf
11 Proz., Porzellanfabrik Rauenſtein 5 Proz. am 16. März:
Barmer Creditbank 6 Proz., Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei 28 Proz., Porzellanfabrik Kahla 2234 Proz., Schimiſchower
Portland-Cement, Kalk- und Ziegelwerke 12 Proz., Weſtdeutſche
JuteSpinnerei und Weberei 10 Proz., Chromopapier- und Karton-
fabrik, Guſt. Najork 8 Proz., Ziegelwerke Ludwigsburg A.G. 2,
Zwickauer Brückenberg Steinkohlenbau-Ver. 20 am 17. März:
Roſtocker Straßenbahn 62 Proz., Berliner Hypothekenbank A.G.
628 Proz., Creditverein Neviges 654 Proz., Hamburger Vereins-
bank 9 Proz., Mecklenburger Hypotheken- und Wechſelbank
15 Proz., Norddeutſche Grund-CreditBank 6 Proz., Rhein.-Weſtf,
Disconto- Geſellſchaft 654 Proz., Anhaltiſche Kohlenwerke, St.-Akt.
10 Proz., do. Vorz.-Akt. 6 Proz., Delmenhorſter Linoleumfabrik
(Ankerm.) 22 Proz., Niederrhein. A.G. f. Lederfabr. Z. Spier,
Wickrath '11 Proz., Baumwoll-Spinnerei Zwickau 12 Proz.,
Bierling u. Co. A.“G. Mügeln 10 Proz., Deutſche Oſtafrika-Linie
8 Proz., Holzſtoff- und Papierfabrik zu Schlema 15 Proz.,
Zwickauer KammgarnSpinnerei 14 Proz.

x

Gewerkſchaft Michel in Frankleben. Wir möchten davauf
aufmerkſam machen, daß wir in der Sonnabend-Frühnummer
der Halleſchen Zeitung einen längeren Bericht über die Entwicke
lung der Gewerkſchaft Michel bringen, den wir heute leider ledig
lich wegen großen Stoffandranges herauszulaſſen gezwungen ſind.

Magdeburger Bergwerks- Akt.Geſ. zu Magdeburg. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 38 Proz. feſt.
Ueber den Geſchäftsgang des laufenden Jahres läßt ſich beſtimmtes
nicht ſagen. Wenn die Abſatzverhältniſſe ſich nicht ändern ſollten,
wird das Ergebnis hinter dem des Vorjahres zurückbleiben. Der
Monat Januar hat einen Ueberſchuß von 117 000 A gegen 128 000
Mark im gleichen Monat des Vorjahres gebracht.

Braunſchweiger Privat-Bank, Akt.-Geſ. Die geſtrige Ge
neralverſammlung genehmigte den Abſchluß für 1913 und ſetzte die
Dividende auf 634 Proz. feſt.

Gothaer Lebensverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit,.
Nach vorläufiger Feſtſtellung betrug 1913, im 85. Geſchäftsjahre
der Bank, der Zugang an neuen Verſicherungsſummen 77 Milli-
onen Nach aller Abgänge erhöhte fich der Geſamt-
beſtand an eigentlichen icherungen auf 1170 Millionen
Mark. Auch das finanzielle Ergebnis des letzten Jahres wird
recht befriedigend ſein, zumal die Sterbefall en um nahezu
Ja en Mark niedriger waren als im vorausgegangenen

hre.
Die Unſtimmigkeiten im Fürſtenkonzern zwiſchen dem

Fürſten zu Hohenlohe und dem Fürſten zu Fürſtenberg können
als beſeitigt angeſehen werden.

Schleppverkehr anf der Saale. (Mitgeteiftvonrden Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“). Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 12. März 1914. Schlepper
Nr. 393, Stenermann Neubert, Schlepper Nr. 220, Steuermann
Löchel, beide mit Stückgut von Hamburg.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 13. März. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,721-8.80 Nachprodukte 75 ohne
Sack 6,65 6.95 Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
18.,871 bis 19.00 Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 18.621--18.75 Gemahlene Melis mit Sack
18,12 bis 18.25, Tendenz: abwartend.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
März 9.15 G., 9.20 B., April 9.174 G., 9.20 B., Mai 9,278 G.,
9.80 B., Auguſt 9.69 G., 9.52x B., Oktober Dezember 9.50 G.,
9,65 B,, Jan. März 9.671 G., 9.70 B. Tendenz: ſtelig.

Wochenumſatz: 254 000 Ztr.
Hamburg, 13. März. (Eigener Drahtbericht.)

RübenRohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)
März 9,10 G., April 9,15 G., Mai 9,22 G., Anguſt 9,47X G.,
Okt. Dez. 9.50 G., Jan. März G., Tendenz: ruhig.

ebericht.
Hamburg, 13, März. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
März 45 G., Mai 45 Sept. 47 G., Dez. 47 G., behauptet.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 13. März. Sofort: Hamburg 10.55, Magdeburg

10.70 A. Mai 1914: Hamburg 10.10, Magdeburg
10.30 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.46, Magdeburg
10,55 feſt.

Halle a. S,, 13 x kg 9.,50
S., 13. rz. Preis pro 9.50 A waggonfrei hier in Leihſcken. 58Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 13, März. (Eigener Drahtbericht.)
e der niedrigen Auslandnotierungen und im Zu-

ſammenhang mit den größeren Abgaben für Rechnung der
Provinz war die Tendenz für Brotgetreide bei ziemlich geringer
Beteiligung ſchwach. Mais und Rüböl hatten träges Geſchäft.
Hafer war infolge von größerem Angebot nur ſchwach be
hauptet. Wetter: bewölkt.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 198,00, Juli 203,50, Sept?r. 197,00 behanptet,
Roggen: Mai 159,25, Juli Sepbr. ruhig.
Hafer: Mai 152,75, Juli 156,75 ruhig
Mais: Mai Juli A: ruhig.Rübbl: März Mai Okt. geſchäſtslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 13, März. (Eigener Drahtbericht.)

Die Erörterungen über die ruſſiſchen Rüſtungen gaben der
ruſſiſchen Preſſe Anlaß zu Erwiderungen, und unter dem Ein-
fluß dieſer Preßkampagne blieb die anhaltende Geſchäftsſtille an
der Börſe beſtehen. Auch die von der New-Yorker Börſe vor
liegenden ungünſtigen Nachrichten verfehlten ihre Wirkung auf
die Stimmung nicht. Amerikaniſche Bahnen ſetzten mit erheblich
niedrigeren Kurſen ein. Sonſt aber waren die Notierungen meiſt
nur wenig verändert. Am Montanaktienmarkt verloren nur
Rombacher 1 Prozent. Der berwhigende Artikel der „Ruſſija“
über die ruſſiſchen Beziehungen zu Deutſchland wurde günſtig
beurteilt, ſo daß die Kurſe ſpäter allgemein leichte Beſſerungen
aufwieſen. Tägl. Geld 26 Prozent. Die Sätze der Seehandlung
waren unverändert. Privatdiskont 356 bzw. 356 Prozent.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 13. März früh 7 Uhr.

Tenyerature emperatur 2Ort Luſte Demb Wind Wetter V e
druck ratur höchſter niedrigſ. 28Stand Stan 2

Halle 762,2 7 W 2 bedeckt 7 1 2Torgau 7617 6 N W 5 7 3 5Nordhauſen 764 1 6 W 4 6 1 7Magdeburg 762,5 4 N W 2 8 1 5Gardelegen 762,2 3 NW 2 8 2 6
Brocken W s bedeckt 0 5 11Das Teiltief, das geſtern früh über Nordfrankreich lag, iſt
nach Schleſien gezogen. Bei ſeinem Vorübergange ſind im Dienſt-
bezirk verbreitete und ſtellenweiſe ergiebige Niederſchläge einge-
treten. Der hohe Druck hat ſeinen Kern nach dem Kontinent ver-
lagert, während das Barometermaximum über Skandinavien
unter Verſtärkung ſüdwärts vorgedrungen iſt. Da wir vorüber
gehend unter den Einfluß des hohen Drucks gelangen dürften, ſo
können wir zunächſt Aufklaren, ſpäter bei dem Vordringen einer
neuen Depreſſion aber wieder zunehmende Bewölkung und Regen
erwarten. Die Temperaturen werden vorausſichtlich anſteigen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, den 14. März Nach vorlibergehendem Anfklaren wieder
zunehmende Bewölkung und Regen, milder.

Waſſerſtände am 13. März.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. -2,91, Trotha Untp. 4,16,

Grochlitz 3,18, Bernburg Untp. 3,40, Kalbe Obp. 2,52, Kalbe
Untp. 3,51. Elbe: Leitmeritz 2,84, Außig 3,68, Dresden

2,05, Torgau 4,50, Wittenberg 4,24, Roßlau 4,32,
arby 4,71, Magdeburg 3,92, Tangermünde 4,38, Witten

berge 3.78, Hohnſtorf 2,90. Mulde: Düben 2,03.
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ig Max Rernharecit, ragtitig

Eine frühe Oſterfreude kann ſich jedermann durch den Ankauf
eines oder mehrerer Loſe der Schleswig-Holſteiniſchen Pferde-
Lotterie, deren Ferrrz am 18. März 1914 in Kiel ſtattfindet, ver-
ſchaffen. Verloſt werden bei dieſer Lotterie 3261 Gewinne im
Geſamtwerte von 80 000 Mk., darunter ein eleganter Vierſpänner
von 10000 Mk., ein Zweiſpänner von 5000 Mk. uſw. Die Ge
winnchancen ſind bei dem geringen Lospreis von 50 Pfg. pro
Stück außerordentlich günſtig und empfiehlt es ſich, baldigſt ein
oder mehrere Loſe für 50 Pfg. pro Stück oder einen Glücksbrief,
enthaltend 11 Loſe für 5 Mk., aus verſchiedenen Tauſenden, in
den bekannten Lotteriegeſchäften zu kaufen oder aber ſolche von
a e eraldevit Guſt. Pfordte, Eſſen-Ruhr, ſchicken
zu laſſen.

fe

Khüne gelegene Möbel Ausstattungen m UIhvien Preis
Möbelfabriß G. Schaihbie, Grosse Märkerstrasse 26 u. Alter Markt 1.
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Besiehtigung gern gestattet.



Treppenleitern n unKleiderleisten.
Hempelmann Krauss,Kleinschmieden 5. Fernruf 181. u

Prov.- Sächſ. WohlfahrtsausſtellungVolksgeſundheit u. Jugendpflege
Aula der Handwerkerſchule Gutjahrſtraße.

Vom 17. bis 29. März 1914. (719
Täglich geöffnet von 10--12 Uhr vorm., 4—1Täglich ärztliche Vorträge r m.
Alles Nähere durch die Plakate. Eintritt freiev

An
zug nach Mass

65 69 75 82 n.
Gute Stoffe. z Gute Arbeit.

Grosses Lager in deutschen und
engl. Herren-Bekleidungsstoffen,

Max Teuscher,
Sehmeerstr. 20. Perunruf u

(4291

H. Rick Naehl. Alfred Roeder

Gr. Ulrichstr. 39.Hochfeine
Sehr saftreicheMessina-

Berg-Orangen zitronenn 9 Stück 5 Pf.Dutzend

M. 55 Pf.1,00. Hocharomwatische

Madeira- Ananas Pa. 95 P.

in Oualität das Beste
bieten meine beliebten Marken

Nr. I21 Nr. 114 Mr. 101Kleineres F. mittleres F. gröss. Fasson
10 Stück 1 Mk., 100 Stück 9.50 Mk.
Otto Ifland, n 9 und tsAlte Promenade 23.

Klosett- Anlagenaller Art er 3928
G. Brose, Leipzigerstrasse 96.

Kostenanschläge bereitwilligst.

2 e r
Türen

Lager in modern. u. gewöhnl. Ausführung in verschied.
Holzarten nebst allen Zubehörteilen. Anfertigung von
Haustüren, Fenstern u, Korridorabsehlüssen

d
nach jeder Zeichnung billigst in kürzester Zeit.
(iraue u. Timm, Bardowick b. bünehurg.

31 Man verlange instrierten Katalog.

509 9 d 3333 J 3Arbheitsnachweis
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdebur er Strasse 67. Neben-stellen: Aschersleven, arkt Bitterfeld, inn.Bismarckstr. 38; Cöthen, Weintraubenetrasbe 19: Eilenburg,
Schulstr. 161; Eisleben: Bucherstr.12; Erfurt, Schmidtstedter-
strasse 57/58: Genthin, Parchenchaussee: Aalberstadt:
Königsetr. 35; Magdeburg, Victoriastragse 9; Merseburg.
Hulterstr. 30; Na u mburg: Moritzplatz 3; Nordähausen,
Königshof 15; Salzw e d e l, St. Georgstrasse 90; St endal,
F rommhagenstrasse Ia; Torgau, Georgenstr. 9 Weiss en-
fels, Hirsemannstrasse 3; Wittenber g. Bez. Halle, Zimmer
mannstrasse 25 Worbis verbunden mit der Semeinn tag
Rechtsauskunft); Zeitz, Wasservorstadt 24.Vermittlung von einheimischen Arbeitern aller r
und von Wanderarbeitern. Stellenvermittlung für Güter-
beamte, Landwirtsehafterinnen u. Aufsichtspersonal.
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einen fleißigen, ſtrebſamen Herren
(oder Firma) zum Allein Vertrieb
eines gef. geſch. Maſſenartikels. Der
leicht zu erzielende ſtändige Abſatz
bietet ſelten günſtige Gelegenheit zur

r bei einem Jahresverdienſt von ca.5000 Mark. oder ſofortige Aufgabe des Be
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Bürsten warenfür den Haushalt in grosser Auswahl.
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Suche zum 1. April er. ältere
einfache, erfahrene

Wirtſchafterin,
die auf rer Vorwerk ſelbſtändi
wirtſchaften kann.

Frau Amtsrat MHertwig.Dom.-Amt Pretzſch (Elbey.

Für meine 200 Morgen greß
Wirtſchaft ſuche für 1., ev. 15. April t

Greyx, Wülfershauſen,Segir

kaufen Sie sämtliche

c re n Mietgeſuche KrumpwaroneIrikotagen
Möbl. 3immer1707 i r Skkenburg mit ſepar. Eingang (parterre) zum H. Sohnee Nacht.

I. April geſncht, mögl. in der Er. Steinstr. 84. Gegr. i88
Nähe des Marktes. Angebote u.

eine ältere, ſelbſt. Wirtſchafterin. verlegenheit kanimen inige Eſſen Sie wennMeldungen e an tauſend art Wege Zeit glich onig,
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GoldsachenS. 25 Pisenach poſtlagernd.

werden billig Weiitſ vonGeldverkehr R. Voss. Geiſte
Welcher vermögende Herr leiht Figene Goldſchmiede Wertkſtätte,einen durchaus tüchtigen Ge Elektr. Betr. Vergold. u. Verſilb.

roße ſchaſtsmann, welcher butch Hyro ufe Altes Gold altes Gold.

rer in Geld Siegegen gute ghre Geſundheiterha wollen.
k Arnſtadt. [1705 Sicherheit und hohe Sinſen? Karant. reinen Blütenhonig,

grwgrrzgend ſchöne Qualitat,
Pfg., bei 5 Pfd. 85 Pfg.beſitzer) wird zur Unterſtützung

J d Jairgn Fräul. od. Witwev 35--45 J. mit Fam.-Anſchl.4 c e Zubeh., alter Ferten, g. Angeb. mit Zeugnisabſchr.

k. zu verk. Off. unter ehaltsanſpr. u. U. M. 3427 an leihen. Gefl. Off. sub Z. h.F. 73 an die Exped. d. Ztg. Rudolf Mosse, Halle a. S. an die Exped. d. Ztg. (4332

empfiehlt (7363
MK. 20000 Carl Booch, „Sreiteſtraße 1/2,

9 Marktplatz, j. Turm.abe ich ſofort auf Acker auszu
3387
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Damen Ketten

Zur Konfirmation als Geschenk

CGust. Uhlig,
Solide Reparatur-Werkstätte. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 5 Gier

Gummihoſenträger und
Geradehalterho enträger

in verſchiedenen Ausführungen,
prima Qualität, Wuiße Preiſe.

S.,F. toll Barſfſekſte t i0.
Gegr. 1831.Hoſenträger

H. Schnee Nachfl., Gr. Steinſtr. 84.

Ein tücht. Land-Einheirat. Dir an ſig
ein 200 re ſchulden-
e Gut einheirat. (eittz. Kind.
Offerten unter D. g. 3386 an
die Exped. d. Ztg. (4330

389.

Moderne Sehmucksachen. erren- Ketten wer verm u
E inheirat m t ter
Eckartsberga, Thür. niederzul.

Unentgeltl. Vermittlung H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 8Große Auswahl.
e e Deſfe S ehraſenſtrrhe weise Intertgillen er in C. De

Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.von Arbeit jeder Art für Arbeit
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen von
8—-1 und 3--6 Uhr,

Sonnabends von 8-3 UhrAbteilung j. d. ihn
a Pgrktasen von 1 uns
Sonntag von 1112 uhr.
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Weichfutter, Mehlwürmer. Suche für ſofort oder 1. April
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w J

Am 10. März verstarb gänzlich unerwartet in Nizza
infolge eines Herzschlages im 70. Lebensjahre der

Rittergutabesitaer

Friedrich August Jordan
auf Jessnitz i. Sachsen, et

tiefbetrauert von den Hinterbliebenen.
Tag und Stunde der Beisetanns werden noch bekannt

gegeben.

Moritz Bergm ann, eBennewitz b. Wurzen (Sachſ.).
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Teselnkpfe, Badehkuser. kräftiges Dienſtmädchen Verlobt: Frl. Martha Damm- mann Karl Schneemelcher

a hn mit Hrn. Lehrer Walter F Quedlinburg). Herr Guſtava 8 (De r obraſchütz). urkhardt Kepndorß. Hr.rl. nzis ünther W Kaufmann Rudolf Rühle-
mann (Laucha). r. AmalieLa orf bei V grfels- n geb. A rend (QuedlinMarkt 20 ehe Wertßer& Co. I

Zorn n bei Weißenfels burg). Fr. Chriſtiane Stade!-

gert ehe e e See eRegierungsrat Kurt üller
(Deſſau). Eine Tochter: Droſihn geborene Borrmann
errn He wich Meißner r r. Wilbelmineb rdhau ehmann ges örner (Mark-

Mk. ab hier in rer
Käufers ten gibt ab vier Aufſeh er sgſtorben- 'or. garl Fiſcher wähn Fr. Eliſabeth Frau

Nordhauſen). err Renti b ckner (Torgau).e inrich of ebach (Ellri 9 a Eliſabeth Weſche
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Ledermatten.

Hempelmann Krausse,Kleinsehmieden 5. Fernruf 181. e
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Sonnabend
Candeszeitung für die Provinz S

0.

vermiſchtes.
Enver Paſchas Hochzeit.

Ueber die Vermählung des türkiſchen Kriegs-
miniſters Enver Paſcha mit der Prinzeſſin Nadſchieh,
die dieſer ſtattgefunden hat, wird der „Fr. Z.“ von ihrem
Honſtantinopeler Korreſpondenten geſchrieben: Der erſte Tag der
Hochgzeitsfeierlichkeiten wurde im ehemaligen Konak Ferid Paſchas
zu Niſchantaſch abgehalten. Auch die Vertreter der fremden
Mächte mit ihren Damen waren dazu eingeladen worden. Die
Einladungen hatten folgenden Wortlaut: „Die Hochzeit Jhrer
Hoheit der Prinzeſſin Nadſchieh Sultan findet ſtatt am 9. Rebi
ul Achir 1332, am Donnerstag, um 4 Uhr türkiſcher Ge
zeichnet waren die Karten von der „hazneda usta“, der Schatz-
meiſterin des kaiſerlichen Harems, Aiſchieh Hanum. Die Damen
des kaiſerlichen Harems wohnten der Feier in einem beſonderen
Zimmer bei, ferner waren im Selamlik anweſend die kaiſerlichen
Prinzen, die Miniſter, Senatoren, Abgeordnete. Auch die Mit-
glieder der deutſchen Militärmiſſiton hatten Ein-
ladungen erhalten. Die Braut des Kriegsminiſters, Prinzeſſin
Nadſchieh, iſt die Tochter des jüngeren Bruders des Sultans,
Suleiman Effendi, der auf dem Totenbett ſeine einzige Tochter der
beſonderen Obhut des Padiſchah empfahl. Da Sultan Mehmed
ſelbſt keine Tochter hat, umgab er die Prinzeſſin mit ganz be
ſonderer Liebe. Die Ausſteuer der Prinzeſſin iſt von beſonderer
Art. Madame VPphigenie Epenetos, eine bekannte perotiſche
Kleiderkünſtlerin, verfertigte das Brautkleid aus weißem Satin
mit Brüſſeler Spitzen. Der Preis hierfür betrug 3000 Pfund.
Der Brautſchleier iſt ebenfalls ganz aus Brüſſeler Spitzen ver
fertigt. Er kommt aus England und hat einen Wert von 200
Pfund. Der Geſamtwert des Bettes mit Bezügen ſoll ſich auf über
1000 Pfund ſtellen. Es iſt im Stile Ludwigs XV. von einer ein
heimiſchen Möbelfabrik verfertigt worden. Nach dem Zeremoniell
vollzieht ſich die Trauung ſo, daß der Bräutigam die Braut in der
im dritten Stock liegenden Brautkammer aufſucht. Er nähert ſich
der verſchleierten Braut und entbietet ihr dreimal den Selam.
Dann erhebt ſich, die Prinzeſſin und fordert den Gatten zum Sitzen
auf. Dieſer dankt für die Aufforderung und vbegibt ſich dann zu
ſeinen Familienangehörigen, bei denen er bis zum Anbruch der
Dunkelheit bleibt. Nach dem Yatſi-Gebet wird der Bräutigam
in den Harem geleitet; er bringt dann der Braut ſein Angebinde
mit. Durch die Heirat einer Prinzeſſin wird der Mann „Damad“,
ein Verwandter des kaiſerlichen Hauſes. Nach alten türkiſchen
Sitten nimmt in einem ſolchen Haushalt die Frau den erſten
Rang ein. Sie läßt den Paſcha rufen, wenn ſie ihn ſehen will, ſie
erlaubt ihm, zu ſprechen. Die Haushaltung Enver Paſchas freilich
dürfte etwas moderner gehalten werden.

Das Jnnsbrucker Skiunglück im öſterreichiſchen Abgeordneten
haus. Zu Beginn der Donnerstag-Sitzung im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe ſprach der Präſident das Beileid der
Volksvertretung zu der Lawinenkataſtrophe im Ortlergebiet
aus. Der Landesverteidigungsminiſter Frhr. v. Georgi gab eine
eingehende Darſtellung dieſer Kataſtrophe. Gegenüber der Kritik
einiger Tagesblätter ſtellte der Miniſter feſt, daß für die Durch-
führung von Ski- Uebungen im Hochgebirge vollkommen ent-
ſprechende Jnſtruktionen beſtehen und daß die Ausrüſtung der
Ski- Abteilungen zweckentſprechend ſei. Die Offiziere ſeien
routinierte Hochtouriſten und Ski-Fahrer und die Mannſch rften
im Skifahren ſehr gut ausgebildet e Es ſei ſomit ganz
ungerechtfertigt, das Unglück auf Mangel an Vorſicht zurückzu-
führen, es ſei vielmehr durch elementare Ereigniſſe von ſeltener
Wucht und durch das Zuſammentreffen unglücklicher Zufaälle,
hauptſächlich durch das faſt gleichzeitige Niedergehen zweier
Lawinen aus verſchiedenen Richtungen, verurſacht worden. Der
Miniſter rühmte die treue Pflichterfüllung der Verunglückten
ſowie die aufopfernde Kameradſchaft und den Heldenmut des
überlebenden Leutnants Gaidos und der vier Landesſchützen, die,
allen Gefahren trotzend, auf dem Unglücksplatze aushielten und
fich re lang bemühten, die verſchütteten Kameraden zu retten.
Die geſamte Wehrmacht werde den getöteten braven Landes-
ſchützen ſtets ein ehrendes Angedenken bewahren.

Ein Waſſerrohrbruch in den Straßen Kölns. Jn Köln
brach am Donnerstag nachmittag in einer Hauptverkehrsader,
der Straße unter den Fetten Hennen, ein Hauptwaſſerrohr von
600 Millimeter Stärke. Jm Augenblick war die ganze Umgebung
unter Waſſer geſetzt. Zwiſchen dem Dom und dem Bahnhof
ſtand das Waſſer fußhoch. Die ſämtlichen Keller der Umgebung
ſind unterſpült. Das Pflaſter und der Stampfaſphalt der Straße
wurde auf eine Strecke von hundert Metern gehoben und ge
worfen. Ebenſo wurden die Schienen der Straßenbahn ge-
hoben. Die Gefahr iſt durch Abſperrung des Hauptwaſſerrohres
beſeitigt worden.

Die Folgen des Orkans. Memeldet: Bei dem Orkan ſind im hieſigen Hafen zwei Fiſchdampfer,
zwei Kriegsſchaluppen und 13 kleine Fiſcherboote geſunken. Ein
Schleppdampfer wurde durch eine Woge gegen die Mole geworfen
und zerſchellte. Die Mannſchaften der untergegangenen Fahr-
zeuge wurden alle gerettet. Man befürchtet, daß der italieniſche
Dampfer „Leonardo“ gänzlich verloren iſt. Das Kanonenboot
„Jnfanta Jſabel“ hat in Chavarinas Schutz geſucht.

Ernſt e, Leipzigerſtr. 95; Karl Otto Büſch, Leipzigerr gerner in den hieſigen Reichardt Filialen.

e

Amtlich wird aus Melilla ge

t Bürgermeiſter und Poſthalter Reinwald aus Bad Brückenau,
der ſeit dem 24. Februar mit ſeiner Frau verſchwunden war,
ſich dem Unterſuchungsrichter in m geſtellt. Soviel bis
jetzt feſtgeſtellt iſt, belaufen ſich ſeine r rngen und

ulden auf etwa eine halbe Million MarVerſchwinden der Heringsſchwärme. Aus e wird be
richtet: Große Enttäuſchung herrſcht unter den der
Elbdörfer, weil die ſeit Jahren ausgebliebenen und jetzt erſt
wieder eingetroffenen Sprotten und Heringsſchwärme durch

den jüngſten Sturm vertrieben worden ſind. Die r
zeit hätte ſonſt noch etwa drei Wochen gedauert und den Fi
einen großen pekuniären Nutzen gebracht.

Die Poſtdiebe. Die Brüſſelex Polizei verhaftete zwei Franoſen, die verſuchten, einige Kaßiere abzuſetzen, die aus einem
Poſtautomobit am 28. Februar in Paris geſtohlen worden ſind.

Sonntag Oceuli, den 15. März.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Lie. Moering

(Chorgeſang). Nach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl Paſtor em.
Grüneiſen. (Kollekte für den Bau der deutſchen evangeliſchen Kirche
in Rom.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Archi
diakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule der
Frieſenſtraße Hilſspred. Lic. Moering. Nachm. 4 Uhr Prüſung
der Konfirmanden Archidiakonus Jahr. Abends 6 Uhr: Diakonus
Knoblauch. Montag, den 16. März, abends 8 Uhr Paſſionspredigt
in der Gertraudenkapelle; Oberpfarrer Prof. Schmidt. Freitag, den
20. März, vorm. 9 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Diakonus
Knoblauch. Abends 8 Uhr: Paſſionspredigt in der Gertraudenkapelle
Superint. D. Wächtler.

St. Ulrich: Vorm, 8 Uhr: Kindergottesdienſt von St. Ulrich
in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtraße 15;
Vorm. 10 Uhr: Konfirmation Paſtor Richter. Vorm. 11 Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlotten
ſtraße Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergotteedienſt in der Kirche;
Paſtor Richter. Abends 6 Uhr: Paſtor Heintke. Dienstag, den
17. März, vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Paſtor Richter.
Mittwoch, den 18. März, abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienft mit Beichte
und Abendmahl Paſtor Richter. Donnerstag, den 19. März, nachm.
4 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Superint. D. Wächtler.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 63)) Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt (ältere Abteilung); Paſtor Schinke. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt (jüngere Abteilung) Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Prüfung
der Konfirmandinnen Derſelbe Donnerstag, den 19. März, nachm.
5 Uhr Prüfung der Konſirmanden Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Vorm. 9 Uhr: Konfirmation Paſtor Butz. Vorm.
112 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſlor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt: Paſtor Tiſcher. Nachm. Uhr Prüfung der Konfirmanden:
Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Abendmahlsfeier. Anmeldungen dazu
werden von Paſtor Butz, Rudolf-Haymſtr. 15, entgegengenommen.
Mittwoch, den 18. März, abends 81/, Uhr: Bibelſtunde Rudolf-
Haymſtraße 37; Paſtor Faßmer. Freitag, den 20. März, abends
8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt in der Kirche; Paſtor Tiſcher.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Keller. Kollekte

für den Bau der deutſchen evangeliſchen Kirche in Rom.) Nachm.
2 Uhr Prüfung der Konfirmanden; Paſtor Nietſchmann. Nachm.
5 Uhr: Paſſionsſtunde (2. Teil der Leidensgeſchichte) Derſelbe.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Konfirmation (Zöglinge der

Franckeſchen Stiftungen); Paſtor Prof. Körner. Nachdem Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Konfirmation (Knaben); Paſtor
Helimann (Chorgeſang). Nachdem Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 117, Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle: Paſtor
Hellmann. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Paſtor Dr. Vahldieck. Nachm. 5 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck.
Montag, den 16. März, abends 8 Uhr Bibelbeſprechung; Konſ.Rat
Nunge. Mittwoch, den 18. März, nachm. 3 Uhr: Prüfung der
Konfirmanden (Knaben); Paſtor Witte. Freitag, den 20. März,
abends s Uhr: Paſſionsgottesdienſt in der St. Georgslapelle Paſtor
Hellmann.

m Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
rovinzial Blindenanſtalt: Donnerstag, den 19. März, nachm.

5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger

Prof. D. Lang. (Kollekte für die deutſch-evangeliſche Kirche in Rom.)
Vorm. 118/, Uhr Kindergottesdienſt; Domprediger Lic. Baumann.
Abends 6 Uhr: Domprediger Konſ.,-Rat Joſephſon. Dienstag, den
17. März, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.
Freitag, den 20. März, abends 6 Uhr: 4. Paſſionsgottesdienſt im
Gemeindeſaal Kl. Klausſtraße 12 Konſ.-Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Diviſions
(Kollekte

pſarrer Schneider.
St. Laurentinskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Förſter,

ſür den Bau einer evangeliſchen Kirche in Rom.) Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Nachm, 3/, Uhr Prüfung der
Konfirmanden Paſtor Förſter. Nachm. 5 Uhr: Prüfung der Konfir-

n Zur Frühjahrsdüngung

Peru-Guano „ILöwenmarke“
aus direkten Guano mporten der Centrale

Guano Fabriken in Düsseldorf
hat sich als Universal-Dünger für alle Kultur- Pflanzen
in reichlich 45 jähriger Praxis auf das glänzendste

bewährt. (4223Man achte beim Einkauf von Peru-Guano genau
auf die Schutzmarke, den „Löwen“, welche slchere
Gewähr für ein vortreffliches Gnano-Produkt bietet.

4 Zur Beteiligung an einem
vornehm eingerichteten Luftbade
an einer ideal ſchönen Lage von Halle werden Damen undHerren gebeten, ihre Aen freundlichſt unter Luftbad 3885

T kei Ruäolf Mosse, Ha (4173 J
werden gewaſchen, efärbt,
2 den neueſten Formen
moderniſiert und in bekannt
fauberer Ausführung geliefert.

De Spezialität: Panama-Wäſche.a. Tenner, vutfabrit, Mittelſtr. 6 I. J

e, niederzulegen.

2. Beilage zu Nr. 125 der Halleſchen Zeitung
achſen, für Anhalt und Thüringen.

Selbſtgeſtellung des flüchtigen Bürgermeiſters. Der Bü

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten

Paſtor Richter.

14. März 1914.
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abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Breiteſtraße 29; Paſtor
Wagner. Mittwoch, den 18. März, abends 6 Uhr: Paſſionsgottes
dienſt Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Faſtor Hagemeyer. Kollekte
für den Bau einer evangeliſchen Kirche in Rom.) Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof, Nachm. 5 Uhr: Paſtor Meinhof.
Abends 6 Uhr: Feier des heil. Abendmahls Paſtor Hagemeyer,
Freitag, 20. März, abends 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor von Broecker. Vorm, 112 Uhr:
Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor von Broecker. Nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden
Paſtor Haberland. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Bach. Dienstag, den
27. März, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde; Paſtor Haberland.
Mittwoch, den 18. März, abends 8 Uhr: 4. Paſſionsgottesdienſt Paſtor
von Broecker, Donnerstag, den 19. März, abends 8 Uhr: Religiöſe
Beſprechung Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Mittwoch,
den 18. März, abends 8 Uhr Paſſionsandacht.

Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Kunitz. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr Paſtor Meltzer. Mittwoch, den 18. März, vorm.
10 Uhr Abendmahl Konſ.-Rat Scharfe. Nachm. 3 Uhr: Prüfung
der Konfirmanden Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer.
Vorm. 119/, Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz, Mittwoch, den
18. März, abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Vikar Höfer.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt
Paſtor Hobbing. Donnerstag, den 19. März, abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde; Paſtor Hobbing.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche) Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. Abends 7 Uhr: Oeffentlicher
Teeabend. Mittwoch, den 18. März, nachm. 4 Uhr: Bibel-
ſtunde. Abends 82 Uhr: Vereinigung junger Mädchen. Donners-
tag, den 19. März, abends 8 Uhr: Bibelbetrachtung. 8

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7)) Vorm. 10 Uhr
Predigtgottesdienſt Paſtor Wottrich. Nachm. 3 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Derſelbe.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Muſikaliſcher Abend (Aufführun gdes „Elias“), Dienstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger
Mädchen. Sonnabend abend 83 Uhr: Familien-Blaukreuzverſamm-
lungen Weidenplan 4, Gemeindehaus Glanuchaerſtraße, Gemeindehaus
Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtraße 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozzi
ſtraße 4. Filiale Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm.
5 Uhr Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel-
ſtunde. Böllberg: Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 82 Uhr Kl. Klausſtr. 13
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend s Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer, Donnerstag nachm. 33 Uhr für Frauen.
3. Neumarkt Gemeinſchaft. Jeden erſten Sonntag im Monat
abends 8 Uhr Albrechtſtr. 27 Gemeinſchaftsſtunde. Allwöchentlich
Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29 (Konf.
Saal) und Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde im Gemeindehaus.
4. Paulus- Gemeinſchaft (Hohenzollernſtr. 11). Dienstag abend
8 Ubr Gemeinſchaftsſtunde. 5. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abend 8/, Uhr: Bibelſtunde mit
Beſprechung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten);
Ludwig Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr Gebetsandacht. Vorm.
91 Uhr: Gottesdienſt Prediger Breidenbach. Vorm. 11--12 Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Pred. Klinger, Abends
7 Uhr Unterhaltungsabend. Mittwoch, den 18. März, abends
8 Uhr Gebeteſtunde Pred. Klinger. Für Nietleben (Quell-
gaſſe 220): Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm.
11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt.
Donnerstag, den 19. März, abends 8 Uhr Verſammlung; Pred. Klinger.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 9 Uhr:
Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige). Abends 81 Uhr:
Oeffentlicher Vortrag des Zeltpredigers Th. Duprü aus Hilchenbach
(Weſtfalen). Montag bis Mittwoch jeden Abend 8 Uhr: Oeffentlicher
Vortrag des Zeltpredigers Th. Duprü. Donnersag abend S Uhr:
Bibelſtunde.

Chriſtliche Zuſammenkunft Hedwigſtraße 9 (Gartenhaus): Sonntag
abend 8 Uhr: Bibliſcher Vortrag. Mittwoch abend 8 Uhr: Bibel-
beſprechung.

Neuapoſtoliſche Gemeinde (Kapelle Pfälzerſtr. 17). Gottesdienſte
Sonntag nachm. 4 Uhr und Donnerstag abend 8 Uhr. Freunde
und Gönner willkommen.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh
meſſe. Vorm. 8 Ubr: Militärgottesdienſt. Vorm. 93 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Vorm 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Abends 74 Uhr: Faſtenpredigt
und Andacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.
Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm, 2 Uhr: Segens
andacht. Abends 7 Uhr: Faſtenpredigt und Andacht.

inmal gebraucht
mmer gebraucht
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Voltkaſar alter Ronſirmanden Paſtor
adewell: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Lorenz, CanenaNachm. 2 Uhr Prüfung der Konfirmanden Paflor Deckert, ehe

e den 19. März, abends 7 Uhr Abendmahlefeier; Paſtor
Beeſen Vorm. Uhr Prebigtgottesdienſt Hilfspred. Hübener.

Danach Beichte und heil, Abendmahl. Mittwo den is.abends 6 Uhr Paſſionsandacht. 9 S an.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nißgzſchke.
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Abends

6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt mit nachfolgender Beichte und heil. Abend-
mahl; Derſelbe.

Ceeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr: Kinder
Segen Derſelbe. Abends 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt Paſtor

Hémünde: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt (Nöm. 17 18). Nachm.
32 Uhr: Landeskirchl. Verſammlung in Osmünde. Vortrag: „Was
haben wir an unſerer Kirche Pfarrer Kranemann, Peißen.
Mittwoch, den 18. März, abends 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt (Luc.
22, 14 18).

Kirchliche Vereine.
Zu A. L. Frauen: Jünglingeverein: Sonntag abend s Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Montag
abend 8 Uhr Handſertigkeitsſtunde in der Schule Frieſenſtraße.
Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der Hermannſtraßen Schule.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Konfir
mandenzimmer An der Marienkirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr
Geſangsübung An der Marienkirche 1. Evangel. Mädchenverein
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Sophienſir. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr. Montag abend
8 Uhr Turnabteilung. Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr
Geſangsabteilung, Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung. Sonnabend
abend 82/, Uhr Stenographieunterricht; Paſtor Richter. Evangel.
Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachmittag von 5 bis
7 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang Verein
„Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag, den 20. März, nachmittags
von 3 bis 5 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter, Franckeſcher
Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr
Turnſpiele auf dem Sandanger; Sonntag abend 7x Uhr
Verſammlung im Evang. Vereinshauſe Kl. Klausſtraße 16; Paſtor
Heintke. Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Reformrealgymnaſiums Frieſenſtraße. Sonnabend abend 6 Uhr
Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor
Heintke. Evang. Jungfrauenverein an St. Ulrich: Montag abend
8 Uhr Kl. Märkerſtr. 1: Paſtor Heintke,

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7—-9 Uhr Verſammlung
Freiimfelderſtraße 118; Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraßze 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr
Turnen in der Liebenauerſtraßen- Schule. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 854 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Tiſcher; Jungfrauenverein der Johannesgemeinde: Dienstag
abend von 8--10 Uhr Verſammlung An der Johanneskirche 5.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein

ang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
onnkag abend 8 Uhr Jünglingsverein. Donnerstag abend 8 Uhr

Jünglingsverein: Stenographie. Geſangverein der Johannes
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 31 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78T; Paſtor Butz. Jugend
verein der Johannesgemeinde: Vereinsräume An der Johannes
kirche 5. Sonntag vorm. 10 Uhr Beteiligung am Gottesdienſt, Abends
8 Uhr Vortrag von Herrn Pol. -Serg. Leſer über „Meine Erlebniſſe
im Innern Afrikas“. Montag abend 8-- 10 Uhr Kerbſchnitz-Unterricht.
Dienstag abend 8-- 10 Uhr Turnen in der LiebenauerſtraßenSchule.
Mittwoch abend 8 Uhr Jahresfeſt und Konfirmandenabend in Brun-
nerts Bellevue. Freitag abend 8 10 Uhr ArbeitsausſchußSitzung,
Bibelbeſprechung. Sonnabend abend 8 10 Uhr EſperantoUnterricht.

St. Moritz: Jugendvperein: Sonntag abend 8 Uhr Unterhaltungs-
abend. Dienstag abend 8 Uhr Poſaunenchor Weidenplan 4. Mitt-
woch abend 8 Uhr Verſammlung Weidenplan 4. Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde des Poſaunenchors für Anfänger Weidenplan 4.
Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in der Taubenſtr.-Schule.
Kirchenchor: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde im „Auguſtiner-
bräu“, Mittelſtraße. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr
Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Frauen
verein Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen:- FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. Jungmännerbund
Glaucha (Paſtor Dr. Vahldieck): Sonntag, 15. März, nachm. 3 Uhr
Aueflug, Abmarſch vom Gemeindehauſe. Mittwoch, 18. März, abends
8 Uhr Unterhaltungsabend im Gemeindehauſe, Sonnabend, 21. März,
abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle Taubenſtraße.

Homgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 72/, Uhr und Mitt-
woch abend 8 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtraße 12. Jung-
frauenverein: jüngere Abteilung Sonntag nachm. 2-—6 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12 ältere Abteilung Dienstag abend 8--10 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. MiſſionsNähverein: Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jugendverein: Sonntag abend s Uhr Verſammlung im Gemeinde
hauſe. Montag abend S Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Dienstag
und Freitag abend Bläſerprobe. Donnerstag abend S Uhr
Turnen. Jungfrauenverein ältere Abteilung): Sonntag abend
7 Uhr Henriettrnuſtr. 34.

Kanlusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Licht
bildervortrag von Herrn Lehrer Lehmann. Montag abend 8 Uhr
Turnen in der Turnhalle der Kloſterſtr.Schule. Sonnabend (14. März)
abends 7/, Uhr Beſprechung über Lebensfragen Kronprinzenſtr. 41.

Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Paſtor
Haberland. Jungfrauenverein I: Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammſung. Jungfrauenverein II: Montag abend 8 Uhr Verſamm
lung, NMiſſionsNähverein Donnerstag nachm. 3--5. Uhr Ver-
ſammlung im Gemeindehauſe. Blaues Kreuz: Sonnabeud, den
14. März, abends 81 Uhr Verſammlung; Diakon Denbel. Hanna-
Gemeinſchaft: Sonntag, den 15. März, nachm. 3 Uhr Paſior
Haberland.

St. Bartholomänus (Halle-Giebichenſtein)) Evang. Männer und
Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr,
jüngere Abteilung von 7—-9 Uhr Verſammlung. Poſaunenchor:
Mittwoch abend Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend Turnen in
der Turnhalle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag
abend 73, Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4,
Dienstag Schneiderſtunde, Donnerstag Leſeabend Peſtalozziſtr. 4.
Kirchenchor: Dienstag abend s Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Jungmännerverein: Sonntag abend 8 Uhr
Unterhaltungsabend. reitag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Evangel. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung
im Pfarrhauſe. Kirchenchor: Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
s Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Mittwoch nachm.
6 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend Verſammlung.
Radewell Sonntag abend 8 Uhr Jünglingeverein. Mittwoch

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagezordnung für die äitung der Stadtverordneten Verſammlung

am Montag, den 1 ärs 1914, nachmittags 4 Ubr.
liche Sitzung.e 81. Mittelbewilligung f r Wiltärveten 2. Ankauf eines Boots

auſes. 3. Unterſtü J der Kantgeſellſchaft. 4. Aenderung eines
aſſerverſorgung und Beleuchtung der Berliner

ushaltsplan
Jnsgemein;

ietsvertrages. 5.
rücken. 6. Neupflaſterung der Reilſtraße.

für 1914: a) Kap. XIX Geme W b) Kap.
0) Feſtſtellung des Geſamthaushaltsplanes. 8. Voranſch
Schwimm und

für Umbauten in Adelheidsruh.
die Kühlanlage des Schlachthofes. 13. Entla

für das Waſſerwerk. 15. Jnſ
kirche. 16. Petition um Zufahrtſ

und Viehhof. 19. e von Aborten im Schlachtho29. Petition um Uebernahme des St
Verwaltun
nach Büſchdorf. 22. Petition um Unterſtützung.

en vegatepiepde 26. Abgaben für Benutzun
Nachbewilligung für die Gas un

Waſſerwerke.
Nicbtöffentliche Sitzung.

28. Penſionierung eines Beamten. 29. bis 30. Anſtellung von
Wahl eines ſtellvertretenden Vorſitzenden des Ver-

ſicherungsamts. 32. Anſtellung eines Beamten, 1. Leſung. 33. WahlJ ſchuß. 34. Wahl von
Beiſitzern in die Deputation für den Arbeitsnachweis. 35. Pen-
ſi nnerungen zur Rechnung des

Lehrern.

eines Mitgliedes für den Grundſteuer-Aus

eines Beamten. 36. Eri
tadttheaters für 1911.

Der Stadtverordneten-Vorſteber. Dr. Lembser.

ag zurBadeanſtalt. 9. Petition betr. den Betriebs es
Hallenſchwimmbades. e r 11. Mittelbewilligung

2. Entlaſtung der Depngn übern er Rechnungder kaufmänniſchen Fortbildungsſchule 1912. 14. Hachbewi un
tandſetzungsarbeiten an der Moritz-

ahrtſtraße zur Petruskirche. 17. Er
neuerung von Schlachtwinden. 18. Nachbewilligung für den Schlacht 10

e.
adttheater-Orcheſters in ſtädtiſche

21. Verrechnung der Koſten für die Kabelleitung
23. Desgleichen.

24. Petition um Aufſtellung von Trinkhallen. W. Verteilung der
Zinſen des Schmidt
der Fleiſchverkaufshalle.

Rallesche Pfännerschaft, AKtier

gesellschaft, alle (Saale).
Bilanz am 31. Dezember 1913,

Warnung.
Die als Spielwaren vielfach in den Handel gebrachten aus

geſtopften japaniſchen Hühner und Entenküken ſind nach dem
Ergebnis der amtlichen Unterſuchung zum Zwecke ihrer Er-
haltung ſtark mit Arſenik bearbeitet. Hierdurch ſind ſie, ſofern
ſie als Spielwaren für Kinder Verwendung finden, geeignet, Ge

fahren für die menſchliche Geſundheit hervorzurufen. Es iſt feſt
geſtellt worden, daß dieſe Gegenſtände vielfach zur Ausſchmückung
von Schaufenſtern, in denen Zuckerwaren ausgeſtellt ſind, oder
zur Verſchönerung von Blumenkörben verwendet werden. Auch
hierzu eignen ſie ſich infolge ihres ſtarken Giftgehaltes nicht.

Halle, den 7. März 1914. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Durch Gemeindebeſchluß vom 9./23. Februar 1914 und mit

Zuſtimmung der Polizeiverwaltung iſt für die nach der Klaus-
brücke zu gelegene Front des Grundſtücks Große Klausſtraße 17 ein
neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden. Da die Fluchtlinien-
änderung auf Antrag bezw. mit Zuſtimmung der beteiligten
Grundſtückseigentümer erfolgt iſt, haben wir den Plan förmlich
feſtgeſtellt. Er kann während der Dienſtſtunden im Magiſtrats-
büro J (Wagegebäude, Zimmer 23) von jedermann eingeſehen
werden.

Halle a. S., 9. März 1914. Der Magiſtrat.

ch

Gewinn u. Verluſt- Rechnung am 31. Dezember 1913.

Debet.
Generxalunkoſten einſchl. Steuern und Abgaben
Schuldverſchreibun en
Kursverluſt auf Efſekt
Abſchreibungen

ortrag aus i
Reingewinn pro 1913

en e

Aktiva.werkseigentum und Abbaurechte 2190639 27

z 155 500ude 473 400inen, Dampfkeſſel und Betriebseinrichtungen 942 100

ſenhahn-Anlagen 112 000Grundſtücke 2 170888 617. Wohn und Verwaltungsgebäude 448 200 60
Seteiligungen 452 464 68eiſtete Tagebau-Abdecke 443 094 98

e 433 079 74e e 7 e 7 e e e e e e 2714 658 2107 750 20

e J 20 000e e e u 63de Rechnung (Schuldner) 2803 457.76

Bankanthaben „3808514.64„0) Anzahlungen auf Neubauten
Pfännerhall. l 605 782.60 3217 755

Kautions-Schuldner u 149 222Kautions- Effekten und Akzepte 278
14 084 693 37

Paſſiva. 27 9Altien- Kapital 6 900 0004 h ige Schuldverſchreibungen 24899 S
chüldverſchreibungen. 2509 900ypotheken und Reſtkaufgelder 1476 366 89

eſernefonds 25 000nde Rechnung (Gläubiger) 594 014 03
jonsgläubiger 152 138jons- Effekten und Akzepte 45 200
iligungen 15 600e e e 103 841 11uldverſchreibungszinſen 8860chuldverſchreibungs-Tilgung. 2500Dividenden- Einlöſung 900321 273 19

Bekanntmachung.
Vom 12. März 1914 ab beträgt der Preis für 100 kg Teer

bei Abgabe in

Fäſſern 2,90 Mk.kleineren Mengen Hinter 100 kg) 6,50 Mk.
Füllgefäße werden mit 5 Mk.
Halle a. S. den 11. März 1914.

Die Verwaltung der ſtädt. Gas- und Waſſerwerke.
berechnet. [4302

Acker- Verpachtung.
Der zum ſtädtiſchen Pumpwerk HalleTrotha rig Bxpnnen.

e Plaeiner Geſamtgröße von ca. 12 Morgen ſollen zur ndwirüchat
lichen Nutzung auf die Zeit vom 1. April d. Js. bis 30. Sept. 1920

vlan und der angrenzende ehem. Gebr. Nagelſ

am Mittwoch, den 18. März d. Js., nachm. 4 Ubr
in dem nahe dabei gelegenen Gaſthof zum Schwan unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend ver
pachtet werden, wozu wir Pachtluſt e hierdurch einladen.

Halle a. S., den 12. März 1914.

mtsdauer des e

4338
k.as Kuratorium der ſtädt. Gas u. Waſſerwerk

Induſtrie
Pflanzkartoffeln

Anerkannt von der Lanöwirtſchaftskammer

Bei Fbnahme von: h zw.
ab Gr. Wuſterwitz

2. Nachbau von Sanöboden Mk. 5,40 3,50 3,75 4,
ab delitzſch

für 50 kg ohne Sack unſere Bedingungen.

FutterRübenkerne Preiſe auf Finfrage
Provinzialſächſiſche Saatzuchtgenoſſenſchaft

Halle (Saale), Lanöwirtſchaftskammergebäude.

Kredit.
1. Gewinnvortrag aus 1912
2. Geſamtertrag in 1913

r 1913 auf
Mk. 80. für die Aktie

t.Stibe gelangt ſofort
e elßchaſtskaſſe und

Der Vorſtand.

186 999 64
97 160
393

23 179 00
87 907,81

443 365, 37 531 273 18
1 10064571

r

7 I 87 907 811 o12 737150
[1 100 645171

Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom heutigen Tage
iſt die Dwidende

egen den betreffenden Dividendenſchein

Jdem Bankhaus H. F. Lehmann in Halle (Saale)
ſowie in Berlin bei den Bankhäuſern

Delbrück Schickler Co. undGebrüder Sechiekler
en Aufſichtsrats iſt beendet.

In den Aufſichtsrat ſind gewählt die Herren:
Geheimer Kommerzienrat Dr. Heinrich

ſtizrat Albert Herzfeld, Halle (Saale),
ergrat Paul Neubauer, Halle Saale

Rittmeiſter Max von Schöppenthau, Berlin-Grunewald,
dnard GrüneisenRegierungspräſident a. D. Wirklicher Geheimer Oberregierungs-

xat Nikolaus von Werder, Sagisdorf,
Bankier Pr. Gustaf Ratjen, Berlin,
Bergrat Emil Kreuser, Mechernich.

Halle (Saale), den 12. März 1914.
Halleſche Pfännerſchaft, Kktiengeſellſchaft.

ehmann, Halle (Saale),

Halle (Saale),

(4324

ZTell. Fontaine.

Baupläße anCinſamllienhüuſer.
errlicher und geſunder

age ſind in Halle- Cröllwitz zwiſchen
Bexrgſchenke, Hoher Weg, Cröllwi trag und Birkenwäldchen,
4 Minuten von der elektriſchen Ba
in gewünſchter Größe und in verſchiedener Preislage, frei von
Straßenausbaukoſten, zu verkaufen. Näheres Poſtſtraße 6

und Henriettenſtraße 26 I. 13905
n entfernt, Bauplätze

3905

Ein größerer Transport
bahriſcher

aus ſeuchefreien
Gegenden,

deren n a auf Grund kreistierärztlicher Unterſuchung feſtgeſtellt iſt, ſteht preiswert zum Verkauf bei (4327

Gebr. Friedmann 4 Husshaum, Cöthen i. Anh.

abend 8 Uhr Jungfrauenverein

9 12 G t von 140 Morgen mit kompl.3 u Inventar, Bez. Halle a. S.
t ergu S verkaufe mit 40 Mark An-

zahlung. C. Kämmerem,oder Gut mit gutem Rüben- Halle a. S. (4345

Aneehot Nachfrage
werden am sechnellsten befrie-
digt mit Hilfe der Zeitungs-

Halle a. S.,
Brüderstrasse 4.

Tel. 151

Vorteile:
Streng sachliche

über geeignete Blätter, 2weck-
e Abfassung und auffällige

Ausstattung der Anzesparnis an Kocten Leon

und Arbeit.

Annonce. Wer etwas kaufen O
oder vVerkaufen, wer Kapital,
Teilhaber, Personal etc. sueht, 6
wendet sich mit Vorteil an die 0
Annoncen- Expedition
Rudolf Mosse

0
9

O
O

O
T

Will jemand in der Annonce 2
mit seinem Namen nicht her- 9vortreten, dann nimmt unser
Bureau die einlaufenden Offer- S
ten unter Chiffre en Ound liefert sie un eröffnet G
und unter strengster Diskre- S
tion seinem Auftraggeber aus. O

e

egen

Milchverkaufswagen
und Weizenboden bei jeder Wegen Abkommandierung verAnzahlung zu kaufen geſucht. rauie 7jährige edle ungariſche
Offerten nur von Beſitzern Stut ſchwarzbr., ca. 70 mm

i E groß ompl. geritten,Jit Preis und allen näheren für mittleres Bewicht fe lerſrei
Aagner, Leut-an Rudolf Mosse. Halle. nant. Huſ.-Rat. 19, Grünma i. Sa.

werden berückſichtigt u. erbeten

ngaben unter B. P. 3451 Preis 1800 Mk

auf kurze Zeit zu leihen geſucht,f Gefl. Off. u.

Verkaufe 150 gute (1656
Kreuzungsjährlinge.

E. Stieler, Geiſelröhlitzan die Exped. d. Ztg. 1702 b. Neumark, Bez. Halle a. S.
u. Geſchäftswagen Pferde

Telephon 507.

ezu verkaufen erzeiſcherſtraße 7. August Thurm, Reilſtr. 18
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Abhandlungen.
Die Landwirtſchaft in Japan, ihre Eigenarten
und gegenwärtigen Produktionsbedingungen.

Ueber die japaniſche Landwirtſchaft macht der Profeſſor
für Landwirtſchaft an der Kaiſerlichen Univerſität in Tokio,
Dr. Yokoi (Tokiyoſhi) in der Jnternationalen Agrartech-
niſchen Rundſchau“) folgende leſenswerte Mitteilungen:

Es ſoll in dieſem Aufſatz nur von dem ſogenannten
„Alt-Japan“ die Rede ſein, deſſen Grenzen die Hauptinſel,
Shikoku, Kyuſhu und die kleinen Jnſeln umfaſſen, nicht
aber Hokkardo, Loochoos, die neue Beſitzung in Formoſa und
die feſtländiſchen Kolonien.

Jnfolge der großen Ausdehnung des Landes von Süden
nach Norden ſind die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe, die
innerhalb der Grenzen „Alt-Japans“ hervorgebracht
werden, ſehr mannigfaltiger Natur. Sie gehören ſowohl in
großem Umfang der ſubtropiſchen, wie auch der gemäßigten
Zone an.

Ferner ſind viele geologifche Formationen vertreten,
die wiederum die Entſtehung der verſchiedenſten Böden be
dingten; es iſt daher offenſichtlich, daß ein erſchöpfendes
Studium der landwirtſchaftlichen Verhältniſſe des Landes
keine leicht zu löſende Aufgabe iſt.

Nur in einer Hinſicht gleichen ſich die Verhältniſſe in
„Alt-Japan“ vollſtändig, nämlich in bezug auf die vielen
kleinen Bauern, deren Beſitz vielleicht zu klein iſt. Eine auf
fallende und, da Japan ein altes Kulturland iſt, be
fremdende Tatſache beſteht darin, daß mit Ausnahme von
Hokkaldo nur 17,5 Proz. der geſamten Fläche unter Kultur
ſind. Wenn man in Erwägung zieht, daß die Bevölkerung
50 000 000 Seelen beträgt, von denen 60 Proz, den bäuer-
lichen Schichten angehören, ſo braucht es nicht wunder
zunehmen, daß eine Landſtelle, von der eine Familie von
4—-7 Köpfen leben muß, durchſchnittlich nur 1 cho (1 Hek-
tar) groß ſein kann. Dadurch iſt eine ſehr intenſive Wirt-
ſchaftsweiſe, oder beſſer geſagt, Kultur bedingt, da nur
wenig Viehzucht getrieben wird, ausgenommen in den
hügeligen Gegenden und auf ſchwer zu pflügendem Gelände,

Das Kulturland („Areas under Cultivation“),
welches in wirtſchaftlicher Hinſicht der wichtigſte Faktor iſt,
wird faſt ausſchließlich mit Getreide und anderen wichtigen
Pflanzen, nicht aber mit Futtergewächſen beſtellt. Es iſt ein-
leuchtend, daß eine derartige Wirtſchaftsweiſe einen großen
Aufwand an Arbeit und Düngung erfordert. Die Acker-
beſtellung wird mit den einfachſten Mitteln und zwar haupt-
ſächlich von Hand ausgeführt, obgleich die Verwendung von
Zugtieren zu land wirtſchaftlichen Verrichtungen ihre großen
Vorteile hätte. Die kleinen Bauern können keine neuzeit-
lichen Ackergeräte kaufen, da dieſe für ſie zu teuer ſind und
nicht rentieren würden. Mit einem Wort: die Handarbeit

„Jnternat. Agrartechn. Rundſch.“ Herausgegeben vom
nternationalen Landwirtſchaftsinſtitut in. Rom. 4. Jahrgang,
Heft 1913. S. 205 ff.

iſt der Grundfaktor für den Ackerbau, und „Spatenbetrieb
iſt die im ganzen Lande für dieſe Wirtſchaftsweiſe gebräuch

liche Bezeichnung. JS Der n e von Körnerfrüchten. Reis iſt
die wichtigſte und zugleich auch die am meiſten angebaute
Frucht. Die Größe des „ta“, d. h. der dem Reisbau dienen
den Ländereien, beträgt 2 856 000 ha, das iſt mehr als die
Hälfte des geſamten Ackerlandes, das auf 5 613 000 ha ge
ſchätzt wird; in dieſer Zahl iſt Hokkaldo und Loochoos mit
inbegriffen. Ferner werden noch die geringen oder hochge
legenen Felder, wo noch Bergreis wächſt, mit dieſer Frucht
angebaut. Zu erwähnen iſt noch, daß nach Reis öfters
andere Gewächſe angebaut werden, wie z. B. Binſen, die zur
Herſtellung von Matten dienen; in den wärmeren Gegenden
nimmt aber der Reis trotzdem die Hauptſtelle in einen
ſolchen FruchtwechſelSyſtem ein. S

Jnfolge der großen Preisſteigerung für Reis könnten
weite Flächen, die bisher wegen Waſſermangel nicht dem
Reisbaun dienten, für dieſen erſchloſſen werden. Kapital
aufwände zur Anlage von Bewäſſerungskanälen könnten ſehr
zur Verbreitung der Reiskultur beitragen. Schon jetzt ſind
die terraſſenförmigohergerichteten Abhänge mit ein charakte
riſtiſches Merkmal des Landſchaftsbildes. Wo Waſſer vor
handen iſt, fehlt auch der Reisbau nicht, obwohl dieſer in
den nördlichen Teilen des Reiches wegen der nicht genügend
langen Sommer gewagt iſt. Die Mitte von Hokkando, oder
beſſer der 44 Grad nördl. Breite iſt die Grenze für den
Reisbau.

Das Maß von Arbeit, das ein Reisfeld für die Boden-
vorbereitung, das Säen, Verpflanzen, Jäten und Ernten
beanſprucht, wird auf 20 bis 40 Arbeitstage pro 1 tan

ha) bemeſſen; ein guter Ertrag für 1 tan ſind 3 Kkoku
(1 Koku 180 Liter), oder auf den beſten Feldern bis zu
4 Kkoku.

Die jährliche durchſchnittliche Reisernte wird in Japan
auf 50 000 000 Koku (90 000 000 geſchätzt. Die tatſäch-
liche Erzeugung iſt jedoch noch etwas höher, da die Land
leute allgemein Anſtand nehmen, genaue Angaben über ihre
Ernten zu machen.

Von der geſamten „ta“-Fläche können annähernd
39 Proz. in den Wintermongaten trocken gelegt und mit
anderen Früchten, wie Gerſte, Raps, Gründüngungs-
pflanzen uſw. beſtellt werden. Es folgen ſich dann zwei ver
ſchiedene Fruchtarten auf ein und derſelben Fläche in einem
Jahre. Die übrige, größere Fläche, 61 Proz. der „ta“, ſteht
während des ganzen Jahres unter Waſſer; aber auch ſie
könnte durch geeignete Entwäſſerung mit Vorteil in
„Trockenreisfelder“ umgewandelt werden.

Nächſt dem Reis iſt die Gerſte die wichtigſte Sruöt
Dieſe Getreideart wird beinahe in ganz Japan angebaut,
und zwar kennt man zwei Abarten: die unbegrannte und die
gewöhnliche Art. Die erſtere wird faſt im ganzen ſüdlichen

i Japan angetroffen, während die zweite vornehmlich in dem



übrigen Teil des Reiches zum Anbau gelangt. Jm Gegen-
ſatz zu Europa bildet dieſc Getreideart eine Hauptbrotfrucht
der Bevölkerung und beſonders des bäuerlichen Teils der
ſelben; ſie dient aber auch in demſelben Maße als Pferde-
futter und zur Bereitung von Malz, namentlich ſeitdem die
Bierbereitung ſo in Aufnahme gekommen iſt.

Andere Getreidearten, wie Weizen, Hirſe (Sorten:
foxtail millet und barnyard millet) und Buchweizen
werden ebenfalls angebaut. Mais iſt faſt allein auf die ge
ken Gegenden beſchränkt und bildet da eine Hauptbrot

u

Von den Leguminoſen kommen hauptſächlich Erbſen,
Soyabohnen, die Buſchbohnen und die roten Bohnen
(Phaseolus radiatus) in Betracht. Von Wurzelfrüchten
elangen Süßkartoffeln, daikon (eine Radieschenart),
ie rote Rübe (colocasia) und Kartoffeln zum Anbau. Die

Süßkartoffeln wachſen beſonders gut in den ſüdlichen Pro
vinzen, während daikon allenthalben im ganzen Lande an
gebaut wird. Die erſteren bilden im Süden, letztere be
ſonders in den kälteren Teilen des Landes ein ſtändig be

gehrts t 9er Anbau von Handelsgewächſen. Jnten-
ſiver Feldbau drängt naturgemäß zum Anbau von ſolchen
Handelspflanzen, die einen höheren Gewinn abwerfen als
die gewöhnlichen Früchte. Die ihnen eingeräumte Fläche iſt
ſehr ausgedehnt und erreicht mit 4,82 Proz. der geſamten
Kulturfläche einen Prozentſatz, der den aller anderen Länder
in gleicher geographiſcher Lage übertrifft. Der Tee, der
ebenſogut in den gebirgigen, wie in den ebenen Teilen des
Landes fortkommt, iſt ein wichtiger Handelsartikel und zu
gleich das Nationalgetränk.
Der Tabakbau iſt nicht ohne Bedeutung. Seit der Ein

führung des Staatsmonopols iſt aber die ihm gewidmete
Fläche etwas zurückgegangen, wenn auch ſein Wert keine
Einbuße erlitten hat.

Zuckerrohr wird noch vielfach angebaut. Der Anbau hat
aber im Vergleich zu früher an Bedeutung verloren. Das-
ſelbe iſt in einem höheren Grade bei Baumwolle der Fall,
trotz der Bemühungen, die gemacht wurden, ihren Anbau in
beſtimmten Teilen des Reichs zu erhalten.
Pflanzenwachs, welches aus den Beeren der Sumach-

bäume gewonnen wird, iſt hauptſächlich ein Erzeugnis ge
ringer Ländereien in heißen Gegenden des Landes

Was das Jndigo betrifft, ſo iſt es begreiflich, daß ſein
Marktwert mit dem Aufkommen des künſtlichen Jndigo
ſehr geſunken iſt und daß auch ſeine Anbaufläche ſehr abge
nommen hat.

Unter den Geſpinſtpflanzen hat der Hanf ſeine Be
deutung beibehalten. Der Anbau von Binſen zur Matten
herſtellung iſt neuerdings ein lohnendes Geſchäft geworden,
hauptſächlich im Weſten des Landes. Die Erzeugniſſe dieſer
Induſtrie haben ſich mehr und mehr Anklang verſchafft,
ſowohl im Jn wie im Auslande.

Auch werden Weiden angebaut zur Herſtellung von
Körben und leichten Koffern uſw. Die Weiden wachſen ſo
wohl auf feuchtem, wie auf trockenem Boden.

Unter den Oelgewächſen nimmt der Raps die erſte
Stelle ein. Er wurde ehedem nur auf den Hochländern an-
gebaut; jetzt findet man ihn auch vielfach auf den Reis-
feldern in zweiter Tracht. Seit der Einführung des
Petroleums und anderer Beleuchtungsmittel hat aber das
ar ſeine alte Bedeutung für Beleuchtungszwecke ver-
oren.

Es iſt anderwärts erwähnt worden, daß nicht eine
einzige Futterpflanze von Bedeutung angebaut wird. An
ihrer Stelle haben wir jedoch die Blätter der Maulbeer-
bäume, die zur Fütterung der Seidenraupen dienen. Und es
erübrigt ſich wohl, hervorzuheben, daß in allen Provinzen,
wo der Maulbeerbaum fortkommt, auch Seidenzucht ge
trieben wird.

Die Viehhaltung. Unter den Haustieren ſind
Pferde und Rinder bei weitem in der größten Anzahl ver-
treter. Beide werden als Laſttiere und für landwirtſchaft
liche Arbeiten benützt. Die Zahl der Rinder ſteht jedoch be
deutend hinter derjenigen der anderen Länder zurück. Die
Kühe werden gewöhnlich zum Pflügen verwendet.
Die M chaft iſt weit weniger bedeutend als die
der europäiſchen Länder. Man trifft nur eine geringe An
zahl von Milchviehhaltern in den Stadtbezirken an, die die
ſtädtiſche Bevölkerung mit friſcher Milch verſorgen. Käſe
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und Butter wird in viel zu geringen Mengen hergeſtellt,
als daß ihnen irgend eine Bedeutung beigemeſſen werden
könnte.

Viele Landwirte, die bisher ausſchließlich den Anbau
von Reis und anderen Feldfrüchten betrieben haben,
wenden jetzt ihre Aufmerkſamkeit der einträglicheren Vieh-
zucht zu. Die Viehmaſt, die bisher nur wenig im Lande
gebräuchlich war, iſt in einigen wenigen Orten eingeführt
worden und verſpricht eine gute Zukunft.

Wie in dem erſten Teil dieſer Abhandlung geſagt wurde,
werden Pferde ſowohl wie Rinder mehr in den bergigen
Gegenden aufgezogen, wo das Land weniger wertvoll iſt
oder der Reisbau kaum noch lohnt. Näher auf die Pferde-
zucht einzugehen, iſt hier nicht der Ort. Was die Rindvieh-
zucht anbetrifft, ſo werden die Kälber allgemein an die
Landleute der Ebene verkauft, bevor ſie ein Jahr alt ſind.
Dieſe füttern ſie nun einige Zeit, um ſie darauf wieder zu
verkaufen; auf dieſe Weiſe wechſelt ein Tier ſeinen Beſitzer
drei- bis viermal, ehe es ausgewachſen iſt. Ziegen und
Schweine werden gegenwärtig in vielen Provinzen ge-
züchtet.

Die Geflügelzucht und andere Erwerbs-
zweige. Die Geflügelzucht iſt bei den Bauern wie kein
anderer Tierzuchtzweig in Aufnahme gekommen, wenn auch
noch ein beträchtlicher Teil der Eier aus den Nachbar-
ländern, namentlich China, eingeführt wird.

Fiſche werden vielerorts gezüchtet. Man ſchätzt be
ſonders den Karpfen und züchtet ihn mit Erfolg in den
et Den welche für junge Fiſche genügend Waſſer be-
itzen.

Die Seidenzucht iſt im ganzen Lande verbreitet und
bildet nicht nur eine bedeutende Einnahmequelle für die
Landbevölkerung, ſondern auch für das ganze Land. Einige
der Landleute wickeln ihre Puppen ſelbſt ab, die meiſten der
Seidenraupenzüchter verkaufen aber ihre Produkte an
einen Zwiſchenhändler, der ſie an die Seidenhaſpelanſtalten
weiter verkauft. Dieſer Erwerbszweig, der in einer Hin
ſicht ſo gewinnbringend iſt, iſt in einer anderen ſehr nach
teilig geworden: viele vordem ſolide und arbeitſame Land
leute haben durch ihn ſich an Luxus gewöhnt, ſehr zu ihrem
Schaden.

Die Züchtung von zwei oder drei Generationen Seiden-
raupen pro Jahr nimmt ſtändig zu, aber die fortwährende
Laubentnahme iſt ganz dazu angetan, eine vollſtändige Ver
armung des Bodens herbeizuführen. An vielen Orten hat
ſich auch die genoſſenſchaftliche Aufzuchtmethode Eingang
verſchafft. Die Raupen werden von beſonderen, fachkundigen
Leuten bis zu ihrem dritten Entwicklungsſtadium aufge-
zogen und dann erſt unter die Bauern verteilt.

Nebenerwerbszweige und Verwertung
von Nebenprodukten. Die Bauern betreiben im
allgemeinen außer ihrer Feldarbeit noch verſchiedene Neben-
beſchäftigungen. Einige nehmen Gelegenheitsarbeiten an,
während andere in ihrer freien Zeit gewerblich tätig ſind.
Vielfach wird Reisſtroh für die verſchiedenartigſten Arbeiten
verwertet; viele beſchäftigen ſich in ihren freien Stunden
damit, Seile zu drehen, Sandalen zu flechten uſw. Das
Flechten von Bändern und Borden aus Gerſtenſtroh zur
Herſtellung von Strohhüten wird von den Frauen und
Kindern auf dem Lande betrieben. Dieſe Artikel werden
ſowohl auf den einheimiſchen, wie fremden Märkten gut
bezahlt. Mit ein Grund, weswegen die Bauern in Japan
ſo reichlich Düngemittel anwenden, iſt die Verwertung des
Strohs und der damit verbundene große Entzug von Nähr-
ſtoffen aus dem Boden.

Das Weben wird noch in einigen Gegenden von den
Frauen gehandhabt. Auch die Papierfabrikation, das Auf-
haſpeln der Seidenfäden, das Weben von Matten, das
Flechten von Spankörben und ſonſtigem Flechtwerk, ſowie
Waldarbeit ſind Nebenerwerbszweige, in denen die bäuer-
liche Bevölkerung in ihren freien Stunden Beſchäftigung
findet. Dieſe Erwerbszweige ſollten naturgemäß von denen
ſtudiert und in ihrer Entwicklung verfolgt werden, die ſich
mit landwirtſchaftlichen Verhältniſſen beſchäftigen.

Wenn wir das hier Geſagte zuſammenfaſſen, ſo finden
wir, daß das unter Kultur befindliche Land, auch in den
ſehr bevölkerten Gegenden, verhältnismäßig von viel ge-
ringerer Ausdehnung iſt als in allen anderen alten Kultur-
ländern. Dies hat ſeinen Grund beſonders in dem ge
birgigen Charakter des Landes, der die Nutzung des Bodens
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als Acker ſehr einſchränkt. Die weitgehende Beſitz „verdingen ſie ſich als Fiſcher und in den bergigen Diſtrikten
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zerſplitterung läßt die Anwendung von gut arbeitenden
land wirtſchaftlichen Geräten nicht zu. Die geringe Auf
merkſamkeit, die man der Haustierzucht widmet, bringt es
mit ſich, daß viel gebirgiges Land unbenutzt daliegt.

Die meiſten Bauern, die Reisbau betreiben, verfügen
nicht über genügend Land, daß ſie ihre ganze Arbeitskraft
darauf verwenden könnten, ſelbſt dann nicht, wenn zwei
Ernten auf ein und demſelben Felde wachſen, wie dies in
den wärmeren Teilen des Landes der Fall iſt; die arbeits
reiche Zeit iſt auf zwei Perioden im Jahr beſchränkt, die
übrige Zeit haben die Bauern zu ihrer freien Verfügung.
Jn den Gegenden, wo es kein Reisland gibt, oder wo
Trockenreisfelder vorherrſchen, iſt eine beſſere Zeitaus-
nutzung möglich als bei ausſchließlichem Reisbau. Die Be
ſitzer von trockenen Hochlandfeldern müſſen, um ihr Leben zu
friſten, zum teilweiſen Anbau von Jnduſtriepflanzen oder
anderer Spezialgewächſe übergehen, denn der Anbau von
Cerealien allein, mit Ausnahme von Reis, liefert keinen
ausreichenden Unterhalt für ihre Familien. Demnach
kommen wir zu dem Schluß, daß ein Bauer am beſten ge-
ſtellt iſt, wenn er ſowohl bewäſſertes, wie nicht bewäſſertes
Land beſitzt, da er dadurch in den Stand geſetzt wird, ſeine
Arbeitskraft voll auszunutzen. Bauern, die nicht genügend
Land für die ihnen zur Verfügung ſtehende Arbeitskraft
beſitzen, müſſen im Tagelohn arbeiten oder ſich einem Neben-
gewerbe zuwenden. An der Küſte und im Gebiet der Seen

als Waldarbeiter.
Zum Schluß ſollen noch Angaben über alle wichtigen

Kulturpflanzen mit ihrer Anbaufläche, einſchließlich
ſende und den Loochoo-Jnſeln, für das Jahr 1910 (1911)
olgen:

Kulturpflanzen: Reis 2925076 ha, 84 122 418 hl;
Gerſte“) 593 620 ha, 16931 170 hl Unbegrannte Gerſte“)
661 722 ha, 13823 350 hl; Weizen“) 495 080 ha,
9037 300 hl Forxtail millet (Hirſearten) 60 725 ha,
3 775 040 hl; Barnyard millet (Hirſearten) 187 908 ha
1398 598 hl; Mais 52 859 ha, 1305 000 h Buchweigen
155 297 ha, 2365 963 hHl; Soyabohnen 474 187 ha,
6 127 369 hI; Rote Bohnen 139 908 ha Fläche,
1742 209 hl Erntemenge; Süßkartoffeln 290 785 ha,
3 123 292 451 Kkg; Kartoffeln 67 819 ha, 672 741 225 kg;
Radieschen 103 816 ha, 2 465 586 311 Kg; Raps 137 307 ha,
3930 191 kg; Tee 49798 ha, 30567 798 Kkg; Tabat
29 478 ha, 41 238 247 kg; Maulbeerbäume 446 828 ha,

Kg; Hanf 12 215 9 113 287 kg; Binſen zum
Flechten 3673 ha, 33 149 647 kg; Shitotoi (eine andere Art
von Binſen) 2206 ha Fläche, 14 605 680 kg Erntemen
Vieh: Kopfzahl. Rinder 1384 183; Pferde 1564 648;
Schweine 279 101. Geflügel (altes) 12 503 196; Geflügel
(unges) 8 145 412. Seidenraupenpuppen 20 628 547 Kg;
Gründüngungspflanzen 376 731 ha, 3 962 888 565 kg.

verarbeitet.

Kleinere Mitteilungen.
Zur Pflege des Winterweizens.

(Nachdruck verboten.)
I. A. Das in manchen Gegenden übliche Walzen der jungen

Saat übt einen ganz außerordentlich günſtigen Einfluß auf die
weitere Entwicklung aus. Man führt dieſe Arbeit am beſten im
Frühjahr aus, wenn die junge Saat ungefähr fingerlang iſt. In
England iſt es allgemeiner Gebrauch, den jungen Wehen im
Frühjahr mit Croskill und Cambridgewalzen zu überfahren.

Steht im Frühjahr der Weizen zu üppig, ſo daß ein Lagern
zu befürchten iſt, ſo iſt es ſehr zu empfehlen, die junge Saat mit
einer leichten Glattwalze niederzudrücken. Vergleichende Ver
ſuche haben gezeigt, daß ſich derartig behandelter, bereits 25 bis
30 Zentimeter langer Weizen nach einiger Zeit wieder aufrichtet,
in ſeinem Wachstum aber etwas gehemmkt war, während beim
nicht gewalzten Weizen bald Lagerung eintrat.
Durch keine Maßnahme wird die Lebenstätigkeit und die

Wachstumsenergie des Winterweigens in ſo hervorragender Weiſe
angeregt, als durch eine Bearbeitung im Frühjahr mit der Egge;
denn während der Wintermonate verliert der Ackerboden durch
die Einwirkung der Feuchtigkeit die für einen gedeihlichen
Pflanzenwuchs notwendige Beſchaffenheit. Die Verkruſtung der
Oberfläche verhindert den Zutritt von Luft, Feuchtigkeit und
Wärme, welche Faktoren beim Wachstumsprozeß und bei der
Zerſetzung der im Boden vorhandenen Nährſtoffe unumgänglich
notwendig ſind.

Das Eggen bietet einen vierfachen Vorteil, nämlich den Auf
ſchluß des Vodens, die Vertilgung einer großen Anzahl von Un
kräutern, Anregung der jungen Pflanzen zur Beſtockung und
Verdünnung der Saat. In den meiſten Fällen iſt es ratſam,
ſchwere, ſcharf in den Boden eingreifende Eggen mit langen
Zinken anzuwenden; denn nur hiermit wird man den gewünſchten
Erfolg erzielen.

Man braucht nicht zu befürchten, daß man durch ſcharfes
Eggen den Weizen ſtark beſchädigt, denn die Wurzeln des
Weizens dringen tiefer ein, als die der meiſten jungen Unkraut-
pflanzen. Bei der Anwendung zu leichter Eggen ſind die Be
ſchädigungen viel ſchwerer; denn dieſe ſchleppen über den Boden
und zerreißen die oberirdiſchen Blattorgane der jungen Pflänz
chen, ohne irgendwelche Vorteile in oben angegebener Richtung
zu gewähren.

Den richtigen Zeitpunkt für das Eggen bezeichnet die Feuch
tigkeit des Bodens. Zweckmäßig iſt es, das Aufeggen des Weizens
möglichſt zeitig im Frühjahr vorzunehmen, dabei muß man aber
darauf ten, daß der Ackerboden zu dieſer Arbeit weder zu
feucht noch zu trocken ſein darf, und daß die Eggen genügend

angreifen können. Wer aus irgend welchen Gründen bis
her den Weizen im Frühjahr noch nicht geeggt hat, dem f
dringend anzuraten, bei der Vornahme der Arbeit nur vor ſi

blicken und nicht hinter ſich; denn der Anblick eines Weizeneides unmittelbar nach dem Eggen kann eher abſchreckend als

anregend wirken. Der Nutzen wird aber nicht lange auf ſich
warten laſſen und bald zu ſehen ſein, namentlich wenn man
einen Strich verſuchsweiſe nicht eggt und ſomit einen J

anſtellen kann. h

Durch Schiffsverkehr eingeſchleppte Tiere.
kos. Das Kapitel „Tierwanderungen“ behandelt eines der

intereſſanteſten Gebiete der Zoologie. Aber erſt in neuerer Zeit
widmen ihm unſere Tiergeographen größere Aufmerkſamkeit. So
en man neuerdings ſage den von Lwerſegiden Gebieten durch
en Schiffsverkehr eingeſchleppten Tieren große Beachtung. Allein

in Hamburg wurden innerhalb dreier Jahre etwa 500 durch See
ſchiffe eingebrachte Tierarten beſtimmt, die zum Teil dauerndEulrecht bei uns genießen. Es ſind darunter 4 Eidechſen, 7
Schlangen, 2 Amphibien, 22 Schnecken, 294 Jnſekten, 28 Tauſend
füßler, 95 Spinnen und Milben, 13 Aſſeln, 22 Ringel- und Platt-
würmer. Die meiſten Tee Arten ſind in Amerika beheimatet,
mit dem wir ja einen beſonders gen Verkehr unterhalten,
doch mag das Ueberwiegen amerikaniſcher Tiere auch noch darin
ſeinen Grund haben, daß in der Hauptſache amerikaniſche Waren
unterſucht wurden. Die Vertreter von etwa 50 dieſer Arten ſind
richtige Kosmopoliten, denn ſie ſind durch den Ha del ſchon über
den größten Teil der Erde verſchleppt. Man hat verſucht, mehrere
von ihnen bei uns einzugewöhnen. Jm Freien iſt dies auf die
Dauer nur bei 1--2 Arten gelungen, dagegen fühlt ſich in ge
chloſſenen Räumen eine ganze Anzahl recht heimiſch. Jn den

ohnungen ſind exotiſche Schaben, in Mehl- und Getreidevor-
räten verſchiedene Mehlkäfer und Mehlmotten eingebürgert,
fremdländiſche Schil dläuſe machen ſich in Gewächshäuſern und
auf Zimmerpflanzen unnütz, an Fellen, Tierhäuten und Fleiſch
waren tun ſich amerikaniſche Speckkäfer gütlich uſw. Neben
harmloſen Gäſten finden wir auch einige berüchtigte fremdländiſche
Schädlinge auf der Liſte, ſo die San JoſéSchildlaus,
den Chinchbug (Bliſſus leucopterus) des amerikaniſchen Kontinents, die Koffer. e (Rhagoletis pomonella) ebendaher,
die ägyptiſche Wanderheuſcreg und andere. So zeigt dieſe Liſte

auf der einen Seite, daß wir der Verſchleppung von Tieren nichtganz gleichgültig gegenüberſtehen dürfen, ren ſie ander
ſeits für den Tiergeographen beſonders wertvolles mater bei

ſteuert. t.Woher ſtammt die weiße Farbe der Birkenrinde?
kos. Die weiße Farbe im Plfanzenreich kann verſchiedene Ur-

ſachen haben. In vielen Fällen iſt ſie C Luftgehalt
zurückzuführen, ſo bei den mannigfachen weißen oder ſilber
glänzenden Haarüberzügen. Hier handelt es ſich um c
geſtorbene mit Luft erfüllte Zellen, deren helle Färbung durch
Lichtbrechung hervorgerufen wird. Bei der Birkenrinde müſſen
wir aber den Grund irgendwo anders ſuchen. Betrachtet man
einen dünnen Schnitt unter dem Mikroſkop, ſo bemerkt man in
den Zellen einen feinkörnigen weißen Jnhalt. Es ſind das Har
körnchen, Betulin, und ſie rufen die weiße Färbung der Rin
hervor. Das k. das ſich durch einen charakteriſtiſchen

eruch auszeichnet, wurde wie viele andere Harze früher häufig

als Brennſtoff verwandt. Dr. M. F.
Alle Zuſchrif ten und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An dieRedaktion der Landwirtſchaftlichen eilungen, Halle a. S., Le er Straße 61 u. 62-

Redaktionsſchluß Dien? ag mittag 12 Uhr. Später ein anuſkripte könnenfür die d Nummer keine en finden. und Beriag von Otto
Thiele, Halle a. S. Gverlag der Halleſchen Hetiung.)
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Wie die Düngung
So die Ernte?

Thomasmeh
ist der bewährteste und billigste Phospkorsüuredünger

für die Frühfjahrssaaten.
Schere Wirkung Hohe Bodenrente!
Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl in plom-
bierten, mit Gehaltsangabe und Schutzmarke bzw. Firmen-

aufdruck versehenen Säcken Befern:

Thomasphosnhattahriken
G. m. b. H., Berlin W. 35.

S(Eingoetr. e nere

Dortmundor Thomassehlaekenmahlwerb

(Fingetr. e mar G. mm, b. H., Dortmund.

wntte kienweriges., Maximilianshütte
Rosoenberg (Oberpfalz) u. Zwickau I. S.

Erhältlich in den bekannten Verkaufsstellen.

U. V. u. VI. 400. [4318
iger Ware wird gewarnt!
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Reiche Ernte
erhält man bei der Anwendung von [4317

Ammonſak-
Superphosphat
zur Kopfdüngung der Winter-Saaten.

S Superphosphatfabriken m. b. I. Hannover
od. deren dortige Vertreter, die u e gern namhaft gemacht werden. S

unCo
Bekanntmachung.

Die diesjährige
25. Muedehureer Juhlläums Pferde

Ausctellune und Markt
verbunden mit einerAusstellung anäviſiseheſ ſasodinenu. Gerste

sowie von Schäferhunden,. Ziegen, Geflügel
und Kaninchen

findet statt und zwar die Ausstellung am 23., 24.,25. und 26. Mai und der Markt am 23., 25. unä
26. Mail d. Js. auf dem Cracauer Anger, zwischen

„Angerschlösschen“ und Sehbiessstandweg.

Bedingungen und per sind zubeziehen vo
Magdeburger Verein lür lanädvirtschalt, Kaiverstrasse 96.
Dis Ziehung 24. Magdeburger Pferde und

Equipagen-Verlosung
findet am 25. und 26. Mal a. c. ebendaselbst statt.
Magdeburg, im Februar 1914.

Vor minderwe

—CCCC o

Das Komltee.

wontgeltlieh e e e
„Deber Putterrübendau“

eine Schrift üb. d. Kultur, üb.
d. Erreichunghöchst. Ernten,

r d r übertandweite, Düngung, Ein

Futterrunkeln
r

die den höchsten rer
liefern u. bestes Viehfutter
(bis Juni) sind, erhält man
aus d. sich überall bewäbrten de
S Orig. FriedrichswertherFutterrübensamen „Zuekerwalze“, mieten V erfütterung usW.,
Eingetr. D. L. G. Hochzucht. mit viel Versuchsergebniss:
Mäassige Preise. Berichte u. Preis- esers s Wert für jed. Landwirt.

Verzeichnisse frei durch Herausgegeben von (4319
Domänenrat Eduard Mever, Dom. Friedrichswerth 13la (Thür.)

Günſtige Kaufgelegenheit.
Eingetretener Familiennerbält iſſe halber beabſichtige ich, das

von meinem vor einem Jahre verſtorbenen Manne ca. 25 Jahrelang und ſeit dieſer Zeit in gleicher Weiſe unter der Firma
Ludwig Krebs in Löſſen (Bahnſtation Rackwin), nächſte
Nähe Leipzig, von mir weiterbetriebene

Getreide u. FutterartikelGeſchäft
mit vor alicherg alter irre wäuopter Kundſchaft im Orte ſelbſtund irekt nächſter im ebung nebſt Ga t ofin e tem baulichen uſtande befinund eg. 9 Vgra. Ackerlaud iiamste B en u verkaufen.

Für geeignete Perſönlichkeit eine beſonders günſtige Gelegen-
heit und da in unmittelbarer Nähe der induſtriereichen und be
deutenden Handelsſtadt rn gelegen, für den Betreffenden eine
gute und abſolut ſichere Exiſtenz.

Infolge meiner andauernden Kränklichkeit iſt mir ſehr daran
arten mein Geſchäft ſobald als möglich an eine paſſende Perſön-
ichkeit anzubringen und bin ich gern bereit, dem betreffenden
Käufer die Verkaufsbedingungen in jeder Beziehung zu erleichtern
und entgegenzukommen.

bitte um freundliche Beſichtigung meines Anweſens behufsweiterer Unterhandlung.

Liberta verw. Krebs in Löſſen,
1709) Babnſtation Rackwitz bei Leipzig.

er mBIEMfür SATT- und HEISSDAMPF
6GLEICHSTROM-

bdkenonut
mit V Jentiggtener uns bis

o

MaschinenfabrikS ADEMIA Weletein
Repräsentant: Ingenieur Fritz Kalbow, Berlin W. 57.
Frobenstrabe 4. Fernsprecher Amt Lützow Nr. 5459.

Der Verband für die Züchtung des
SimmentalerRindes in der Provinz Sachsen

übernimmt jederzeit koſtenloſe Vermittlung von erst-
klassigem Zuehtvieh. An r n ſin z S Wan die Geſchäftsſtelle des obigen andes H

Kaiſerſtraße 7. Vö33

CGErure cEuN
mee fan Reudener Düngemittelin,

erphosphat, Ammoniak Superphosphat und all dr chen Sorten fabriziert in erstklassigen naßaten und etete reeahhe

Chem. Dünger fabrik Gebr. Klinkhardt
Draschwitz-Reuden, Post- u, Bahnstation Reuden b. Zeitz
Wo nieht durch Händler, Genossensohaften u. Iandw, Vereine erhultl. zu
sleh direkt an uns zu wenden. Wir werden gern Interessenquellen dafär nennen, Landwirte, verlangt aber Reudoger e üngenilttet
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